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Editorial

Wer sagt wem die Wahrheit? 
Liebe Leserinnen und Leser, 

Journalist zu sein, bedeutet im Interesse 
der Öffentlichkeit nach der Wahrheit zu 
suchen und sich dabei keinem Druck zu 
beugen. Nicht nur in dieser Angelegenheit 
waren mein geschätzter Kollege Tommy 
Hansen und ich einer Meinung. Leider ist 
Tommy im August 2018 verstorben. Nach 
einer kurzen Pause ist Free21 jetzt mit neu-
er Energie zurück, ich bin seit dem 1. Ok-
tober 2019 Chefredakteur und freue mich, 
Free21 künftig mit dem Redaktionsteam in 
Tommys Sinne gestalten zu dürfen. Dazu 
gehört: Die vorliegende Ausgabe themati-
siert erneut 9/11. Ein Lackmustest für den 
Journalismus.

Das Vertrauen der Öffentlichkeit in die 
Medien sinkt und steigt. Dieser Satz stimmt, 
so widersprüchlich das klingt. Ein immer 
größerer Teil der Bevölkerung, mittlerwei-
le 22% der Befragten, vertraut den Medien 
nicht mehr. Ein ebenfalls steigender Anteil, 
44%, hat Vertrauen. Beide Gruppen wach-
sen, während die Zahl der Unentschlosse-
nen sinkt. 

Es gibt auch Umfragedaten zu 911, die 
allerdings mehr als 10 Jahre alt sind. 2008 
hielten 64% der Bundesbürger Al Quaida 
für die Täter, 23% glaubten, dass es die US-
Regierung selbst war. Im internationalen 
Vergleich sind beides hohe Werte. 

Die 9/11-Skeptiker können ihre Ansichten 
nicht aus den Mainstream-Medien bezogen 
haben. Deren Berichterstattung entspricht 
ausschließlich der offiziellen Version. Wer 
darüber anders berichtet, war die längste 
Zeit ihr Mitarbeiter. 

Die offiziell gültige Verschwörungstheorie 
ist, dass Bin Laden und die 19 Teppichmesser 
alleine für den Einsturz der drei Hochhäu-
ser des World Trade Centers verantwortlich 
sind und niemand in den USA etwas über 
ihren Plan wusste. Zwei Studien, eine der 
Katastrophenbehörde FEMA und eine der 
NIST (das sozusagen der US-TÜV ist), stell-
ten im Staatsauftrag fest, dass zwei Flug-
zeuge und die daraus entstehenden Brände 
drei Hochhäuser zum Einsturz brachten. 

Zwei weitere, nicht-staatliche Studien 
kommen allerdings zu dem Ergebnis, dass 
diese Version nicht wahr sein kann. Eine von 
2016, die im Magazin der European Physi-
cal Society veröffentlicht wurde, und eine 
nagelneue Studie zum Einsturz von WTC 
7 der Universität von Alaska in Fairbanks. 
Beide konstatieren, dass die Gebäude nicht 
durch Feuer zerstört worden sein können, 
und dass im Falle WTC 7 alle tragenden 
Elemente im selben Moment versagt ha-
ben müssen. 

Die Mainstream-Medien reagieren auf 
zweierlei Weise: Sie berichten überhaupt 
nicht oder sie bezeichnen die Ergebnisse 

als Verschwörungstheorie. Die Journalis-
ten haben also entschieden, mehr zu wissen 
als die Wissenschaft. Das ist sehr staatstra-
gend. Aber entspricht das ihrer Aufgabe? 
Sollten sie nicht eher dem Staat misstrau-
en und sich für die Wissenschaft interes-
sieren? Immerhin ist die Wissenschaft ein 
sich selbst ständig in einem offenen Pro-
zess kontrollierendes System.

Genau umgekehrt ist es beim Thema 
Klimaerwärmung. Aus mittlerweile sie-
ben Meta-Studien geht hervor, dass 97% 
bis 100% aller wissenschaftlichen Aufsät-
ze, die sich mit der Frage beschäftigen, ob 
die Klimaerwärmung menschengemacht 
ist, diese mit Ja beantworten. Darüber be-
richten die Medien. 

Und dieser Ansicht sind nach einer Um-
frage von 2019 auch 86% der deutschen Be-
völkerung und sogar 60% der AfD-Wähler. 
Bemerkenswert ist jedoch, dass eine „kli-
ma-skeptische“ Minorität die Kommentar-
spalten insbesondere der alternativen und 
sozialen Medien dominiert. Auch mit die-
sem Widerspruch sollten sich Wissenschaft 
und Medien beschäftigen. 

Dem Thema Klimaerwärmung widmet 
sich Free21 in dieser Ausgabe. Kritisch, aus 
verschiedenen Blickwinkeln. Im Gedenken 
an Tommy Hansen. Power to the paper!
Dirk Pohlmann
Chefredakteur
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Die Geschichte der Terror-
anschläge vom 11. September 

2001 muss neu geschrieben 
werden, denn nun ist belegt: 

WTC7 wurde gesprengt.

von Daniele Ganser 

Am 11. September 2001 ereignete sich in 
den USA der bisher größte Terroranschlag 
der Geschichte mit rund 3.000 Toten. Die 
meisten Menschen glauben, beeindruckt 
durch das Fernsehen, dass damals in New 
York nur zwei hohe Türme eingestürzt 
sind. Aber das stimmt nicht, es waren 
drei. Nämlich die bekannten, über 400 
Meter hohen Zwillingstürme WTC1 und 
WTC2 sowie das 186 Meter hohe WTC7.

Im Unterschied zu den Zwillingstürmen 
war WTC7 zuvor nicht durch ein Flug-
zeug getroffen worden. Trotzdem stürz-
te die massive Stahlskelettkonstruktion 
in nur sieben Sekunden um 17:20 Uhr 
ein. Der Einsturz setzte plötzlich ohne 
erkennbare Vorzeichen ein und erfolgte 
vollständig in den eigenen Grundriss. Der 
Einsturz von WTC7 kann nur zwei mög-
liche Ursachen haben: Feuer oder kont-
rollierte Sprengung.

Während der ersten zweieinviertel Se-
kunden fi el der Turm mit seinen 47 Stock-
werken im freien Fall, also ohne jeden 
Widerstand mit Erdbeschleunigung nach 
unten.

Das Hochhaus WTC7 bewegte sich 
also über 25 Meter auf seiner gesamten 
Breite genauso schnell nach unten wie 
ein Fallschirmspringer ohne Fallschirm, 
der vom Dach des Gebäudes springen 
würde. Wie ist das möglich? Wie kann 
ein Stahlskelettbau mit 81 starken senk-
rechten Stahlsäulen plötzlich in den frei-
en Fall übergehen?

Zu dieser wichtigen Frage wurde nun 
die Antwort gefunden. Am 3. September 
2019, fast 18 Jahre nach dem Terroran-
schlag, hat der US-Bauingenieur Dr. Le-
roy Hulsey von der Universität Alaska 
Fairbanks (UAF) eine 114 Seiten lange, 
fundierte Studie zum Einsturz von WTC7 

Überreste des World Trade Center-
Komplexes in der Innenstadt von New 
York City, USA, nach den Anschlägen 
vom 11. September. Das Foto wurde 
aus einer Cessna Citation Jet der NOAA 
am 23. September 2001 aus einer Höhe 
von 1.005  m (3.300 ft) mit einer Leica/
LH-Systems RC30-Kamera aufgenommen. 
Die Grundrisse von WTC 1 und 2 sowie 
von WTC 7 wurden natürlich nachträglich 
markiert. 

(Foto: National Oceanic and Atmospheric 
Administration (NOAA), http://www.noaa-
news.noaa.gov/wtc/images/wtc-photo.jpg, 
Lizenz: Public Domain)
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veröffentlicht, welche von der NGO Ar-
chitects & Engineers for 9/11 Truth und 
deren Präsident Richard Gage in Auftrag 
gegeben worden war. Die Hulsey-Studie 
kommt nach vier Jahren Untersuchung zu 
einem klaren und eindeutigen Ergebnis:„

Feuer hat den Einsturz von WTC7 
nicht verursacht. Der Einsturz des Ge-
bäudes kann nur durch das praktisch 
gleichzeitige Versagen aller Säulen er-

klärt werden“, 

so der Bericht. Obschon das Wort „Spren-
gung“ im Bericht nirgends vorkommt, 
ist der Befund von Hulsey eindeutig und 
überzeugend (1):

WTC7 wurde gesprengt.

Dieses Forschungsergebnis ist eine Sen-
sation. Die ganze Geschichte zum Terror-
anschlag vom 11. September 2001 und zu 
dem darauffolgenden Krieg der USA ge-
gen Afghanistan, der am 7. Oktober 2001 
begann und bis heute andauert, muss neu 
geschrieben werden. Auch die Bundes-
wehr, die am Afghanistankrieg teilnimmt, 
muss darüber nachdenken, was die Spren-
gung von WTC7 bedeutet.

Schon seit einigen Jahren wird über den 
Einsturz von WTC7 diskutiert. In Eng-
land sorgte damals Reporterin Jane Stan-
ley von BBC, die am Tag der Anschläge 
live aus New York über den Einsturz von 
WTC7 berichtete, für Verwirrung. Sie be-
richtete am 11. September 20 Minuten zu 
früh über den Einsturz von WTC7, das 

Gebäude stand noch und war hinter ihr 
klar zu sehen. „Das war ein Fehler“, sag-
te Jane Stanley später. Auch BBC-Nach-
richtenchef Richard Porter entschuldigte 
sich 2008 für das Versehen (2).

Als ich vom Einsturz hörte, schaute ich 
mir die verfügbaren Videos im Internet 
an. Ich war damals Senior Researcher an 
der Forschungsstelle für Sicherheitspoli-
tik der ETH Zürich und kontaktierte 2006 
erfahrene ETH Dozenten für Baustatik 
und Konstruktion. „Nach meiner Mei-
nung ist das Gebäude WTC7 mit großer 
Wahrscheinlichkeit fachgerecht gesprengt 
worden“, erklärte mir damals Hugo Bach-
mann, emeritierter ETH-Professor für 
Baustatik und Konstruktion. Auch Jörg 
Schneider, ebenfalls emeritierter ETH-
Professor für Baustatik und Konstrukti-
on, deutet die vorhandenen Daten so, dass 
„das Gebäude WTC7 mit großer Wahr-

scheinlichkeit gesprengt wurde.“ Diese 
Aussagen werden nun durch den Hulsey-
Bericht bestätigt (3).

Auch in Deutschland wird seit Jah-
ren über WTC7 diskutiert. Der Physiker 
Ansgar Schneider hat das plötzliche und 
gleichzeitige Nachgeben aller 81 Stahl-
säulen zu Recht als „extrem erstaunlich“ 
eingestuft. „Können Sie mir nun eine 
wissenschaftliche Erklärung geben, wie 
vereinzelte, lokal begrenzte Brände es er-
möglichen, dass sich die Stahlstützen am 
östlichen Ende mit denen 100 Meter wei-
ter westlich absprechen, um gleichzeitig 
nachzugeben?“ fragt Schneider in einem 
Interview, das von Rubikon publiziert wur-
de. Nur eine absichtliche Zerstörung des 
Gebäudes könne dies erklären (4).

In den USA ist die Debatte über 
WTC7 schwierig. Im Abschlussbe-
richt zum Terroranschlag von Tho-
mas Kean und Lee Hamilton, der am 
22. Juli 2004 der Öffentlichkeit prä-
sentiert wurde, fehlt der Einsturz von 
WTC7 völlig.

Dieser Bericht kann daher nicht ernst ge-
nommen werden, da nicht einmal die An-
zahl der eingestürzten Hochhäuser stimmt. 
„Die Kommission hat ein unangenehmes 
Problem — die Erklärung, wie WTC7 
praktisch im freien Fall einstürzen konn-
te — so umgangen, indem sie den Ein-
sturz des Gebäudes einfach nicht erwähn-
te“, protestierte damals der 9/11-Forscher 
David Ray Griffi n (5).

Bild 1: Das Computermodell der Hulsey-Studie (Bild links) stimmt mit dem realen Einsturz 
von WTC7 überein (Bild Mitte). Das Computermodell der US-Regierung (Bild rechts) jedoch 
nicht. Dies zeigt: Die US-Regierung hat nicht ehrlich über den Einsturz von WTC7 informiert.

Bild 2: Die 81 Stahlsäulen von WTC7 (Quelle: NIST, 2008, NCSTAR 1A)
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Danach hat die US-Regierungsbehörde 
National Institute of Standards and Tech-
nology (NIST) in einem anderen Bericht, 
der am 21. August 2008 publiziert wurde, 
behauptet, WTC7 sei wegen Feuer einge-
stürzt. Der Hulsey-Bericht zeigt nun, dass 
dies nicht die Wahrheit ist. NIST-Untersu-
chungsleiter Shyam Sunder hatte damals 
erzählt, dass beim Einsturz des Nordturms 
WTC 1 um 10:28 Uhr Trümmerteile auf 
das 110 Meter entfernt gelegene WTC7 
gefallen seien und dort Bürobrände aus-
gelöst hätten. Das war tatsächlich der Fall. 
Doch die Behauptung von Sunder, dass 
sich daraufhin der horizontale Stahlträ-
ger A2001 ausdehnte und von seiner Hal-
terung an der Säule 79 sprang, entspricht 
nicht der Wahrheit (6).

Die Feuer im Gebäude bei der Säule 79 
waren nicht heiß genug, um den Träger 
A2001 von seiner Halterung zu stoßen, so 
zeigt der Hulsey-Bericht. Auch die Säulen 
80 und 81 wurden nicht durch Feuer zer-
stört, dies konnte der Bauingenieur Hul-
sey mit umfangreichen Tests nachweisen. 
„Die Säulen 79, 80 und 81 haben nicht ver-
sagt auf den tieferen Stockwerken des Ge-
bäudes, wie das NIST behauptet“, erklärt 
der Bericht. Damit aber entfällt die von 

NIST präsentierte Ursache für den Ein-
sturz des ganzen Gebäudes. Feuer kann 
nicht der Grund für den Einsturz dieses 
Hochhauses gewesen sein. WTC7 wur-
de gesprengt.

Der US-Mathematiker Peter Michael 
Ketcham, der von 1997 bis 2011 am NIST 
gearbeitet hatte, aber nicht an der WTC7-
Untersuchung beteiligt gewesen war, hat 
im August 2016 angefangen, die NIST-
Berichte zu lesen. „Ich wurde schnell wü-
tend. Erstens über mich selber: Wie konnte 
ich so viele Jahre am NIST arbeiten und 
dies nicht bemerken? Zweitens wurde ich 
wütend über das NIST“ erinnert sich der 
Mathematiker Ketcham. „

Je länger ich nachforschte, des-
to klarer wurde mir, dass das NIST eine 
vorgefasste Schlussfolgerung präsentierte 
und dafür die Fakten ignoriert und weg-

gelassen hat.“ 

Der Hulsey-Bericht hat die Vertuschung 
des NIST nun aufgeklärt und damit einen 
äußerst wichtigen Beitrag zur Aufklärung 
der Terroranschläge vom 11. September 
2001 geleistet (7).
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für Notfallmanagement, http://www.fema.gov/pdf/library/fema403_ch5.pdf, Lizenz: Public 
Domain)
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Die International Association for Bridge 
and Structural Engineering (IABSE), eine 
der prestigeträchtigsten Ingenieursverei-
nigungen weltweit, feierte dieses Jahr ihr 
90-jähriges Bestehen. Zum diesbezügli-
chen Jahreskongress in der ersten Sep-
temberwoche lud die IABSE die welt-
weite Elite der Bauingenieure nach New 
York City ein, um aktuelle Trends und 
Entwicklungen im Bauwesen und neue 
bauphysikalische Forschungsergebnisse 
zu präsentieren.

Eingeladen war auch der Physiker und 
Mathematiker Ansgar Schneider, um dort 
über seine Arbeit über die Zerstörung des 
World Trade Centers (WTC) am 11. Sep-
tember 2001 vorzutragen. Die amerikani-
sche Regierung verweigerte ihm jedoch 
die Einreise.

Ich habe mit Ansgar Schneider über 
die verweigerte Einreise, den Kongress, 
sein aktuelles Buch „Stigmatisierung statt 

Aufklärung“ [1] und über seine wissen-
schaftlichen Arbeiten über den Einsturz 
des WTC [2][3][4] gesprochen.
Klaus-Dieter Kolenda: Herr Schneider, 
die IABSE lädt Sie ein, um auf ihrem 
Jahreskongress über die Zerstörung des 
World Trade Center zu sprechen. Sind Sie 
der weltweit führende Experte auf die-
sem Gebiet?

Ansgar Schneider: Sie schmeicheln 
mir, das ist nett gemeint, aber ich habe 
eine ganz allgemeine Abneigung gegen 
solche Superlative und das Wort „Experte“. 
Ich habe einen kleinen Beitrag zum Ver-
ständnis der Zerstörung des World Trade 
Centers geliefert. Das hätte auch jemand 
anderes tun können, der die klassische 
Mechanik beherrscht. Wenn es anders 
wäre, wäre es keine Wissenschaft. Denn 
Wissenschaft ist ja gerade das, was prin-
zipiell jeder verstehen kann, wo jeder, der 
lesen und schreiben kann und einen wa-

Der 11. September 2001 wird 
volljährig – Zeit, um endlich 
erwachsen zu werden.

Ein New Yorker Feuerwehrmann ruft nach 10 weiteren Bergungshelfern, die sich in die Trümmer des World Trade Centers begeben sollen. 

Klaus-Dieter Kolenda hat 
für die NachDenkSeiten ein 
Interview mit dem Physiker 
und Mathematiker Ansgar 

Schneider geführt. Schneider 
widerspricht der offi ziellen 

Version vom Einsturz der 
WTC-Türme und begründet 

seinen Widerspruch.

von Klaus-Dieter Kolenda 
auf den Nachdenkseiten.de

Dieser Text wurde zuerst am 29.05.2019 auf www.
nachdenkseiten.de unter der URL <https://www.
nachdenkseiten.de/?p=52159> veröffentlicht. Lizenz: 
IQM e.V./Albrecht Müller
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chen Verstand und genügend Zeit besitzt, 
einen Beitrag leisten kann. Man braucht 
keine päpstliche Absolution dazu.
Sie beschreiben in Ihrem Buch ja aus-
führlich die teils schon lange bekannten 
wissenschaftlichen Daten, die der offizi-
ellen Erklärung, dass die drei Wolken-
kratzer wegen der Feuer- und Flugzeug-
schäden eingestürzt sind, widersprechen. 
Worin besteht denn Ihr Beitrag? Was ist 
neu?

Nun, nehmen wir mal an, dass der Ein-
sturz des Nordturmes des WTC ein gra-
vitationsbedingter Einsturz war, bei dem 
durch Versagen der Stützen eines Stock-
werks aufgrund der Flugzeugeinschläge 
der darüberliegende Gebäudeteil absackt 
und dann den unteren Teil in einem fort-
schreitenden Kollaps Stockwerk für Stock-
werk zerstört. Wenn man jetzt die Kine-
matik des einstürzenden Turms quantitativ 
analysiert – also auf Deutsch gesagt: die 
Bewegung vermisst, wie der Turm ein-
stürzt – dann kann man aus der Bewe-
gung zurückrechnen, wie groß die Wi-
derstandskraft des Gebäudes war bzw. 
wie sich diese während des Einsturzes 
verändert hat.

Dabei stellt man dann zwei Dinge fest: 
1. Die mögliche Widerstandskraft war 
zwischendurch so groß, dass der Ein-
sturz hätte stoppen müssen. 2. Die Wi-
derstandskraft war vor und nach diesem 
Zwischendurch um mindestens eine Grö-
ßenordnung herabgesetzt.

Mit diesen Daten ist gezeigt, dass die 
Annahme eines fortschreitenden Stock-
werkskollapses selbst impliziert, dass die 
Widerstandskraft herabgesetzt war. Das 
ist vorher noch niemandem aufgefallen, 
weil von »offizieller« Seite kein Unter-
suchungsbedarf gesehen wurde, und von 
Seiten der Kritiker wurde diese Frage 
nicht untersucht, weil das Modell nicht 
verwendet werden kann, um zu zeigen, 
dass der Einsturz nicht gravitationsbe-
dingt war, was fälschlicherweise oft be-
hauptet wird. Das Modell liefert immer 
nur eine untere Schranke für die Wider-
standskraft. Ich habe gezeigt, dass diese 
Schranke eine Größenordnung über dem 
bisher gedachten Wert liegt.
Sollte man das nicht erwarten? Der Turm 
ist doch schließlich eingestürzt!

Dass der Turm eingestürzt ist, ist evi-
dent, aber die Frage ist: Welcher Me-

chanismus hat die Widerstandskraft so 
weit verkleinert, dass der Einsturz erst 
so schnell anfangen und dann später so 
schnell weiterlaufen konnte, obwohl das 
Gebäude prinzipiell stabil genug war, den 
begonnenen Einsturz abzufangen? Da 
gibt es bisher nur eine einzige bekann-
te wissenschaftliche Erklärung, die mit 
all den anderen empirischen Daten, die 
schon länger bekannt sind, vereinbar ist: 
menschliches Einwirken.
Sie meinen, der Turm wurde gesprengt?

Wenn Sie wollen, können Sie das so 
ausdrücken. Das Wort „meinen“ ist al-
lerdings etwas fehlleitend, denn, was ich 
meine, ist nicht so wichtig. Es gibt sonst 
einfach keine andere wissenschaftliche 
Erklärung, die alle empirischen Daten 
erfasst. Das hat nichts mit meiner Mei-
nung zu tun. Ich würd’ mir ja wünschen, 
dass das anders wäre, aber ich kann mir 
nichts aus den Fingern saugen.
Und Sie sind ja nicht der erste und einzi-
ge Naturwissenschaftler, der die Hypo-
these vertritt, dass die drei Wolkenkratzer 
des WTC gesprengt worden sind!

Das ist korrekt! Absolut korrekt. Ich 
bin überhaupt erst auf das Thema auf-
merksam geworden, als das in Fachkrei-
sen schon 14 Jahre diskutiert wurde. Ich 
war sehr gut durch die mangelhafte Be-
richterstattung in großen Medien von der 

Problematik abgeschirmt. Ich denke, wir 
sind als mündige Bürger alle aufgerufen, 
hier unseren Beitrag zur Aufklärung zu 
leisten! So wie die amerikanische Verei-
nigung von Architekten und Bauingeni-
euren, Architects and Engineers for 9/11 
Truth, das macht, die Öffentlichkeitsarbeit 
betreibt, um diesen Missstand zu beheben.
Und jetzt wurden Sie zu dem Kongress 
nach New York eingeladen, aber die ame-
rikanischen Behörden lassen Sie nicht 
in die USA einreisen. Wieso denn das? 
Normalerweise darf doch jeder Deutsche 
ohne Visum nach Ausfüllen des ESTA-
Formulars (Electronic System for Travel 
Authorization) einreisen!

Ja, normalerweise. Der ESTA-Antrag 
wurde aber nicht genehmigt. Man be-
kommt keinen expliziten Grund für die 
Absage mitgeteilt, aber es ist wahrschein-
lich, dass das passiert ist, weil ich schon 
mehrfach zu wissenschaftlichen Konfe-
renzen im Iran war. Letztes Jahr war ich 
eingeladener Sprecher auf der Jahresver-
sammlung der iranischen mathematischen 
Vereinigung in Teheran. Die Botschaft der 
USA gibt nun auf ihrer Website an, dass 
ein ESTA-Antrag abgelehnt wird, wenn 
man nach 2011 im Iran war. Vermutlich 
ist das also der Grund.
Und wenn der ESTA-Antrag abgelehnt 
wird, kann man nicht mehr einreisen?

Dann kann man mit dem abgelehnten 
Antrag ein Visum beantragen. Das wurde 
aber auch abgelehnt, obwohl den US-Be-
hörden bekannt ist, dass ich als Sprecher 
zu einer wissenschaftlichen Konferenz 
eingeladen bin, denn das Einladungs-
schreiben der IABSE habe ich mehrfach 
eingereicht.
Wurde das Ablehnen des Visums irgend-
wie begründet?

Ich habe ein vorgedrucktes Papier ohne 
persönliche Anrede bekommen, das fest-
stellt, dass ich nicht geeignet sei, in die 
USA einzureisen, weil ich nicht an mein 
Heimatland gebunden sei. Mehr kann ich 
nicht dazu sagen, außer dass diese Be-
gründung natürlich völlig grotesk ist, al-
leine schon deshalb, weil mich niemand 
gebeten hat, Gegenteiliges zu begründen, 
und natürlich jeder Deutsche normaler-
weise einfach mit einem ESTA-Antrag 
einreisen darf, egal, ob er irgendwie an 
Deutschland gebunden ist oder nicht, was 
auch immer das heißen soll.

World Trade Center beim Bau im Jahre 1970 
(Foto: Pat Bianculli, wikimedia, CC BY-SA 
2.0)
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Der Iran oder die Konferenz wurden 
nicht weiter erwähnt?

Nein, erwähnt wurde das nicht. Ob das 
eine Rolle gespielt hat, weiß nur die Per-
son, die den Stempel auf den Vordruck 
gemacht hat.
Die Konferenz musste jedenfalls ohne 
Ihre persönliche Anwesenheit stattfin-
den, aber immerhin wurde Ihre Vortrags-
präsentation per Video gezeigt und es er-
scheint ein wissenschaftlich begutachte-
ter Konferenzband mit Ihrer für den Kon-
gress vorgesehenen Arbeit. Wie beurtei-
len Sie Ihren Fall denn im Hinblick auf 
die Freiheit und Austausch der Wissen-
schaft?

Es gibt keine bessere Möglichkeit des 
wissenschaftlichen Austausches als das 
persönliche Gespräch mit Kreide und Ta-
fel bzw. mit Bleistift und Papier. Da kann 
ihr Gegenüber ihnen direkt reingrätschen, 
genau sagen, was es nicht versteht oder 
was vielleicht falsch ist und Sie können 
ihm direkt darauf antworten. Sie kön-
nen Missverständnisse maximal schnell 
klären, weil Sie sehen, wo er ihrer Argu-
mentation folgt und wo nicht. Kurzum: 
Der wissenschaftliche Austausch wird 
hier sehr deutlich behindert und das bei 
einem so wichtigen Thema!
Wie sind Sie denn überhaupt auf das 
Thema 11. September gestoßen?

Darauf hat mich ein Freund mit einem 
Internet-Video aufmerksam gemacht. Da 
ging es unter anderem um WTC 7, den 
dritten Wolkenkratzer, der am 11. Septem-
ber eingestürzt ist, ohne Flugzeugeinwir-
kung. Ein Wolkenkratzer, der über zwei 
Sekunden auf seiner ganzen Breite von 
100 Metern frei fällt … Da bleibt einem 
Physiker oder jedem einigermaßen tech-
nisch bewanderten Menschen die Spucke 
weg! Wenn Sie im Internet WTC 7 zum 
ersten Mal einstürzen sehen, können Sie 
an sich selbst beobachten, was mit Ih-
nen passiert.

Ich habe mich gefragt: Warum wusste 
ich nichts von diesem Wolkenkratzer, ob-
wohl ich doch immer brav die Zeitung ge-
lesen und Deutschlandfunk gehört habe? 
Ich wollte deswegen gar nicht glauben, 
dass dieses Riesending am 11. Septem-
ber so einstürzt ist. Das hätte doch ein 
entsprechend großes Riesenthema in den 
Medien sein müssen, aber offenbar wollen 
die Medienschaffenden in Deutschland 

nicht darüber reden. Wir sind seit 18 Jah-
ren Zeuge eines medialen Totalversagens.
Und deswegen haben Sie angefangen, ei-
gene Forschungsarbeit über diese Din-
ge zu leisten und ein Buch darüber zu 
schreiben?

Ja, das war im Prinzip so. Ich muss 
wohl sagen, dass ich von meiner persön-
lichen Prägung her jemand bin, der sehr 
stark von den Gedanken der Aufklärung 
beeinflusst ist. Wenn ich mit einer mora-
lischen Kategorie argumentieren wollte, 
dann würde ich sagen, Aufklärung ist die 
Pflicht des Wissenschaftlers. Was soll ich 
also machen? Den Kopf in den Sand ste-
cken oder zumindest versuchen, die De-
batte zu führen, die es schon seit 18 Jah-
ren geben sollte?
Und wie erklären Sie sich das Ausbleiben 
dieser Debatte?

Eine einfache Antwort habe ich nicht 
darauf. Das ist im Einzelfall vielleicht 
oft eine Mischung aus Angst vor Verant-
wortung, Angst vor Jobverlust, Angst, sei-
ne Karriere aufs Spiel zu setzen, Angst 

vor Ausgrenzung usw. Es ist sicher auch 
manchmal einfach der Glaube daran, dass 
wir die Guten sind.

Fragen Sie sich mal, warum die Kir-
che das heliozentrische Weltbild so lan-
ge bekämpft hat. Praktisch gesehen ist 
doch völlig egal, wer sich um wen dreht. 
Aber damit ging ein Autoritätsverlust ein-
her, denn die Kirche hatte jahrhunderte-
lang behauptet, die Erde sei der Mittel-
punkt der Welt. Wenn wir also 70 Jahre 
lang inhaliert haben, dass wir die Guten 
sind und Freiheit, Menschenrechte und 
Demokratie verkörpern, dann kann der 
eine oder die andere Gegenteiliges nur 
schwer emotional verarbeiten.
Sie sprechen in Ihrem Buch diesbezüg-
lich das Phänomen der „kognitiven Dis-
sonanz“ an …

Ja, das ist der psychologische Termi-
nus, der den mentalen Zustand einer Per-
son beschreibt, die mit Daten konfrontiert 
wird, die dem eigenen Glauben wider-
sprechen. Es ist im Allgemeinen leicht 
für eine Person, ein rationales Urteil zu 
ändern, wenn sie in einer logischen Kette 
ein fehlerhaftes Argument entdeckt, aber 
ihren Glauben an etwas abzulegen, das sie 
nie hinterfragt hat, das sie aber mit großer 
emotionaler Beteiligung unterstützt hat, 
ist für viele unmöglich. Deswegen wird 
sie, anstatt ihren Glauben abzulegen, nach 
anderen Möglichkeiten suchen, um wie-
der in einen Zustand kognitiver Konso-
nanz zu kommen, um also mit sich selbst 
ins Reine zu kommen.

Die einfachste Möglichkeit dazu ist, 
schlicht zu sagen, die widersprechenden 
Daten sind falsch. Also einfach die Rea-
lität zu leugnen, so wie das der Tübinger 
Literaturwissenschaftler Michael Butter 
gemacht hat, als er meinte, WTC 7 sei gar 
nicht frei gefallen. Typischerweise geht 
die Leugnung damit einher, die Leute, die 
die Daten zur Sprache bringen, irgend-
wie mit etwas Frevelhaftem zu behaften. 
Das machen diese Leute oft so, dass sie 1. 
die Sachfrage nicht weiter beachten oder 
falsch darstellen und sie dann 2. in einen 
ganz anderen, zumeist absurden oder ras-
sistischen Kontext einbetten.

Eines meiner Lieblingsbeispiele ist da 
immer die Bundeszentrale für Politische 
Bildung, die den 11. September in den 
Kontext setzt, dass es Menschen gebe, die 
glauben, dass die Nazis seit 1945 am Süd-

Luftaufnahme des New Yorker World Trade 
Centers im März 2001 (Foto: Jeffmock, 
Wikimedia, CC BY-SA 3.0)
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pol leben und die Erde mit Flugscheiben 
bereisen … Leider bilden entsprechende 
unsachliche Aussagen den Tenor der me-
dialen Debatte über den 11. September!
Bezieht sich darauf der Titel Ihres Bu-
ches „Stigmatisierung statt Aufklärung“? 
Oder wer oder was, meinen Sie, wird 
stigmatisiert?

Ja, genau. Stigmatisiert wird, wer kri-
tische Fragen zum 11. September stellt 
bzw. wer der von der Regierung Bush 
vorgebrachten, sogenannten offiziellen 
Geschichte über den 11. September wi-
derspricht. Das ist unser modernes Glau-
bensbekenntnis und die Häretiker werden 
mit dem Titel „Verschwörungstheoretiker“ 
gebrandmarkt. „

Wenn es um den 11. September 
geht, sind die Medien voll von unsägli-
chen Dummheiten und falschen Informa-
tionen und wenn mal nichts falsch ist, 

dann fehlt die Hälfte.

Könnten Sie diese Behauptung vielleicht 
an einem Beispiel verdeutlichen?

Natürlich. Zum Beispiel schrieb die FAZ 
2006 einmal in einem Artikel mit dem 
Titel „Die Märchen der Verschwörungs-
theoretiker“, dass die Analyse des NIST 
[5], das ist die amerikanischen Behörde, 
die die Zerstörung der Gebäude untersu-
chen sollte, keinen Hinweis auf Spreng-
stoffe gefunden habe. Da kann man sich 
hier freuen, dass die FAZ in diesem Satz 
die Wahrheit spricht: Es stimmt, das NIST 
hat keine Sprengstoffrückstände gefunden.

Was die FAZ hier aber gar nicht sagen 
mag, ist, dass das NIST überhaupt nicht 
danach gesucht hat und keine entsprechen-
de forensische Untersuchung durchgeführt 
hat. Der Leser wird also offenbar mit einer 
Halbwahrheit hinters Licht geführt. Tat-
sächlich gab es später eine Untersuchung 
durch eine internationale Forschergruppe, 
die Rückstände von Nano-Thermit, eines 
High-Tech-Sprengstoffs, im Staub nach-
gewiesen hat. Das wurde 2009 veröffent-
licht, aber darüber schrieb die FAZ in den 
letzten zehn Jahren noch nichts. Komisch.
Wenn Sprengstoffe gefunden wurden, 
weil zuvor etwas gesprengt wurde, dann 
sollte man annehmen, dass entsprechen-
de Explosionen bemerkbar waren. Sie 

verweisen in Ihrem Buch dazu auf Zeu-
genaussagen [6] und Kameraaufzeich-
nungen, die am 11. September 2001 ge-
macht wurden. Ist damit nachvollziehbar, 
was passiert ist?

Ja, zu einem guten Teil zumindest. Die 
Aussagen der Feuerwehrleute sind erdrü-
ckend. Die sprechen wörtlich von Bom-
ben, Sprengladungen, Explosionen und 
davon, dass die Gebäude in die Luft ge-
jagt wurden. Das ist auch in etwa das, was 
man den Videoaufzeichnungen entneh-
men kann. Der Einsturz der Zwillingstür-
me sieht so aus, als ob die Gebäude von 
innen heraus zerrissen werden und sich 
einfach in Pulver verwandeln. Das ist eine 
qualitative Beschreibung der visuellen 
Eindrücke. Man wird dann als Wissen-
schaftler versuchen, diesen Eindruck zu 
präzisieren und zu quantifizieren, indem 
man die Bewegung der durch die Luft 
fliegenden Trümmer und die Bewegung 
des Gebäudes untersucht und so weiter. 
Meine Arbeit liefert hierzu ein gewisses 
Teilverständnis.
Der Zusammenbruch von WTC 7 ist of-
fensichtlich anders erfolgt als der der 
Zwillingstürme. Wie sehen Sie das?

Die Zerstörung von WTC 7 ist ununter-
scheidbar von einer typischen Sprengung, 
bei der einfach im unteren Gebäudeteil auf 
mehreren Stockwerken die Stützen durch-
trennt werden. Das Penthouse sackt über 
den zuerst zerstörten inneren Stützen ab, 
dann gerät das Gebäude, nach Zerstörung 
der restlichen äußeren Stützen in freien 
Fall und zerschlägt sich selbst beim Auf-

prall am Boden. Dass bei WTC 7 tatsäch-
lich der freie Fall einsetzt, ist leicht nach-
zumessen. Das kann man im Prinzip im 
Physikunterricht in der Schule machen, 
und es lohnt sich, das selbst nachzumes-
sen. Das war eine der ersten Sachen, die 
ich selbst überprüft habe, denn es handelt 
sich hier um ein extrem wichtiges empi-
risches Datum.

Freier Fall bedeutet genau, dass nur die 
Gravitationskraft auf das entsprechende 
Objekt wirkt. Normalerweise ist da aber 
die Kraft von 82 tragenden Stahlstützen, 
die genau so groß ist wie die Gravitations-
kraft, deswegen ist das Gebäude norma-
lerweise in Ruhe. Diese Kraft, die also so 
riesig ist, dass sie einen ganzen Wolken-
kratzer tragen kann, verschwindet mit ei-
nem Augenliderschlag und ist über einen 
Zeitraum von über zwei Sekunden futsch, 
weg, einfach nicht mehr da. Wer dafür 
eine andere wissenschaftliche Erklärung 
als absichtliches menschliches Einwirken 
vorbringen kann, möge sich bitte bei mir 
und den amerikanischen Behörden melden. 
Wir wären beide sehr glücklich darüber.
In diesen Tagen, am 3. September 2019, 
erschien der Bericht einer vierjährigen 
Studie der Universität Fairbanks, Alas-
ka, über den Zusammenbruch von WTC 
7, den Sie in Ihrem Buch schon angekün-
digt haben und auf dessen erste Ergeb-
nisse Sie dort eingehen. Was sind denn 
hier die wichtigsten Ergebnisse?

Die haben versucht, mittels Computer-
simulationen den Einsturz nachzubilden. 
Das haben sie auch recht gut geschafft … 
indem sie erst die inneren, dann 1,3 Sekun-
den später die äußeren Stützen im unteren 
Bereich des Gebäudes durchtrennt haben, 
und zwar alle gleichzeitig. Die amerika-
nische Behörde, die das im Regierungs-
auftrag zuerst untersucht hat, das Natio-
nal Institut for Standards and Technology 
(NIST), konnte oder wollte keine so ak-
kurate Beschreibung vorlegen, die die Be-
wegung des Gebäudes reproduziert. In der 
NIST-Simulation passiert viel, aber nicht 
das, was in der Realität passiert.
Nach offizieller Angabe war ja Feuer 
die Einsturzursache für die drei Wolken-
kratzer. Gibt es denn keine Beispiele von 
Einstürzen, die durch Feuer verursacht 
wurden, an denen man vergleichend se-
hen kann, dass ein Einsturz in dieser Art 
stattfinden kann?

Ansgar Schneider (Foto: Peacepress.org)
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Nein, ganz und gar nicht. Das ist ein 
wichtiger Punkt. Es gibt nicht ein ein-
ziges Beispiel von einem Stahlskelett-
bau, der durch Feuer eingestürzt wäre. Es 
gibt natürlich Gebäude, die durch Feuer 
in Mitleidenschaft gezogen wurden, das 
hat dann schon mal zu großen Struktur-
schäden geführt, aber natürlich nicht in 
der klinischen Sezierweise wie bei WTC 
7 und auch nicht in der explosiven Weise 
wie bei den Zwillingstürmen. Diese Un-
terschiede in der Phänomenologie der 
Einstürze, sind wichtige Anhaltspunkte, 
die Rückschlüsse über die Einsturzursa-
che geben. Es geht nicht nur darum, dass 
diese Gebäude überhaupt eingestürzt sind, 
es geht insbesondere auch darum, wie die-
se Gebäude eingestürzt sind!
Was ist denn von all den Dingen, die zum 
11. September zu sagen sind, aus Ihrer 
Sicht das Wichtigste?

Das Wichtigste ist nach meiner Ein-
schätzung gar nicht die Untersuchung der 
Umstände selbst, sondern die Frage, wie 
es möglich war, dass es zu dem besagten 
Totalversagen der Medien kam. Da braucht 
man gar nicht auf die naturwissenschaft-
lichen Aspekte abzuheben, sondern nur 
die kriminalistischen Anhaltspunkte zu 
den beschuldigten Tätern zu beleuchten.

Niemand hat irgendeinen Beweis für 
die Täterschaft von Osama bin Laden 
vorgebracht. Da finden Sie nichts, was ir-
gendwie gerichtsfest wäre, und das sag` 
ja nicht ich, sondern Condoleezza Rice, 
die ehemalige Sicherheitsberaterin von 
Präsident Bush.

Dann gibt es diese Kameraaufzeich-
nung, die den beschuldigten Mohammed 
Atta zeigen soll, wie er am Flughafen in 
Portland ist. Schön, aber was hat das mit 

einer Maschine zu tun, die von Boston 
losfliegt, um in den Nordturm des WTC 
zu stürzen? Es gibt keinen einzigen ge-
richtsfesten Beweis, dass der Student Mo-
hammed Atta aus Hamburg überhaupt 
am Tatort war.

Das FBI hat Elias Davidsson zwar auf 
eine Anfrage auf Grundlage des ameri-
kanischen Informationsfreiheitsgesetzes 
eine Liste der mutmaßlichen Flugpassa-
giere zukommen lassen, aber diese Liste 
hat nicht den geringsten juristischen Wert, 
weil die Beweismittelkette überhaupt nicht 
nachvollziehbar ist: Es gibt offenbar kein 
offizielles Dokument, auf das irgendwie 
zurückgeht, dass die Fluggesellschaften 
irgendeine Form einer beglaubigten Pas-
sagierliste herausgegeben haben, also mit 
Unterschrift der zuständigen Person des 
Bodenpersonals usw. Wo kommt diese 
Liste also her? Vielleicht ist das die Liste 
von Kinobesuchern aus Palm Springs …

All diese Dinge, die behauptet wurden, 
für die es aber keine Beweise gibt, sondern 
nur suggestive und manipulative Zeitungs-
artikel. Da kann man nicht mehr von Jour-
nalismus sprechen, der kritisch nachfragt 
und eine irgendwie geartete Kontrollins-
tanz in der Demokratie darstellt. Das ist 
Totalversagen der großen Medien – und 
schlimmer noch – Totalversagen mit der 
Bemühung, dieses Versagen zu kaschie-
ren! Auf den 11. September gehen zwei 
Kriege zurück, wenn wir da nicht mehr 
nachfragen, brauchen wir keine Presse 
mehr. In welcher Gesellschaft leben wir 
also, wenn das möglich ist?
Herr Schneider, herzlichen Dank für 
dieses Gespräch und viel Erfolg mit Ih-
rem Buch und bei Ihren weiteren Aufklä-
rungsbemühungen.
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UA-Flug 175 trifft den WTC-Südturm (Foto upstateNYer, wikimedia, CC BY-SA 2.0)

<http://www.free21.
org/?p=32513>

Autor: Klaus-Dieter Kolenda
Jahrgang 1941, Prof. Dr. med., Facharzt für 
Innere Medizin und Facharzt für Physi-
kalische und Rehabilitative Medizin, war 
von 1985 bis 2006 Chefarzt einer Rehabi-
litationsklinik und ist seit über 40 Jahren 
als medizinischer Gutachter bei den So-
zialgerichten in Schleswig-Holstein tätig. 
Er hat zahlreiche wissenschaftliche Arti-
kel und eine Reihe von Fach- und Sach-
bücher über die Prävention chronischer 
Krankheiten verfasst. Zuletzt hat er auch 
sozialmedizinische und gesundheitspoli-
tische Beiträge im Blog „Maskenfall“ ver-
öffentlicht.

Im Interview: Ansgar Schneider
ist Physiker und Mathematiker. Sein Buch 
»Stigmatisierung statt Aufklärung«, be-
leuchtet das mediale Nicht-Berichten über 
den 11. September und gibt einen Über-
blick über die wichtigsten wissenschaft-
lichen Ergebnisse zum Einsturz der drei 
Wolkenkratzer des World Trade Centers.
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Als milliardenschwerer Pädophiler und 
angeblicher Sex-Händler, sitzt Jeffrey Ep-
stein im Gefängnis. Immer wieder tau-
chen Berichte auf über seine vermeintli-
chen Verbindungen zum Geheimdienst, 
seine fi nanziellen Verbindungen zu ver-
schiedenen Unternehmen und „gemein-
nützigen“ Stiftungen sowie seine Freund-
schaften mit den Reichen und Mächtigen 
sowie Spitzenpolitikern.

Teil 1 und Teil 2 dieser Artikel-Serie 
konzentrierten sich auf die weit verbrei-
tete Praxis der sexuellen Erpressung in 
der jüngeren Vergangenheit der USA, in 
die höchsten Kreise der US-Politik und 
der US-Geheimdienste verwickelt sind. 
Doch es muss ein weiterer wichtiger As-
pekt von Epsteins Zuhälter- und Erpres-
sungsoperationen untersucht werden: Ep-
steins Verbindungen zum israelischen 
Geheimdienst und seine Verbindungen 
zu einer „informellen“ pro-israelischen 

Philanthropen-Fraktion, bekannt als die 
„Mega Group“.

Die Rolle der Mega Group im Fall Ep-
stein hat einige Aufmerksamkeit erregt, 
da Epsteins jahrzehntelang wichtigster Fi-
nanzpate, der Milliardär Leslie Wexner, 
ein Mitgründer war. Sie vereint mehrere 
bekannte Geschäftsleute mit einer Vor-
liebe für Israel und Ethno-Philanthro-
pie, d.h. Philanthropie zugunsten einer 
einzelnen ethnischen oder ethnisch-reli-
giösen Gruppe. Wie der folgende Bericht 
belegen wird, gibt es tiefreichende Ver-
bindungen der Mitglieder zur organisier-
ten Kriminalität reichen. Insbesondere zu 
dem im 1. Teil 1 der Artikel-Serie behan-
delten Netzwerk der organisierten Krimi-
nalität, das weitgehend vom berüchtigten 
amerikanischen Gangster Meyer-Lansky 
angeführt wurde.

Da viele Mitglieder der Mega Group 
wichtige politische Geldgeber sowohl in 
den USA als auch in Israel sind, haben 

Alles in allem zeigen die bisher bekannten Indizien keine direkte Verbindung von Epstein zu einem 
einzelnen Geheimdienst, sondern zu einem Netz, das Schlüsselfi guren der „Mega Group“, Politiker, und 
hochgestellte Personen in den USA und Israel miteinander verbindet, und einem Netzwerk der organi-
sierten Kriminalität mit tiefen Wirtschafts- und Geheimdienstbeziehungen in beiden Nationen.

von Whitney Webb
Bild oben: Jährliche globale Durch-
schnittstemperaturen von 1850–2018 
unter Verwendung von Daten des UK 
Met Offi ce. (Abweichung vom Mittel-
wert, je blauer, je kühler, je roter, je 
wärmer.) Quelle: https://showyour-
stripes.info

Die Mega Group, Maxwells und der Mossad: 

Die Spionage-Story im Herzen 
des Jeffrey-Epstein-Skandals

Autor: Whitney Webb
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Dieser Text wurde zuerst am 7.08.2019 auf www.
mintpressnews.com unter der URL <https://www.
mintpressnews.com/mega-group-maxwells-mossad-

spy-story-jeffrey-epstein-scandal/261172> veröffentlicht. Lizenz: 
Whitney Webb
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einige der bekanntesten Mitglieder enge 
Beziehungen zu den Regierungen und Ge-
heimdiensten beider Länder. Diese und 
die nächste Folge des Epstein Dossiers 
werden zeigen, dass die Mega Group in 
engem Kontakt mit zwei Geschäftsleuten 
stand, die für den israelischen Mossad 
gearbeitet haben: Robert Maxwell und 
Marc Rich. Des Weiteren unterhielt sie 
enge Beziehungen zu führenden israe-
lischen Politikern, darunter ehemalige 
und gegenwärtige Premierminister mit 
tiefen Verbindungen zu israelischen Ge-
heimdiensten. 

Einer dieser Männer, Robert Maxwell, 
der für den Mossad arbeitete, wird in die-
sem Bericht genauer untersucht. Er war 
Geschäftspartner des Mega-Group-Mitbe-
gründers Charles Bronfman, unterstützte 
den erfolgreichen Mossad-Plan, eine Hin-
tertür in US-amerikanischer Software zu 
integrieren. Maxwell, der Geschäftspart-

ner des Mitbegründers der Mega Group, 
Charles Bronfman, war, unterstützte den 
erfolgreichen Plan von Mossad, eine Hin-
tertür in einer US-amikanischen Soft-
ware-Entwicklungen zu integrieren, die 
dann an Regierungen und Unternehmen 
auf der ganzen Welt verkauft wurde. Der 
Erfolg des Plans war vor allem auf die 
Rolle eines engen Vertrauten des dama-
ligen Präsidenten Ronald Reagan und ei-
nes amerikanischen Politikers mit engen 
Verbindungen zu Maxwell zurückzufüh-
ren, der später Reagan bei der Vertuschung 
des Iran-Contra-Skandals unterstützte. 

Ghislaine Maxwell, Maxwells Tochter, 
schloss sich einige Jahre später Epsteins 
„innerem Kreis“ an, als Epstein ein ähn-
liches Softwareprogramm finanzierte, 
das für wesentliche elektronische Infra-
strukturen in den USA und im Ausland 
vermarktet wird. Die Software-Entwi-
ckungsfirma hat enge und beunruhigende 
Verbindungen zum israelischen Militär-
Geheimdienst, zu Vertrauten der Trump-
Regierung und der Mega Group. 

Epstein scheint Verbindungen zum is-
raelischen Geheimdienst zu haben, gut 
dokumentiert sind seine Verbindungen 
zu einflussreichen israelischen Politikern 
und der Mega Group. Doch diese Verbin-
dungen führen nicht nur in einen inneren 
Kreis, viele haben gleichzeitig Verbindun-
gen zur organisierten Kriminalität und zu 
der Päderastie beschuldigten mächtigen 
Personen, über die bereits in früheren Tei-
len dieses Dossierserie berichtet wurden. 

Wie diese Verbindungen zwischen den 
einzelnen Akteuren oft miteinander ver-
schmelzen, zeigt Ronald Lauder: Ein Mit-
glied der Mega Group, ehemaliges Mit-
glied der Reagan-Regierung, langjähriger 
Spender für den israelischen Premiermi-
nisters Benjamin Netanyahu und die Li-
kud-Partei Israels, sowie ein langjähriger 
Freund von Donald Trump und Roy Cohn.

[…]

Die Ursprünge der  
Mega-Group-Mafia

Die Mega Group - eine nach außen abge-
schottete Gruppe von Milliardären, zu der 
Lauder gehört - wurde 1991 von Charles 
Bronfman und Leslie Wexner gegründet. 
Nach der Verhaftung seines ehemaligen 

Protegés Jeffrey Epstein im Juli 2019 ge-
riet Gründungsmitglied Leslie Wexner 
ins Scheinwerferlicht der Öffentlichkeit. 
In ihren Medienprofilen bezeichnet sich 
die Gruppe als „ein locker organisier-
ter Club von 20 der wohlhabendsten und 
einflussreichsten jüdischen Geschäfts-
leute des Landes“,  der sich auf „Philan-
thropie und Judentum“ konzentriert, mit 
Mitgliedsbeiträgen ab  30.000 US-Dollar 
pro Jahr [1]. Aber einige der prominentes-
ten Mitglieder haben auch Verbindungen 
zur organisierten Kriminalität.

Die Mitglieder der Mega Group ha-
ben einige der bekanntesten Pro-Israel-
Organisationen gegründet und/oder sind 
eng mit ihnen verbunden. Zum Beispiel 
gründeten Charles Bronfman und Micha-
el Steinhardt die „Birthright Taglit“ (die 
Organisation soll durch kostenlose Besu-
che in Israel die Assimilation von Juden 
in Staaten außerhalb Israels verhindern) 

Ghislaine Maxwell (Foto: Ghislaine Maxwell,  
Lizenz: CC BY-SA 3.0)

Ronald S. Lauder (Foto: Michael Thaidigs-
mann, CC BY-SA 4.0)

Robert Maxwell, 1989 (Foto: wikimedia)

Leslie Wexner spricht auf der 
Woodrow-Wilson-Preisverleihung 2008 
(Foto: Union20, wikimedia, gemeinfrei)
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– mit der Unterstützung des damaligen 
und derzeitigen Premierministers Benja-
min Netanyahu [2]. Steinhardt, ein Athe-
ist, hat erklärt, dass seine Motivation, bei 
der Gründung der Gruppe zu helfen, dar-
in bestand, seine eigene Weltanschauung 
zu befördern, nämlich Hingabe und Glau-
be an den Staat Israel als „Ersatz für die 
[jüdische] Theologie“ [3]. 

Eine weitere bekannte Gruppe, die mit 
der Mega Group verbunden ist, ist der 
World Jewish Congress. Dessen ehema-
liger Präsident Edgar Bronfman und der 
derzeitige Präsident Ronald Lauder sind 
beide Mitglieder der Mega Group. Die 
B‘nai B‘rith, eine jüdische Loge und ins-
besondere ihr Spin-off, bekannt als An-
ti-Defamation League (ADL) hatte als 
Hauptsponsoren die Bronfman-Brüder, 
wobei Edgar Bronfman mehrere Jahre 
lang ehrenamtlicher US-Vizepräsident 
der ADL war [4].

Als Edgar Bronfman 2013 starb, sagte 
der langjährige ADL-Direktor Abe Fox-
man: „Edgar war viele Jahre lang Vorsit-
zender unserer Spirituosenindustrie-Ab-
teilung, Vorsitzender unserer New York 
Berufungsprozessgruppe und einer unse-
rer bedeutendsten Wohltäter.“ [5]. Weitere 
Mitglieder der Mega Group, die Geldgeber 
und wichtige Unterstützer der ADL sind, 
sind Ronald Lauder [6], Michael Steinhardt 
[7] und der verstorbene Max Fisher [8]. 
Wie bereits erwähnt, war Roy Cohns Va-
ter jahrelang der Führer von B‘nai B‘rith‘s 
einflussreichem New England/New York 
Unterverbandes und Roy Cohn war spä-
ter ein prominentes Mitglied von B‘nai 
B‘rith‘s Bank- und Finanz-Loge.

Darüber hinaus waren Mitglieder der 
Mega Group auch Schlüsselfiguren in 
der Pro-Israel-Lobby in den Vereinigten 
Staaten. So gründete Max Fisher von der 
Mega Group die National Jewish Coalition 
[9], die heute als Republican Jewish Co-
alition bekannt ist [10]. Das ist die wich-
tigste pro-israelische neo-konservative 
politische Lobbygruppe [11], die für ihre 
Unterstützung der Falken-Politik bekannt 
ist. Deren derzeitige Hauptförderer, Shel-
don Adelson und Bernard Marcus, gehö-

ren zu den wichtigsten Geldgebern von 
Donald Trump.

Obwohl die Mega Group offiziell erst 
seit 1991 existiert, wurde der Einsatz von 
„Philanthropie“ zur Vertuschung skrupel-
loser Lobbyarbeit oder Geschäftsaktivi-
täten schon Jahrzehnte zuvor von Sam 
Bronfman eingeführt, dem Vater der Mega 
Group-Mitglieder Edgar und Charles 
Bronfman. Während andere nordameri-
kanische Elitenmitglieder wie J.D. Rocke-
feller bereits philanthropisches Spenden 
als Mittel zur Reinwaschung ihres Rufes 

benutzt hatten, war Bronfmans Ansatz für 
Philanthropie einzigartig, denn er kon-
zentrierte sich darauf, speziell an andere 
Mitglieder seines eigenen ethno-religiö-
sen Hintergrunds zu spenden.

Im ersten Teil dieser Artikelserie wur-
de bereits beschrieben, dass Sam Bronf-
man seit langem enge Verbindungen zur 
organisierten Kriminalität hatte, insbe-
sondere zum Syndikat der organisierten 
Kriminalität von Meyer Lanksy. Nach 
Aussagen von ihm nahestehenden Perso-
nen, war es jedoch Bronfmans persönli-
cher Ehrgeiz, ein angesehenes Mitglied 
der High Society zu werden. Infolgedes-
sen arbeitete Bronfman hart daran, sei-
nen durch seine Mafia-Verbindungen an-
gekratzten Ruf in Kanada und im Ausland 
aufzupolieren. Er erreichte dies, indem er 
eine führende Figur in Kanadas zionisti-
scher Bewegung wurde. Gegen Ende der 
1930er Jahre wurde er Leiter des Cana-
dian Jewish Congress [12], und machte 
sich als Philanthrop für jüdische Zwecke 
einen Namen.

Aber selbst einige von Bronfmans Ak-
tivitäten und Wohltätigkeiten hatten Be-
züge zu  seinem Ruf als Mafia Vertrauer, 

Edgar M. Bronfman mit seinem Vater, Sam Bronfman (Foto: LadyLorna860, wikimedia, CC 
BY-SA 4.0)

„Mobster“ Meyer Lansky
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den er so sehr abzuschütteln versuchte. So 
war Bronfman vor 1948 aktiv an der il-
legalen Lieferung von Waffen an zionis-
tische Paramilitärs in Palästina beteiligt, 
insbesondere als Mitbegründer der Nati-
onalen Konferenz für israelische und jü-
dische Rehabilitation [13], die Waffen für 
die paramilitärische Gruppe Haganah ge-
schmuggelt hat [14]. 

Zur gleichen Zeit, als Bronfman den 
illegalen Schmuggel von Waffen an die 
Haganah begünstigte, taten seine Verbün-
deten in der kriminellen Unterwelt das 
Gleiche. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
knüpften Gefolgsleute von David Ben-
Gurion, der später der erste Premiermi-
nister Israels wurde und an der Gründung 
des Mossad beteiligt war, enge Kontak-
te zu Meyer Lansky, Benjamin „Bugsy“ 
Siegel, Mickey Cohen und anderen jü-
dischen Gangstern dieser Zeit [15]. Sie 
nutzten ihre geheimen Netzwerke, um 
ein riesiges Waffenschmuggel-Netzwerk 
zwischen den Vereinigten Staaten und zi-
onistischen Siedlungen in Palästina aufzu-
bauen, das sowohl die Haganah als auch 
die paramilitärischen Gruppen Irgun be-
waffnete. Wie in Teil I der Artikelserie 
erwähnt, halfen diese Gangster gleichzei-
tig bei der illegalen Bewaffnung der pa-
ramilitärischen ZIonsit-Einheit und sie 
verstärkten ihre Verbindungen zum US-
Geheimdienst, die formell (wenn auch 
heimlich) im Zweiten Weltkrieg etabliert 
worden waren. 

Nach der Gründung Israels arbeitete 
Sam Bronfman mit dem zukünftigen is-
raelischen Premierminister Shimon Peres 
zusammen [16], mit dem Ziel, den Ver-
kauf kanadischer Rüstungsgüter an Isra-

el zum halben Preis auszuhandeln. Der 
günstige Waffen-Deal wurde vollstän-
dig durch ein Benefiz-Dinner finanziert, 
das von Bronfman und seiner Frau orga-
nisiert wurde. Viele Jahre später stellte 
Peres Jeffrey Epstein einen weiteren zu-
künftigen Premierminister Israels vor, 
nämlich Ehud Barak. [17].

Den weiteren Vormarsch der Familie 
Bronfman auf dem „Weg zur Seriosität“ 
übernahmen die Kinder von Bronfman, 
die in aristokratische Familien wie die eu-
ropäischen Rothschilds [18] und die Wall 
Street „Royals“ Lehmans und Loebs ein-
heirateten [19]. 

Die neu begründete Seriosität der Bronf-
mans bedeutete nicht, dass sich ihre Ver-
bindungen mit dem von Lansky geführ-
ten Verbrecher-Imperium aufgelöst hätten. 
Tatsächlich gerieten prominente Mitglie-
der der Seagrams-Dynastie in den 1960er 
und 1970er Jahren wegen ihrer engen Ver-
bindung zu Willie „Obie“ Obront in die 
Kritik [20]. Obront war eine wichtige Fi-
gur der kanadischen organisierten Krimi-
nalität, die der kanadische Professor Ste-
phen Schneider als „Meyer Lansky von 
Kanada“ bezeichnet hat.

Edgar und Charles Bronfman waren 
aber wohl kaum die einzigen Mitglieder 
der Mega Group mit tiefen und langjähri-
gen Verbindungen zum Lansky-geführten 
„National Crime Syndicate“. Tatsächlich 
hat sich einer der prominenten Mitglie-
der der Gruppe, Hedge-Fonds-Manager 
Michael Steinhardt, in seiner Autobio-
graphie „No Bull: My Life in and out the 
Markets“ über seine eigenen familiären 
Beziehungen zu Lansky ausgelassen, wo-
bei er anmerkte, dass sein Vater, Sol „Red 

Quellen:
[1] Titans of Industry Join Forces To Work for 
Jewish Philanthropy, Artikel von Lisa Miller auf 
The Wall Street Journal, WSJ.com,  updated on May 
4, 1998, unter der URL <https://www.wsj.com/
articles/SB894240270899870000>
[2] ‚Birthright: the issue that unites Netanyahu 
and Beilin‘, Artikel von Shimon Cohen auf 
IsraelNationalNews.com on December 25, 2016, 
unter der URL <http://www.israelnationalnews.
com/News/News.aspx/222268>
[3] The Romance of Birthright Israel, Artikel von 
Kiera Feldman auf TheNation.com on June 15, 
2011, unter der URL <https://www.thenation.com/
article/romance-birthright-israel/>
[4] Obituary for Edgar Bronfman, published in The 
New York Times on Dec. 24, 2013, unter der URL 
<https://www.legacy.com/obituaries/nytimes/
obituary.aspx?pid=168721495>
[5] see also source no. [4]
[6] ADL opens center in Austria to combat 
prejudice in Europe, press release on jta.org on 
August 21, 1997, unter der URL <https://www.
jta.org/1997/08/21/default/adl-opens-center-in-
austria-to-combat-prejudice-in-europe>
[7] Officers of the ADL National Commission, ADL 
Foundation, Standing Committee Chairs and Senior 
Staff, listed in the 2016 Annual Report of the ADL 
National Commission on ADL.org, unter der URL 
<https://www.adl.org/who-we-are/annual-reports-
financial-information/2016-annual-report/
officers-of-the-adl-national>
[8] Obituary for Max M. Fisher, published in The 
New York Times on March 6, 2005, Section 1, Page 
44 of the National edition and also unter der URL 
<https://www.nytimes.com/2005/03/06/classified/
paid-notice-deaths-fisher-max-m.html>
[9] Max Fisher, 96, Philanthropist And Adviser 
to Presidents, Dies, obituary by The Associated 
Press, published on NewYorkTimes on March 4, 
2005, section A, page 19 of the National edition, 
archived unter der URL <https://www.nytimes.
com/2005/03/04/us/max-fisher-96-philanthropist-
and-adviser-to-presidents-dies.html>
[10] The Republican Jewish Coalition and the 
pro-Israel Lobby, Artikel von Bob Feldman on 
ElectronicIntifada.net on February 21, 2005, unter 
der URL <https://electronicintifada.net/content/
republican-jewish-coalition-and-pro-israel-
lobby/5477>
[11] Republican Jewish Coalition, article on 
Rightweb.IRC-Online.org, last updated on April 7, 
2019, unter der URL <https://rightweb.irc-online.
org/profile/republican_jewish_coalition/>
[12] Canada‘s Jews: A People‘s Journey, book by 
Gerald J. J. Tulchinsky, page 426, published by 
University of Toronto Press, 2008, ISBN 0802093868
[13] see also source no. [12]
[14] The Bronfmans: rags to racltets to riches to 
respectability, Supplement of EIR Vol.19, No.27 
on July 1, 1992 archived on LarouchePub.com, 
unter der URL <https://larouchepub.com/eiw/
public/1992/eirv19n27-19920701/eirv19n27-
19920701_019-the_bronfmans_rags_to_rackets_
to.pdf>
[15] Gangsters for Zion, Artikel von Robert 
Rockaway on TabletMag.com on April 19, 2018, 
unter der URL <https://www.tabletmag.com/
jewish-arts-and-culture/260133/gangsters-for-
zion>
[16] Samuel Bronfman „Mr. Sam,“ The Whisky 
Man – Founder of Joseph E. Seagram & Sons Inc. 
Founded: 1933, article on Entrepreneur.com on 
October 10, 2008, unter der URL <https://www.
entrepreneur.com/article/197618>
[17] The Jeffrey Epstein Scandal Has Even Spread 
to Israel’s Election, Artikel von Jonah Shepp on 
NYmag.com/Intelligencer on July 13, 2019, unter 
der URL <https://nymag.com/intelligencer/2019/07/

Shimon Peres (Foto: David Shankbone, 
wikimedia, CC BY-SA 3.0)

Ehud Barak (Foto: wikimedia, CC 0)



16 Publiziert auf Free21 am 1.10.19, 01:00 Uhr

geopolitik

McGee“ Steinhardt, Lanskys liebster Ju-
welenhehler war, und ein wichtiger Akteur 
in New Yorks krimineller Unterwelt [22]. 
Sol Steinhardt war auch der erste Kunde 
seines eigenen Sohnes an der Wall Street 
und half ihm, seine Karriere im Finanz-
bereich zu starten.

Damit sind die Verbindungen zwischen 
der Mega Group und dem „National Crime 
Syndicate“ noch lange nicht erschöpft. 
Ein weiteres prominentes Mitglied der 
Mega Group mit Verbindungen zu die-
sem kriminellen Netzwerk ist Max Fis-
her, der als Mentor von Wexner beschrie-
ben wurde und auch mit Detroits „Purple 
Gang“ während der Prohibition und auch 
danach zusammengearbeitet haben soll 
[23]. Die Purple Gang waren Teil des 
Netzwerks, das während der Prohibition 
Bronfman-Likör aus Kanada in die Ver-
einigten Staaten schmuggelte. Einer ih-
rer Gründer, Abe Bernstein, war ein en-
ger Partner von Meyer Lansky und Moe 
Dalitz [24]. Fisher war ein wichtiger Be-
rater für mehrere US-Präsidenten, begin-
nend mit Dwight D. Eisenhower, und au-
ßerdem für Henry Kissinger [25].

Neben Fisher war das Mega Group-Mit-
glied Ronald Lauder mit Roy Cohn und 
Tom Bolan verbunden, diese beiden wa-
ren wiederum eng verbunden mit dem von 
Lansky geführten Kriminellen-Netzwerk 
(siehe Teil I und Teil II) und vertraten re-
gelmäßig Spitzenpersonen der Mafia vor 
Gericht. Darüber hinaus ist ein weiteres 
Mitglied der Mega Group, Regisseur Ste-
ven Spielberg, ein bekannter Protegé von 
Lew Wasserman [26], dem Medienmogul 
mit Mafia-Verbindungen und langjährigem 
Unterstützer von Ronald Reagans Film- 

und späterer Politiker-Karriere (über die in 
Teil II dieser Artikelserie berichtet wird).

Eine überraschende Verbindung zu 
Cohn ist Lester Crown, Mitglied der Mega 
Group und ehemaliger Präsident der US-
Waffenfirma General Dynamics. Sein 
Schwager David Schine ist Cohns Ver-
trauter und angeblicher Liebhaber wäh-
rend der McCarthy-Anhörungen. Seine 
Beziehung zu Cohn trug dazu bei, den 
Untergang der McCarthy Ära einzuläu-
ten. [27].

Ein weiteres Mitglied der Mega Group 
ist Laurence Tisch, dem jahrelang CBS 
News gehörte und der die Loews Corpo-
ration gründete. Tisch ist bekannt durch 
seine Arbeit für das Office of Strategic 
Services (OSS), dem Vorgänger der CIA. 
[28]. Beim OSS arbeitete auch Donald 
Barr, der Epstein an der Dalton School 
anwarb und während des Zweiten Welt-
kriegs Verbindungen zu Lanskys krimi-
nellem Imperium  knüpfte.

Dieser Artikel ist ein Auszug aus dem drit-
ten Teil der Artikelserie „To Big to Fail“ 
von Whitney Webb. Die Langfassung des 
Artikels sowie die weiteren Teile dieser 
Serie finden Sie demnächst online und 
in druckbaren PDFs unter www.free21.
org oder auf Englisch unter: https://www.
mintpressnews.com/shocking-origins-jef-
frey-epstein-blackmail-roy-cohn/260621/

https://www.mintpressnews.com/black-
mail-jeffrey-epstein-trump-mentor-re-
agan-era/260760/

https://www.mintpressnews.com/me-
ga-group-maxwells-mossad-spy-story-
jeffrey-epstein-scandal/261172/

<http://www.free21.
org/?p=32527>
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Um die jüngste Kooperationserklärung 
zwischen dem Weltwirtschaftsforum und 
den Vereinten Nationen einordnen zu kön-
nen, muss man 10 Jahre zurückgehen, ins 
Jahr 2009. Damals hat eine „Global Re-
design Initiative“ (GRI) des Weltwirt-
schaftsforums nach 18 Monaten Arbeit 
vieler Arbeits- und Beratergruppen ei-
nen Bericht veröffentlicht, wie sie sich die 
künftige Weltregierung (Global Gover-
nance) vorstellt.

Das Weltwirtschaftsforum [2] ist eine 
Lobby der 1000 größten multinationalen 
Konzerne, die sich „DIE internationale 
Organsiation für öffentlich-private Ko-
operation“ nennt. Das Forum zieht nach 
eigener Darstellung „die wichtigsten poli-
tischen Wirtschafs- und sonstigen Führer 
der Gesellschaft hinzu, um globale, regi-
onale und Branchen-Agenden zu bestim-
men“. Die Richtung geben die 100 größten 
und einfl ussreichsten vor, die das meiste 
Geld beisteuern. In allen wichtigen Län-
dern hat das Forum in den größten Städ-
ten „Hubs“, in denen die „Global Sha-

pers“ miteinander vernetzt werden. Das 
sind vom Forum ausgesuchte, einfl uss-
reiche oder aufstrebende Menschen aus 
Unternehmen, Kulturszene und Bürger-
bewegungen. Die jährlichen Treffen des 
Forums in Davos, bei denen das Who is 
Who der internationalen Regierungschefs 
den Konzernmächtigen ihre Aufwartung 
macht, ist also nur die Spitze eines Eis-
bergs an Einfl ussnahme.

Der GRI-Abschlussbericht hörte auf den 
Namen „Everybody‘s Business: Strengthe-
ning International Cooperation in a More 
Interdependent World“ und war 600 Sei-
ten lang. Das Forum scheint ihn zwischen-
zeitlich von seiner Website entfernt zu 
haben. Der Link zum Download des Re-
ports auf der einschlägigen Seite [3] des 
Forums funktioniert nicht mehr.  (Nach-
trag: Dank an Andrew McQuinn, der mir 
einen funktionierenden Archiv-Link zu 
„Everybody‘s Business“ [4] zugeschickt 
hat, von Jonathan Mai bekam ich einen 
Link zum Bericht via Harvard-Uni. [5]) 
Es gibt eine Kurzfassung in Form eines 
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Readers‘ Guide [6], auf der Website der 
University of Massachusetts Boston, aus 
der ich im Folgenden zitieren werde (je-
weils meine eigenen, inoffiziellen Über-
setzungen).

Beginnen wir mit der Feststellung [7], 
dass die Konzerne schon lange mächtiger 
sind als die UN. Das wollen die Konzerne 
anerkannt und in formelle Mitregierungs-
rechte transformiert sehen: Im O-Ton:„

Im Fall der Multinationalen Kon-
zerne hat ihre effektive Reichweite als 
de-facto Institutionen der globalen Gover-
nance schon lange die Tätigkeit des UN-
Systems überflügelt. (…) Multinationale 
Konzerne und zivilgesellschaftliche Orga-
nisationen müssen als vollwertige Akteu-
re im globalen Governance System aner-
kannt werden, nicht nur als Lobbyisten.“

Das soll dann so aussehen [8], dass die 
Konzerne die Entscheidungen treffen und 
die UN und die Regierungen diese Ent-
scheidungen dann den Völkern verkaufen 
und sie nachträglich legitimieren:„

Koalitionen der Willigen und Fä-
higen sollten die Führungsrolle bei der 
Bewältigung ungelöster globaler Proble-

me übernehmen.“

“Der Ansatz des Forums besteht da-
rin, das Davos-Modell in den Status ei-
ner neuen expliziten Form der globalen 
Governance zu erheben. ‘Multi-Stakehol-
der-Gruppen’, ‘Öffentlich-Private-Part-
nerschaften’ oder ‘Koalitionen der Wil-
ligen und Fähigen’, wie sie im Report 
Everybody’s Business genannt werden, 
sollten die Führungsrolle bei der Bewälti-
gung ungelöster globaler Probleme über-
nehmen. Es ist nicht nötig, zu warten, bis 
das Interregierungssystem allgemeinen 
Konsens erreicht hat, um zu handeln. Das 
offizielle Interregierungssystem kann dem 
Multi-Stakeholder-Prozess de-facto-Aner-
kennung verschaffen und es kann, nach-
träglich, die Ergebnisse einer bestimmten 
Öffentlich-Privaten-Partnerschaft mit ju-
ristischer Legitimation ausstatten.”

Warum das besser ist als das bisherige 
System, wird so begründet: „Identifizier-
te Probleme können schneller angegan-

gen werden, ohne zögerliche Regierun-
gen, altmodische, engstirnige Manager 
und abweichende Meinungen in der Zivil-
gesellschaft. Diejenigen, die die richtige 
Kombination von Partnern finden, gehen 
voran, solange die anderen Schlüsselinsti-
tutionen der internationalen Governance 
nicht allzusehr aufbegehren.“„

Probleme können schneller ange-
gangen werden, ohne zögerliche Regie-
rungen und abweichende Meinungen in 

der Zivilgesellschaft.“

Die Rolle, die für die Vereinten Natio-
nen bleiben soll [9], hat das Forum noch 
etwas genauer ausformuliert. Es sieht vier 
„essentielle neue Rollen“ für die UN vor:

„Sie können in verschiedenen Rollen als 
Spieler in Multi-Stakeholder-Koalitionen 
außerhalb des UN-Systems (also ohne ir-
gendwleche demokratische Kontrolle und 
Aufsicht N.H.) teilnehmen.

Sie können ihren Segen oder ihr Ein-
verständnis zu globalen Öffentlich-Pri-
vaten-Partnerschaften und deren Ergeb-
nissen geben.

Sie können sich diejenigen globalen 
Angelegenheiten kümmern, die nicht von 
Multi-Stakeholder-Koalitionen oder den 
G20 angegangen werden.

Und sie können ihre Türen für nicht-
staatliche Akteure öffnen, insbeosondere 
besorgte multinationale Konzerne, damit 
diese der UN helfen, ihre eigenen Politiken 
zu entwickeln und um zu helfen, UN-Pro-
gramme in Entwicklungsländern auszu-
führen. (…) Wenn man Manager Mul-
tinationaler Konzerne und ausgewählte 
Führer der Zivilgesellschaft in die for-
melle Führung globaler Institutionen auf-
nimmt, steigert das die Effektivität dieser 
globalen Organisationen und die Legiti-
mität der Globalisierung.“„

Wenn man Manager Multinati-
onaler Konzerne in die Führung globa-
ler Institutionen aufnimmt, steigert das 
die Legitimität und Effektivität dieser 

Organisationen“

Wenn immer wieder „zivilgesellschaft-
liche Organisationen“ neben den Konzer-
nen genannt werden, dann soll das wohl 

den Eindruck erwecken, es gehe den Kon-
zernen nicht ausschließlich darum, die ei-
gene Macht zu mehren. Doch das täuscht, 
wie man schnell feststellt, wenn man sich 
dem Kapitel zuwendet [10], das die Rolle 
beschreibt, die das Forum diesen Organi-
sationen zugedacht hat. Sie besteht zum 
einen darin, dass sie den Topmanagern der 
Multis Informationen aus ihrem Aktions-
bereich zukommen lassen und zum ande-
ren darin, einen Kanal für die Propagan-
da des internationalen Kapitals zu bieten:

„Diese Führer der Zivilgesellschaft kön-
nen wichtige Kanäle sein, um zu helfen, 
wichtige ideologische Botschaften von 
den internationalen Eliten an unterschied-
lichste Gemeinschaften auf der ganzen 
Welt zu senden.“

Das folgende Zitat [11] macht deutlich, 
was die Vorteile der Zusammenarbeit mit 
der UN für die Konzerne sind und deu-
tet gleichzeitig an, dass man langfristig 
mit einer gleichberechtigten Rolle nicht 
zufrieden ist, sondern die Führung über-
nehmen will:

„Die Vorteile des Zusammenführens des 
informellen, marktbasierten Systems mit 
dem offiziellen, staatenzentrierten System 
wären, dass Multis nicht länger außerhalb 
der Tore wären, sondern als gleiche oder 
gar mehr als gleiche Partner in ein trans-
formiertes UN-System eintreten würden.“„

Multis würden als gleiche oder gar 
mehr als gleiche Partner in ein transfor-

miertes UN-System eintreten.“

Aber was sind die Vorteile für die Ver-
einten Nationen, aus ihrer Selbstentmach-
tung zugunsten der Konzerne? Da gibt es 
nicht viel. Es ist ja auch keine freiwillig 
gewählte Selbstentmachtung. Vielmehr 
werden die Vereinten Nationen von den 
reichen Industrienationen, allen voran den 
USA, finanziell immer knapper gehalten. 
Sie werden gedrängt, sich das fehlende 
Geld von den reichen Konzernen zu be-
sorgen, die aus diesen reichen Industri-
eländern, allen voran den USA, gesteu-
ert werden. Dieses Geld gibt es natürlich 
nicht umsonst, und so haben die Kon-
zerne einen sehr langen Hebel, ihr Geld 
gegen Macht und direkte Beteiligung an 
der „global Governance“, aka Weltherr-
schaft oder Weltregierung einzutauschen.
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Ausführlich und kritisch analysiert ha-
ben diese Strategie, und die großen Fort-
schritte, die die Konzerne auf diesem Weg 
schon gemacht haben, Barbara Adams und 
Jens Martens in der 2015 veröffentlich-
ten Studie „Fit for whose purpose? Pri-
vate funding and corporate infl uence in 
the United Nations“ [12] und in der 2018 
veröffentlichen Studie „The UN Found-
ation – A Foundation for the UN?“ [13]. 
Adams war unter anderem stellvertretende 
Koordinatorin der UN für die Beziehun-
gen zu Nichtregierungsorganisationen und 
Leiterin Strategische Partnerschaften und 
Kommunikation des United Nations De-
velopment Fund for Women (UNIFEM).

Weil kein Konzern gezwungen ist, mit-
zumachen, sondern das strikte Freiwillig-
keitsprinzip gilt, enthalten die Vereinba-
rungen des Forums mit der UN nichts, 
was die Konzerne stören könnte. Beim 
Thema Finanzierung von Entwicklung 
und anderem wird zum Beispiel nie er-
wähnt, dass die Multis dazu übergehen 
sollten, Steuern zu zahlen, anstatt ihre 
Gewinne in karibische Steueroasen zu 
verschieben. Sie werden lediglich ein-
geladen, ein bisschen was von den nicht 
gezahlten Steuern zweckgebunden der 
UN zu überlassen, damit sie einige der 
Aufgaben erledigt, für die den künstlich 
knapp gehaltenen Entwicklungsländern 
das Geld fehlt.„

Die Vereinten Nationen haben eine 
Rolle – wenn auch eine, die nicht in der 
UN-Charta vorgesehen ist – in der Um-
gestaltung der globalen Governance im 

Sinne des Weltwirtschaftsforums.“

Weil die Unterwerfung der UN unter 
die Konzerne keine gute Presse hat (sie-
he obige Studien) und von vielen der we-
niger mächtigen Länder kritisch gesehen 
wird, ist kein Wunder, dass die UN einen 
Mantel des Schweigens über das Memo-
randum legt, das sie mit der Konzernlob-
by abgeschlossen hat. Auf der Website der 
UN fi ndet man nichts zum Inhalt oder gar 
das Memrandum selbst. Nicht einmal die 
Unterzeichnungszeremonie mit den betei-
ligten Personen wird gezeigt. Lediglich 
ein Foto eines Füllhalters, der angeblich 
zur Unterzeichnung des Abkommens ver-
wendet wurde, ist auf der Website zu fi n-

den. Für Informationen zum Inhalt muss 
man sich auf die Website des Weltwirt-
schaftsforums begeben. Dort wird den 
Mitgliedern der jüngste Erfolg stolz prä-
sentiert [14].

UN-Generalsekretär António Guterres 
[15] verzichtete auch vorsorglich darauf, 
das Abkommen vorab den Mitgliedslän-
dern zur Diskussion und Abstimmung zu 
stellen. Das wäre durchaus angezeigt ge-
wesen, weil die immer engere Einbindung 
der Konzerne in die Arbeit und Entschei-
dungsfi ndung der UN der Charta der Ver-
einten Nationen zuwiderläuft. Zumindest 
sieht das Weltwirtschaftsforum das so. So 
heißt es im Readers’ Guide [16] zur Stu-
die „Everybody’s Business“:

„Die Vereinten Nationen haben eine 
Rolle – wenn auch eine, die nicht in der 
UN-Charta vorgesehen ist – in der Um-
gestaltung der globalen Governance im 
Sinne des Weltwirtschaftsforums. Die 
richtige Balance zu fi nden, zwischen dem 
in der UN-Charta vorgesehenen staaten-
zentrierten Governance-System und ei-
nem fi rmenzentrierten, Multi-Stakeholder-
Governance-System wird, in den Augen 
des Weltwirtschaftsforums, beide Syste-
me effektiver machen.“

Hinweis: Zuerst hat Harris Gleckman 
auf Open Democracy über das jüngste 
Memorandum zwischen UN und Welt-
wirtschaftsforum geschrieben [17].
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de/de/27-german/news/951-weltwirtschaftsforum>

<http://www.free21.
org/?p=32515>
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news/1154-wef-un> veröffentlicht. Lizenz: Norbert Häring
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Als Verlierer des Ersten Weltkriegs wur-
de Deutschland durch den Versailler Ver-
trag mit Reparationen in immenser Höhe 
belastet. Zuerst waren es 20 Milliarden 
Goldmark (damals ca. 7.000 Tonnen Gold), 
eine spätere Forderung belief sich auf 269 
Milliarden Goldmark, die in 42 Jahresra-
ten ausgezahlt werden sollten.[1] Ein Teil 
sollte in Sachleistungen erbracht werden. 
Außerdem verlor Deutschland die Kolo-
nien, musste 90 Prozent der Handelsflotte 
übergeben sowie zwölf Prozent der jähr-
lichen Ausfuhren abtreten. Als das Deut-
sche Reich mit den Reparationszahlungen 
in Rückstand geriet, besetzten Anfang 
1923 französische und belgische Trup-
pen das Ruhrgebiet.

Verursacht durch die Reparationszah-
lungen und diverse sonstige Leistungen 
entstand in Deutschland zunehmend eine 
explosive Stimmung. Die Arbeitslosigkeit 

wuchs ins Unermessliche, viele Menschen 
hungerten.

Das Ruhrgebiet und das Saarland wur-
den von Frankreich ausgebeutet, die Pro-
vinz Oberschlesien mit Kohlegruben und 
Eisenverhüttung sowie die Stadt Danzig 
dem Völkerbund unterstellt. Die Provinz 
Posen, ein großer Teil Westpreußens, das 
Gebiet um Soldau und Teile von Hinter-
pommern mussten an Polen abgetreten 
werden, das Memelland kam unter alli-
ierte Verwaltung. Weitere Teile des Deut-
schen Reiches wie Nordschleswig, Eupen-
Malmedy oder das Hultschiner Ländchen 
fielen an Nachbarstaaten, die linksrheini-
schen Gebiete blieben besetzt, eine Ver-
einigung des Deutschen Reiches mit Ös-
terreich wurde verboten. Die Grenzen 
wurden von den Siegern – Franzosen, 
Engländer, Amerikaner, Belgier, Polen – 
neu gezogen. Die deutsche Bevölkerung 

Neuere Forschungsergebnisse, 
die nicht selten unbegründet 
als „Verschwörungstheorien“ 

oder „Geschichtsrevisio-
nismus“ abgetan werden.

von Wolfgang Bittner 

Versailler Vertrag, 
Nationalsozialismus
und Zweiter Weltkrieg

Die Delegationen, die den Vertrag von 
Versailles unterzeichnen, im Spiegelsaal.
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/
Datei:Treaty_of_Versailles_Signing,_Hall_
of_Mirrors.jpg, Foto: Wikipedia / US Nati-
onal Archives Lizenz: gemeinfrei
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fühlte sich entehrt, unterdrückt und ge-
plündert. Dass diese Situation dazu bei-
getragen hat, dass Hitler und seine An-
hänger an die Macht kamen, ist unter 
Historikern unbestritten.

„Alleinschuld Deutschlands“ und 
die Folgen

Nach Artikel 231 des Vertrags von Ver-
sailles wurde Deutschland und seinen Ver-
bündeten die alleinige Schuld am Ersten 
Weltkrieg gegeben, und in zahlreichen Pu-
blikationen wird bis heute von dieser Al-
leinschuld oder zumindest von einer über-
wiegenden Schuld des Deutschen Reiches 
ausgegangen. Das war schließlich durch 
die Unterzeichnung des Versailler Ver-
trags besiegelt worden. Doch nach neu-
eren Forschungen ist diese Geschichts-
auffassung widerlegbar. Danach wurden 
Deutschland und Österreich-Ungarn of-
fensichtlich Opfer einer raffinierten, in-
triganten Machtpolitik Großbritanniens, 
Frankreichs und der global agierenden 
Kapitallobby in den USA, die auch die 
Bedingungen für den Vertrag von Ver-
sailles bestimmten.[2]

Das Deutsche Reich war nicht nur be-
siegt worden, es war der Willkür fremder 

Mächte ausgeliefert. Da es keine Armee 
mehr hatte, war es zudem schutzlos. Be-
reits in den Waffenstillstandsverhandlun-
gen war bestimmt worden, dass Deutsch-
land sämtliche Waffen abzuliefern habe. 
Unter anderem sah der am 11. November 
1918 geschlossene Vertrag von Compièg-
ne die Übergabe von 5.000 Geschützen, 
25.000 Maschinengewehren und 1.700 
Flugzeugen an die Entente vor. Darüber 
hinaus die Internierung der deutschen 
Kriegsflotte, die Ablieferung von 5.000 
Lokomotiven und 150.000 Eisenbahnwag-
gons, die Annullierung des Friedens von 
Brest-Litowsk mit Sowjetrussland sowie 
den Abzug der deutschen Truppen aus Ost-
afrika. Die britische Seeblockade, durch 
die Zehntausende verhungerten, wurde 
nicht aufgehoben. Der französische Mar-
schall Ferdinand Foch triumphierte: Jetzt 
sei Deutschland „den Siegern auf Gnade 
und Ungnade ausgeliefert“.

In der Tat hatten die Vertreter Deutsch-
lands, die am 28. Juni 1919 im Schloss 
von Versailles den Friedensvertrag unter-
zeichneten, keine Wahl. Ihnen blieb nichts 
anderes übrig, als die diktierten unmäßi-
gen Bedingungen unter Protest anzuneh-
men. Die Versprechungen, die zum Waf-
fenstillstandsabkommen geführt hatten, 
wurden nicht eingehalten, der 14-Punkte-

Plan vom Januar 1918 des US-Präsiden-
ten Woodrow Wilson, nach dem in Eu-
ropa eine friedliche Nachkriegsordnung 
hergestellt werden sollte, war Makulatur 
geworden. Die Siegermächte ließen sich 
auf keine weiteren Verhandlungen mehr 
ein, sie verfügten über Deutschland.

Unter den heimkehrenden Soldaten, 
die ihre Waffen abgegeben hatten, und 
in der Bevölkerung verbreitete sich eine 
von der Obersten Heeresleitung ausge-
hende „Dolchstoßlegende“, wonach das 
deutsche Heer „im Felde unbesiegt“ ge-
blieben und von „vaterlandslosen Zivilis-
ten“ aus der Heimat verraten worden sei. 
Beginnend mit dem Kieler Matrosenauf-
stand war es im Herbst 1918 zu revoluti-
onären Aufständen gekommen, daneben 
zur Bildung von privaten Truppenverbän-
den aus ehemaligen Soldaten, den soge-
nannten Freikorps.

In Oberschlesien fanden, initiiert durch 
Polen, zwischen 1919 und 1921 drei Auf-
stände statt, bei denen auch polnisches Mi-
litär und schwere Waffen, unter anderem 
Artillerie und mehrere Panzerzüge einge-
setzt wurden, und zwar mit dem Ziel das 
wichtige ostdeutsche Industriegebiet der 
Zweiten Polnischen Republik anzuglie-
dern. Es handelte sich um einen Angriff 
auf das Deutsche Reich, der jedoch für 
Polen folgenlos blieb. Der besetzte „hei-
lige Berg“ Oberschlesiens, der Annaberg, 
wurde von Freikorps unter starken Ver-
lusten freigekämpft. 1921 wurde dann in 
Oberschlesien unter Aufsicht des Völker-
bundes eine Volksabstimmung durchge-
führt, bei der sich 59,4 Prozent der Bevöl-
kerung für den Verbleib bei Deutschland 
aussprachen, 40,6 Prozent für den An-
schluss an Polen. Trotz dieses eindeuti-
gen Ergebnisses erhielt Polen 1922 einen 
wirtschaftlich bedeutenden Teil des ober-
schlesischen Industriegebiets, darunter die 
großen Industriestandorte Kattowitz, Kö-
nigshütte und Ruda.

Das Erstarken des  
Nationalsozialismus

Die Teilung Oberschlesiens wurde als 
eine erneute Demütigung durch „die 
Herren von Versailles“ empfunden, und 
die Nationalsozialistische Deutsche Ar-
beiterpartei (NSDAP) mit ihrem Führer 

Deutsche Gebietsverluste jeweils nach dem Ersten und Zweiten Weltkrieg. Quelle: https://
de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Frage, Foto: Wikipedia, Lizenz: gemeinfrei
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Adolf Hitler, einem ehemaligen Gefrei-
ten, erhielt immer mehr Zulauf. 

Am 24. Februar 1920 gegründet, hat-
te diese rechtsextreme Gruppierung an-
fangs nur wenige Mitglieder, doch sie 
entwickelte sich rasch zu einer ernstzu-
nehmenden Organisation im Weimarer 
Parteienspektrum. Aus den Reichstags-
wahlen am 14. September 1930 ging die 
NSDAP mit 18,3 Prozent der abgegebe-
nen Stimmen als zweitstärkste Partei 
nach der SPD hervor.

Für diesen rapiden Aufstieg, der ohne 
größere finanzielle Unterstützung nicht 
möglich gewesen wäre, gab und gibt es 
unterschiedliche Erklärungen. Die ver-
breitetste ist eine Finanzierung aus Krei-
sen der deutschen Industriellen, aber auch 
andere Geldgeber wurden genannt. Der 
Hitler-Biograf Joachim Fest vertrat die 
Ansicht, die NSDAP sei unter anderem 
aus tschechoslowakischen, skandinavi-
schen und in erster Linie aus schweize-
rischen Finanzkreisen unterstützt wor-
den.[3]

Jede dieser Thesen oder Mutmaßungen 
entbehrt allerdings der Logik, denn bis 
1930 war die NSDAP lediglich eine un-
bedeutende Splitterpartei ohne wesentli-
chen politischen Einfluss. Der russische 
Historiker Nikolay Starikov stellt daher 
in seinem Buch „Wer hat Hitler gezwun-
gen Stalin zu überfallen?“ die Frage, 
welches Interesse deutsche Industrielle, 
Tschechen, Skandinavier oder Schweizer 
gehabt haben sollten, den relativ bedeu-
tungslosen Extremisten Adolf Hitler zu 
finanzieren. Und Starikov fragt weiter, 
wie es möglich war, dass sich die NS-
DAP innerhalb weniger Jahre zu einer 
derart mächtigen Organisation entwi-
ckeln konnte, vor allem: Wer die wirkli-
chen Finanziers Hitlers waren?[4]

In diesem Zusammenhang nennt 
Starikov den Namen eines Deutsch-
Amerikaners, der in der sonstigen Ge-
schichtsschreibung bisher kaum eine 
Rolle gespielt hat: Ernst Hanfstaengl,[5] 
Kunsthändler und US-amerikanischer 
Geheimagent; später, während des Krie-
ges, beriet er Präsident Franklin D. Roo-
sevelt. Ab 1922 unterhielt er freundschaft-
liche Beziehungen zu Hitler, stand ihm 
bei der Abfassung seines Buches „Mein 
Kampf“ zur Seite und gab ihm 1923 ein 
Darlehen von 1.000 Dollar, für damali-

ge Verhältnisse sehr viel Geld.  In den 
1920er-Jahren war er Auslands-Presse-
chef der NSDAP.

Starikov geht so weit, aufgrund seiner 
Recherchen zu konstatieren, die NSDAP 
und Hitler seien von Beginn an, also seit 
Anfang der 1920er-Jahre von interes-
sierten Kreisen aus den USA gefördert 
und finanziert worden. Zu Hitler schreibt 
er: „Die Entscheidung, ihn an die Spit-
ze Deutschlands zu stellen, wurde nicht 
in Berlin, sondern in London und Wa-
shington getroffen.“[6] Das Geld für die 
NSDAP, so Starikov, sei in der Tat aus 
der Schweiz gekommen, aber „die Fi-
nanzierung dunkler Machenschaften und 
fragwürdiger Geschichten in der Welt-
politik werden immer über Banken und 
Persönlichkeiten neutraler Länder abge-
wickelt! … Die schweizerischen Banki-
ers haben nur ihre Aufgabe erfüllt. Sie 
wurden beauftragt – Hitler das Geld zu 
übergeben.“[7]

Des Weiteren vertritt Starikov die An-
sicht, England, Frankreich und die Fi-
nanz- und Wirtschaftslobby der USA hät-
ten von vornherein die Absicht verfolgt, 
nicht nur Deutschland ein für alle Mal zu 

vernichten, sondern es in einen Vernich-
tungskrieg gegen die bolschewistische 
UdSSR zu schicken. Er schreibt: „Jetzt 
können wir die Frage beantworten, wa-
rum die geheimnisvollen ausländischen 
Sponsoren der jungen nazistischen Be-
wegung geholfen haben. Die deutschen 
Nationalsozialisten werden von den äu-
ßeren Kräften aktiv für eine Destabi-
lisierung der politischen Situation im 
Land benutzt. Die Nazis sind hervorra-
gend geeignet, in Deutschland eine Re-
gierungskrise zu provozieren und damit 
die von den Angelsachsen gehasste Re-
gierung, die sich erlaubt hat, einen Ver-
trag mit den Bolschewiken abzuschlie-
ßen, zu stürzen.“[8]

In diesem Gedankengang fährt Stari-
kov fort: „Der vorläufig noch unbekannte 
Führer einer kleinen örtlichen Bayern-
partei spricht über seine Absicht ‚den 
Bolschewismus zu liquidiere‘, ‚die Fuß-
fesseln des Versailler Vertrages abzuwer-
fe‘, eine Diktatur zu errichten und einen 
starken Staat zu schaffen. Den äußerst 
seltenen Fall nutzend, dass ein Mann des 
amerikanischen Geheimdienstes zu ihm 
kommt, bietet sich Hitler als ‚Schwert 

Hitler (ganz rechts sitzend) als Soldat, 1915. (Foto: Wikipedia, Lizenz: Bundesarchiv, Bild 
146-1974-082-44 / CC-BY-SA 3.03)
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der Zivilisation‘ im Kampf gegen den 
Marxismus, d.h. gegen Russland an!“[9]

Entlarvend ist, dass Briten und Ameri-
kaner nach Versailles Hitler-Deutschland 
bei der Tilgung der Schulden entgegen-
kamen. Darüber sagte der Publizist und 
Buchautor Werner Rügemer in einem Vor-
trag anlässlich der 17. Aachener Friedens-
tage: „Bis zum Ersten Weltkrieg waren 
die USA – sowohl der Staat wie auch die 
Unternehmen – bei europäischen Ban-
ken verschuldet. Mit dem Ersten Welt-
krieg hat sich diese Relation umgedreht. 
Am Ende des Ersten Weltkriegs war Eu-
ropa in den USA verschuldet. Und das 
ist bis heute so geblieben. Das war das 
wirtschaftlich-fi nanzielle Ergebnis des 
Ersten Weltkriegs. Und dann musste das 
zerstörte Europa natürlich wieder aufge-
baut werden, insbesondere das zerstörte 
Deutschland.“[10)]

Für den Wiederaufbau haben US-ame-
rikanische Banken dann „in zwei großen 
Tranchen dem Deutschen Reich Kredite 
gegeben – mit dem Dawes- und Young-
Plan 1926 [recte: 1924] und 1929. Der Kre-
ditgeber hat damit Bedingungen verbun-
den. In Deutschland war eine Bedingung, 
dass amerikanische Investoren in Deutsch-
land günstig investieren konnten.“[11]

(…)

Der Weg in den zweiten 
großen Krieg

Nicht nur das globale Finanzkapital war 
auf den Krieg in Europa aus. Der US-ame-
rikanische Publizist John Wear, Autor des 
Buches „Germans’s War: The Origins, Af-
termath & Atrocities for World War II“, 
vertritt die Meinung, dass auch Präsident 
Franklin Roosevelt und seine Adminis-
tration – vor allem aus innenpolitischen 
Gründen – Krieg wollten und „jede An-
strengung“ unternahmen, „den 2. Welt-
krieg in Europa anzustiften“.[12] Wear 
beruft sich, neben anderen Quellen, auf 
einen geheimen Bericht vom 12. Januar 
1939, in dem der polnische Botschafters 
in den USA, Jerzy Potocki, schrieb: „…
es muss gesagt werden, dass die interne 
Situation auf dem Arbeitsmarkt immer 
schlimmer wird. Die Arbeitslosen zählen 
heute bereits 12 Millionen … Ich kann 
nur sagen, dass Präsident Roosevelt als 

cleverer politischer Akteur und Kenner 
der amerikanischen Mentalität rasch die 
öffentliche Aufmerksamkeit von der in-
nenpolitischen Situation weg auf die Au-
ßenpolitik gelenkt hat.“[13]

Zur Strategie Roosevelts zitiert Wear 
den US-amerikanischen Botschafter in 
Paris, William Bullitt, wonach Frankreich 
und England für den Fall eines Krieges 
die Zusicherung hatten, dass die USA ihre 
„isolationistische Zurückhaltung“ aufge-
ben und an der Seite Englands und Frank-
reichs aktiv eingreifen würden. Bullitt soll 
gesagt haben, die Vereinigten Staaten sei-
en bereit, ihren Reichtum und ihre Res-
sourcen zur Verfügung zu stellen: „Sollte 
der Krieg ausbrechen, werden wir gewiss 
nicht am Anfang daran teilnehmen, aber 
wir werden ihn beenden.“[14] Zusiche-
rungen Roosevelts an London und Paris 
belegen auch andere von Wear genann-
te Quellen.

Von vornherein ging es nach den neue-
ren Forschungsergebnissen (die nicht sel-
ten unbegründet als „Verschwörungsthe-
orien“ oder „Geschichtsrevisionismus“ 
abgetan werden) ebenso gegen die Sow-
jetunion wie gegen das Deutsche Reich, 
auch wenn die westlichen Alliierten offi -
ziell erst einmal mit Russland paktierten. 
Danach sollte Hitler, der aus dem Nichts 
heraus auf die politische Bühne getreten 
war, die Destabilisierung Deutschlands 
betreiben und in einen Krieg gegen das 

Emmanuel Macron bei den Zeremonien 
am 11. November 2017 an der Clemenceau-
Statue. Quelle: https://commons.wiki-
media.org/wiki/File:Emmanuel_Macron_
(10).JPG, Foto: Wikimedia /  Remi Jouan 
Lizenz: gemeinfrei 
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bolschewistische Russland manövriert 
werden.[15]

Prallelen zur gegenwärtigen Situation 
bieten sich an, zum Beispiel hinsichtlich 
des plötzlichen Auftretens von Günstlin-
gen der USA oder von Newcomern im 
neoliberalen Milieu: In der Ukraine wur-
de 2014 ein unbekannter Banker namens 
Arsenij Jazenjuk Ministerpräsident, kurz 
darauf der Oligarch Petro Poroschenko 
Staatspräsident, in Frankreich wurde 2017 
der unbedeutende Hinterbänkler Emma-
nuel Macron Präsident und in Venezuela 
rief sich im Januar 2019 eine Marionette 
der USA zum „Interimspräsidenten“ aus. 

Die Muster gleichen sich, jede Bewe-
gung, die von der kapitalorientierten Linie 
abweicht, soll verhindert werden.

Mit Hitler und der NSDAP haben die 
britischen und US-amerikanischen Ge-
heimdienste in den 20er-Jahren den Geist 
aus der Flasche gelassen. Ein Hauptan-
liegen war – heute erkennbar –, Deutsch-
land und Russland niederzuhalten und 
nicht zusammenkommen zu lassen. Die-
sen in der jüngsten Forschung vertretenen 
Standpunkt zu benennen, bedeutet weder 
eine Relativierung der ungeheuren Ver-
brechen der Nazis noch eine Verleugnung 
des brutalen Stalinismus.

1937 wurde der Versailler Vertrag von 
der NS-Regierung gekündigt. Deutschland 
rüstete auf und steuerte auf den zweiten 
großen Krieg zu, dessen Folgen bis in die 

Gegenwart relevant sind. 1945 hat Win-
ston Churchill gesagt: „Dieser Krieg wäre 
nie ausgebrochen, wenn wir nicht unter 
dem Druck der Amerikaner und neumo-
discher Gedankengänge die Habsburger 
aus Österreich-Ungarn und die Hohen-
zollern aus Deutschland vertrieben hät-
ten. Indem wir in diesen Ländern ein Va-
kuum schufen, gaben wir dem Ungeheuer 
Hitler die Möglichkeit, aus der Tiefe der 
Gosse zum leeren Thron zu kriechen.“[16] 
Dabei übersieht oder unterschlägt Chur-
chill allerdings, dass es exakt die engli-
sche und US-amerikanische Politik war, 
die das Desaster mit durchaus gewollten 
Ergebnissen herbeigeführt hat, wenn auch 
mit unermesslichen „Kollateralschäden“. 
Festzustellen ist: Ohne den Ersten Welt-
krieg hätte es keinen Versailler Vertrag 
und damit auch keinen Hitler und keinen 
Zweiten Weltkrieg gegeben. (…)

Der Schriftsteller und Publizist Wolf-
gang Bittner lebt in Göttingen. 2017 er-
schien von ihm das Buch „Die Eroberung 
Europas durch die USA – eine Strategie 
der Destabilisierung, Eskalation und Mi-
litarisierung“. Im März 2019 erschien der 
Roman: „Die Heimat, der Krieg und der 
Goldene Westen“. Der vorstehende Beitrag 
ist eine Vorveröffentlichung aus dem im 
Herbst im Verlag zeitgeist erscheinenden 
Buch „Der neue West-Ost-Konfl ikt“, das 
Exkurse zum Ersten und Zweiten Welt-
krieg enthält.
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Der Kommentar von Rainer Rupp:

Für den weltberühmten US-Klimafor-
scher, Professor Michael Mann stellt das 
vor wenigen Tagen erfolgte Urteil einen 
tiefen Fall dar. Unter den Anhängern der 
CO2–Glaubensgemeinschaft war er bis-
her der unbestrittene „Wissenschafts“-
Guru. Mann war mit Sicherheit der „Go-
liath“ unter den CO2-Wissenschaftlern, 
wenn man das, was er gemacht hat, über-
haupt „Wissenschaft“ nennen kann. Im 
Jahr 2001 war Manns Hockeyschläger-
Diagramm aus seiner Studie von 1998 
[1] prominent im dritten Bewertungsbe-
richt des bei der UNO angesiedelten, so-
genannten „Weltklimarats“ (IPCC) vor-
gestellt worden.

In dem IPCC-Bericht waren Manns 
„Forschungsergebnisse“, die man ange-
sichts des aktuellen Gerichtsurteils ge-
gen ihn nur noch in Anführungszeichen 
setzen kann, als wegweisend aufgenom-
men worden. Wenig später wurden sie 
vom IPCC auf das Podest der „unum-
stößlichen Wahrheit“ gehoben, und von 
der CO2-Glaubensgemeinschaft ähnlich 
aufgenommen, wie ein ex-cathedra Urteil 
des Papstes von tief religiösen Katholi-

ken. Zugleich wurden sie zur Grundlage 
für sämtliche Folgearbeiten des IPCC. 
Das Fundament dieser „unumstößlichen 
Wahrheit“ ist nun durch das Urteil des 
Obersten Gerichtshofs der westkanadi-
schen Provinz British Columbia gegen 
Prof. Mann zutiefst erschüttert worden.

Um die Bedeutung dieses Urteils bes-
ser einzuschätzen, bedarf es etwas mehr 
Hintergrund zum Thema. Wann immer 
die Anhänger der Lehre vom menschen-
gemachten CO2 als alleiniger Verursacher 
der Erderwärmung in einer Diskussion in 
Argumentationsnot geraten, flüchten sie 
sich in den „wissenschaftlichen Konsens“, 
der in dieser Frage angeblich herrscht. 
Diese Behauptung stimmt zwar nicht, 
weil auch dieser „Konsens“ nur das Er-
gebnis von inzwischen belegten statisti-
schen Manipulationen ist, aber die eigentli-
che Kritik muss sich hier gegen die totale 
Unwissenschaftlichkeit einer solchen Be-
hauptung richten. Denn Wissenschaft ist 
keine Sache des Konsenses!

Ein wissenschaftlich korrekter Schluss 
liegt nur dann vor, wenn unter denselben 
Bedingungen, jederzeit von anderen For-
schern vor der Öffentlichkeit identische 
Ergebnisse reproduziert werden können. 

Anfang September 2019 wurde im Netz durch einige alternative Medien verbreitet, der Klimatologe 
Michael Mann habe einen Prozess verloren – und das Urteil widerlege seine Theorie vom Klimawandel. 
Free21 veröffentlicht hier exemplarisch einen dieser Beiträge, einen Kommentar von Rainer Rupp, zu 
dem es dann nachfolgend eine Replik von Mathias Bröckers geben wird. Machen Sie sich bitte Ihr 
eigenes Bild. von Free21-Redaktion

Bild oben: Jährliche globale Durch-
schnittstemperaturen von 1850–2018 
unter Verwendung von Daten des UK 
Met Office. (Abweichung vom Mittel-
wert, je blauer, je kühler, je roter, je 
wärmer.) Quelle: https://showyour-
stripes.info

Klimabetrug: Gerichtsurteil 
stürzt CO2-Papst vom Thron

Autor: Rainer Rupp
ist ein ehemaliger deut-
scher DDR-Agent (Deck
name Topas), der für 
den Warschauer Pakt tä-
tig war. Ab 1969 war Rupp 
für die HVA beim Haupt-
quartier der NATO in Brüs-
sel tätig. 1977 kam er in die politische 
Abteilung des NATO-Wirtschaftsdirek-
torats. Anfangs operierte er unter dem 
Decknamen „Mosel“, ab 1979 als „Topas“.
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Das hatte Einstein mal so erklärt: Wenn 
Tausende Wissenschaftler von dem Ergeb-
nis X überzeugt sind, aber auch nur einer 
unter den oben genannten Bedingungen 
den Nachweis führt, dass X falsch ist, dann 
haben sich alle anderen geirrt. Wissen-
schaftlich korrekte Ergebnisse sind also 
keine Frage des Konsenses oder demo-
kratischer Abstimmungen. Bei Letzterem 
allerdings sind – je nach klimapolitischer 
Ausrichtung – zwei plus zwei nur selten 
vier, sondern immer öfter drei oder fünf.

Ungeachtet der Tatsache, dass Wissen-
schaft vom Zweifel lebt, dass ohne Kritik 
und Widerspruch Fortschritt überhaupt 
nicht möglich ist, war der Weltklimarat 
(IPCC) nach 2001 nicht mehr an weite-
ren Forschungen über andere, mögliche 
Gründe für den Klimawandel interessiert. 
Die Lösung dafür hatten schließlich Prof. 
Mann und einige Gleichgesinnte mit der 
CO2-Antwort bereits geliefert.

Und diese Lösung hieß, dass der vom 
Menschen gemachte Anteil am CO2-Ge-
halt in der Luft an allem Schuld ist. Dabei 
beträgt der CO2 Anteil in der Luft etwa 
0,04 Prozent und das vom Menschen ge-
machte CO2 ist gerade mal 0,038 Pro-
zent der gesamten CO2. Das heißt: in 
zehn Tausend Einheiten Luft gibt es ge-
rade mal 15 Einheiten vom Menschen ge-
machtes CO2. Und wenn der Anteil nun 
auf das Doppelte, also auf 30 Zehntau-
sendstel ansteigen würde, dann wäre es 
laut der CO2-Weltuntergangsproheten das 
absolute Desaster.

Nachdem der Weltklimarat 2001 diese 
unverrückbare Wahrheit etabliert hatte, 
hat er sich seither nur noch mit Umwelt-
studien beschäftigt, z.B. welche soziolo-
gischen oder wirtschaftlichen Wirkungen 
die angeblich von Menschen gemachte 
Klimaerwärmung auf bestimmte Regi-
onen in unterschiedlichen Ländern der 
Welt haben könnte. Übrigens, die Vor-
sitzenden des Weltklimarats waren bis-
her stets Ökonomen und nicht Naturwis-
senschaftler. Das könnte mit erklären, 
warum eine nach allen Richtungen offe-
ne Klimaforschung im eigentlichen Sin-
ne des Wortes vom IPCC seit 2001 nicht 
mehr betrieben wird.

Umso mehr wuchs unter Klimaexper-
ten die massive Kritik an Prof. Manns 
„CO2-Hockeyschläger“ und an der Poli-
tik des IPCC. In den etablierten Medien 

erfuhr man davon aber nichts. Denn die 
Kritiker fanden weder unter Politikern 
noch in der Bevölkerung Gehör. Vor al-
lem die Masse der einfachen Menschen 
soll weiterhin mit CO2-Weltuntergangs-
szenarien für mehr finanzielle Opfer in 
Form von Abgaben und Steuern weich-
geklopft werden. So wurde der Glauben 
an die vom Menschen gemachte katast-
rophale Erderwärmung zur weithin ak-
zeptierten „Tatsache“.

All das könnte sich mit dem Urteil des 
kanadischen Gerichtes ändern. Aber wo-
rum geht es da eigentlich? Es fing mit ei-
ner recht harmlosen Klage wegen Belei-
digung und übler Nachrede an, allerdings 
mit einem Streitwert von mehreren Milli-
onen Dollar. Kläger war der weltberühm-
te Erfinder(!) des „Hockeyschläger Dia-
gramms“ Prof. Mann von der staatlichen 
„Ken State University“ und der Beklag-
te war der international bekannte Klima-
forscher Dr. Tim Ball, vormals Professor 
im Geography Department der Univer-
sität Winnipeg und weltbekannter Kri-
tiker des „Hockeyschlägers“. Die Klage 
geht auf den 25. März 2011 zurück. Über 
einige juristische Zwischenstationen ist 
sie schließlich beim obersten Gerichts-
hof gelandet. Anlass war ein Interview, 
das Prof. Ball einem kanadischen Maga-
zin gegeben hatte.

Aus der Anklageschrift geht hervor 
[2], dass Dr. Ball in einem Interview zum 
„Climategate“ Skandal von 2009 die an-
gebliche „Beleidigung“ ausgesprochen 
habe. Mit Climategate sind die damals ge-
hackten E-Mails der führenden „Klima-
forscher“ gemeint, aus denen hervorging, 
wie sich die beim IPCC einflussreichsten 
„Wissenschaftler“ untereinander darüber 
abstimmten, mit welchen „statistischen 
Anpassungen“, mit welchen speziell ge-
trimmten Computermodellen und welchen 
anderen Tricks die Daten manipuliert wer-
den sollen, um zu den gewünschten Er-
gebnisse zu kommen.

Aus manchen Mails geht sogar hervor, 
wie verzweifelt „Forscher“ waren, wenn 
die tatsächlich gemessenen, rohen Klima-
werte sich einfach nicht in das vorherbe-
stimmte Ergebnis einfügen ließen. Aus an-
deren Emails wurde deutlich, wie sie sich 
absprachen, auf keinen Fall ihre Berech-
nungsmethoden und ihre rohen Daten zu 
veröffentlichen. Und ein weiterer Block 
von Emails zeigte, mit welchen Metho-
den sie systematisch auf Medien und vor 
allem auf wissenschaftliche Zeitschriften 
eingewirkt haben, nur ja keinen CO2-kri-
tischen Wissenschaftlern eine Plattform 
für ihre Sicht der Dinge zu geben. Bei 
Zuwiderhandlung würde niemand aus 
dem Kreis der Erleuchteten, nämlich der 
IPCC akkreditierten CO2-Wissenschaft-
lern diesen Medien für weitere Interviews 
zur Verfügung stehen.

Bereits im Jahr 2003 hatte eine Studie 
der kanadischen University of Guelph in 
Ontario gezeigt [3], dass das „Hockey-
schläger“ – Diagramm von Prof. Mann 
„in erster Linie ein Artefakt des schlech-
ten Datenhandlings, veralteter Daten und 
falscher Berechnung der Hauptkomponen-
ten ist. „In der Zusammenfassung der Stu-
die heißt es, dass z.B. die Schätzung der 
Temperaturen von 1400 bis 1980 Sam-
melfehler enthält, sowie nicht zu recht-
fertigende Kürzung oder Extrapolation 
von Quelldaten, veraltete Daten, geogra-
fische Standortfehler, falsche Berechnung 
der Hauptkomponenten und andere Qua-
litätskontrollmängel.“

Nach der Fehlerberichtigung und un-
ter Verwendung aktuellerer Daten er-
gab sich dann ein ganz anderes Bild für 
den Durchschnittstemperaturindex der 
nördlichen Hemisphäre, speziell für den 

Michael E. Mann ist ein US-amerikani-
scher Klimatologe mit dem Forschungs-
schwerpunkt Paläoklimatologie. Quelle: 
https://commons.wikimedia.org/wiki/
File:Michael_E._Mann,_2010_(cropped).
jpg, Foto: Wikipedia Greg / Grieco, Lizenz: 
CC BY3.0
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Zeitraum von 1400 bis 1980. unter Ver-
wendung korrigierter und aktualisierter 
Quelldaten.

Das wichtigste Ergebnis der Studie war, 
dass der Hockeyschläger von Prof. Mann 
verschwand. Denn die Kleine Eiszeit in 
der nördlichen Hemisphäre, die vom 12. 
bis Anfang des 18. Jahrhunderts dauer-
te, wurde im frühen 15. Jahrhundert von 
einer Wärmephase unterbrochen worden 
war. In dieser Periode lagen die Hitze-
werte weit über den Ergebnissen des 20. 
Jahrhunderts. Und das geschah alles ohne 
vom Menschen gemachtes CO2.

Was sich damals nach Bekanntwerden 
der E-Mails und ihrer Echtheitsverifizie-
rung als Riesenskandal abzeichnete, wur-
de von den Medien in relativ kurzer Zeit 
im Gedächtnisloch entsorgt. Zu groß und 
finanziell lukrativ war schon damals der 
Handel mit CO2-Verschmutzungsrechten, 
zu vielversprechend waren die Aussicht auf 
einen neuen wirtschaftlichen Aufschwung 
aus der Krise mit Hilfe eines CO2 getrie-
ben Investitionsbooms zur Anpassung 
der volkswirtschaftlichen Struktur und 
zur verkehrstechnischen Umrüstung, zu 
einflussreich in Politik und Medien war 
bereits die Lobby all jener, die von dieser 
Entwicklung profitieren würden.

 So kam es den auch bei den offiziellen, 
staatlich eingesetzten Untersuchungskom-
missionen in den USA und Großbritannien, 
wo die Hauptübeltäter saßen – inklusive 
Prof. Mann -, so, wie es kommen musste.

Wie den meisten, politisch hoch brisan-
ten Fällen üblich wurde mit Hilfe der per-
sonellen Zusammensetzung der Untersu-
chungskommissionen dafür gesorgt, dass 
die Termine verschleppt, Sachverhalte vor 
der Öffentlichkeit vertuscht und schließ-
lich die ganze Sache eingestellt wurde. 
Hier bewahrheitete sich wieder der Satz: 
„Willst Du einen Skandal erfolgreich un-
ter den Teppich kehren, dann gründe eine 
Untersuchungskommission“.

Auch an Prof. Manns eigener Pennsyl-
vania State University hatte infolge von 
„Climategate“ eine oberflächliche aka-
demische „Untersuchung“ stattgefunden 
[4]. Wie zu erwarten hat die Universität 
dann am 3. Februar 2010 ihren Klima-
Professor und Weltstar von allen Ver-
fehlungen freigesprochen. Als Meister 
der politischen Manipulation behaupte-
te Prof. Mann dann auch noch – fälsch-

licherweise – , die Nationale Akademie 
der Wissenschaften (NAS) habe bei sei-
ner Arbeit nichts Ungewöhnliches ge-
funden:  „[5]… die Nationale Akademie 
der Wissenschaften bestätigte meine For-
schungsergebnisse in einer umfassenden 
unabhängigen Übersicht, die im Juni 2006 
veröffentlicht wurde.“

Der NAS-Bericht hat nichts dergleichen 
getan und tatsächlich alle wesentlichen 
Kritikpunkte einer anderen Gruppe von 
Hockey-Schläger-Kritikern (McIntyre & 
McKitrick und der Wegman-Bericht) be-
stätigt. So gab die NAS u.a. an, dass die 
Unsicherheiten in den Daten durch die 
Hockeyschlägermethode systematisch un-

terschätzt wurden (S. 107). Aber nun zu-
rück zur Anklageschrift gegen Dr. Ball. 
Demnach wurde ihm im Interview fol-
gende Frage gestellt: „Verschiedene Re-
gierungen und akademische Behörden 
haben den „Climategate“ Skandal bisher 
weißgewaschen. Glauben Sie, dass noch 
irgendjemand wegen Betrugs strafrecht-
lich zur Verantwortung gezogen wird?“

Darauf folgte Dr. Balls Antwort mit der 
Passage, die seinen Widersacher Dr. Mann 
dazu veranlasste, Anzeige zu erstatten:

„Unter den Generalstaatanwälten der 
US-Bundesstaaten gibt es Bewegung, um 
die Strafverfolgung in Gang zu bringen. 
Zum Beispiel Michael Mann von Penn 

Zusammengesetzte Darstellung von Temperaturrekonstruktionen für die Nordhalbkugel 
(Land- und Land+Ozean-Temperaturen), die schattierten Flächen zeigen die mit 95-prozen-
tiger Sicherheit korrekten Werte; Quelle: Mann et al. 2008
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State (University) sollte im State Pen 
(im Staatsgefängnis) sitzen und nicht in 
der Pen State Uni. Auch in England gibt 
es Untersuchungen, die durch drei Din-
ge ausgelöst wurden: Erstens, die Infor-
mationen, die diese Emails enthielten. 
Zweitens, die Vertuschung (des Skandals) 
durch die so genannten ‚Untersuchungs-
kommissionen‘. Drittens, das komplet-
te Versagen des Britischen Wetteramts, 
weil die Leute dort mit den Leuten, wo-
her die Emails stammen, eng zusammen 
gearbeitet haben. Diese drei Sachen be-
schäftigen derzeit (2011) die Politiker. 
Wir werden noch viel mehr Untersu-
chungen sehen.“

Mit seiner letzten Feststellung war Dr. 
Ball allerdings viel zu optimistisch, denn 
die Politiker haben ebenso wie die Me-
dien „Climategate“ schnellstmöglich be-
graben. Eine kurze und aber prägnante 
Darstellung des Skandals in englischer 
Sprache fi ndet man hier. [6]

Letztendlich hat sich Dr. Mann mit 
dem von ihm selbst angeregten Gerichts-
prozess selbst zum Krüppel geschossen. 
Offensichtlich hatte er aufgrund seiner 
Erfahrungen im IPCC zu sehr darauf 
vertraut, dass das Wort des weltberühm-
ten Wissenschaftlers, des Erfi nders des 
CO2-Hockeyschlägers, für bare Mün-
ze gehalten wird, und dass er dafür kei-
ne Beweise vorlegen muss. Das funktio-
nierte zwar in der Politik und in seiner 

CO2-Glaubensgemeinde, aber nicht vor 
dem Obersten Gericht in British Colum-
bia. Er wurde aufgefordert, seine rohen, 
unbehandelten Klimamessdaten vorzule-
gen, seine Methoden zur Datenanpassung 
aufzudecken, die handgefertigten Com-
puter Programmen für die CO2-Model-
lierung transparent zu machen, etc. p.p.. 
Kurz, er wurde vom Gericht dazu aufge-
fordert, das wissenschaftliche Vorgehen 
bei seiner Arbeit zu belegen. Und das hat 
er nicht getan!

Dr. Mann schlug alle Ermahnungen 
des Gerichts in den Wind und weigerte 
sich bis zuletzt zu belegen, dass er wis-
senschaftlich gearbeitet hat. Für das Ge-
richt gab es keinen einleuchtenden Grund 
dafür. Denn unter Wissenschaftlern ist es 
die natürlichste Sache der Welt die rohen 
Daten und die Arbeitsmethoden mit an-
deren Kollegen zu teilen, wenn man nicht 
gerade an einer Patententwicklung arbei-
tet. Aber auch das konnte Dr. Mann un-
möglich geltend machen, da es sowas in 
der Klimawissenschaft (noch) nicht gibt. 
Obwohl ihm schließlich klar war, dass 
seine Weigerung seine Daten und Me-
thoden herauszugeben, dem angeklagten 
Dr. Ball Recht geben würde und dass dies 
ihn selbst Millionen Dollar kosten wür-
de, zog er es vor, die fi nanziellen Kosten 
auf sich zu nehmen.

Dr. Manns Totalverweigerung ließ 
auch für das Gericht nur den Schluss 
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zu, das die Hockeyschläger-Daten ma-
nipuliert und gefälscht sind. Denn wenn 
Dr. Mann sie herausgerückt hätte, wäre 
das der materielle Beweis für kriminel-
len Betrug gewesen und wegen der gi-
gantischen Höhe des so angerichteten 
Schadens wäre womöglich bis zu seinem 
Lebensende von der Pen State Universi-
ty in den State Pen gewandert. Da zahlte 
er doch lieber ein paar Millionen Dollar 
für alle Gerichtskosten sowie die Kosten 
von Dr. Ball und blieb dafür in Freiheit. 
Zumindest vorerst.

Da dieses Urteil lediglich in einem Zi-
vilprozess erfolgt ist, ist nun zu hoffen, 
dass endlich nach all den Jahren ein Kri-
minalprozess folgt, nicht nur gegen Dr. 
Mann, sondern auch gegen seine Kom-
plizen. Da sie den kriminellen Klimabe-
trug, der mit gigantischen Kosten für die 
Wirtschaft und Gesellschaft einhergeht, 
bis heute fortgeführt haben, stehen die 
Chancen gut, dass eine Verjährung nicht 
eingetreten ist. So besteht die berechtig-
te Hoffnung, dass unter den veränderten 
politischen Bedingungen wenigsten in 
den USA die Beteiligten an dieser betrü-
gerischen Klimaverschwörung sich doch 
noch vor einem Kriminalgericht verant-
worten müssen.

Vor allem Donald Trump hat noch eine 
Rechnung mit Prof. Mann offen. Der hat-
te nach seiner Wahl zur Rebellion gegen 
den neuen US-Präsidenten aufgerufen. Mit 
dem Einzug Trumps ins Weiße Haus seien 
die USA „ganz und gar ins Irrenhaus ein-
gezogen, in dem der Präsident haarsträu-
bende Attacken gegen die Wissenschaft 
reitet.“ Inzwischen gibt es bereits Anzei-
chen, dass Präsident Trump eine krimi-
nelle Untersuchung gegen den nicht län-
ger „weltweit führenden Wissenschaftler 
des Klimawandels“ einleiten will.

In der Tat haben sich nicht nur die Main-
stream Medien, sondern viele Hundert 
nachfolgende Klimastudien auf Manns 
Ergebnisse blind verlassen. Der Ruf von 
Mann war derart, dass die meisten Klima-
forscher nur seine und keine andere Gra-
fi k akzeptierten, ein typisches Beispiel für 
das Gruppendenken (groupthink)[7] bzw. 
für den oft zitierten „Klima-Konsens“.

Dr. Ball warnt seit langen Jahren davor, 
dass, wenn die Welt hinter die Geheimnis-
tuerei von Prof. Mann und seinen Kom-
plizen schauen dürfte, sie schockiert sein 
würde, wie korrupt und eigennützig diese 
„Wissenschaftler“ sind, die an der Spitze 
der Fake-Kampagne von der Menschen-
gemachten globalen Erwärmung stehen.

<http://www.free21.
org/?p=32517>
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    scandal-of-our-generation.html>
[7] Wikipedia, „Groupthink“, https://en.wikipedia.
org/wiki/Groupthink

Dieser Text wurde zuerst am 30.08.2019 auf www.
kenfm.de unter der URL <https://kenfm.de/tagesdo-
sis-30-8-2019-klimabetrug-gerichturteil-stuerzt-co2-
papst-vom-thron/> veröffentlicht. Lizenz: Rainer Rupp, 
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wikimedia, CC BY-SA 4.0)
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Nachdem ich letzte Woche kurz an-
gedeutet hatte, warum wir nicht weni-
ger, sondern mehr Aktivisten vom Kali-
ber Greta Thunberg nötig haben – „Wir 
brauchen zwei, drei, viele Zopfgretels“ [1] 
– suchte mich ein Sturm der Entrüstung 
heim. Weil ich in dieser Beziehung aber 
einiges gewöhnt bin, nahm ich den Shit-
storm – der KenFM-Podcast auf YouTube 
[2] zählte nach 24 Stunden schon 1.000 
Kommentare – nicht wirklich übel, son-
dern eher als Zeichen, dass es bei diesem 
Thema mittlerweile knistert wie in einem 
Glaubenskrieg.

Passend dazu schickte mir mein klima-
skeptischer Freund S. dann auch den Link 
zu einem Artikel mit dem Titel „Gerichts-
urteil stürzt CO2-Papst vom Thron“ [3] 
zu und merkte dazu an: „Deine Fak-
ten‘ zum Klima sind nicht einmal ge-
richtsfest!“

In dem Artikel wird behauptet, ein 
kanadisches Gericht hätte die Daten 
des berühmten Hockeyschläger-Dia-
gramms zur Erderwärmung des Kli-
matologen Michael Mann überprüft und 
verworfen.

Tatsächlich ging es bei diesem Verfah-
ren gar nicht um die Daten, sondern um 
eine Beleidigungsklage, die Dr. Mann 
vor acht Jahren gegen den emeritierten 
Geographieprofessor Dr. Ball angestrengt 
hatte, weil dieser ihm in einem Inter-
view Betrug unterstellt hatte.

Jetzt hatte Ball beim Gericht ein Gna-
denersuch eingereicht, aus Gründen sei-
nes hohen Alters (80), wegen schlechter 
Gesundheit (Herzinfarkt) sowie wegen der 
ohnehin geringen Glaubwürdigkeit, die 
seine Äußerungen in der wissenschaftli-
chen Community hätten.

Diesem Ersuchen hat das Gericht statt-
gegeben, eine schriftliche Begründung 
liegt noch nicht vor. Sicher aber ist, dass 
es bei diesem Rechtsstreit gar nicht um 
den „Hockeyschläger“ geht, denn die zu-
grunde liegenden Daten, die seit langer 
Zeit öffentlich vorliegen [4], hat das Ge-
richt gar nicht untersucht.

Michael Manns Anwalt schreibt dazu: „
Der BC Supreme Court hat keiner-

lei Befund dazu gemacht, weder direkt 
noch indirekt, dass versäumt wurde, die 
Daten vorzuweisen. Die Entscheidung 
vom 22. August sagt zu dieser Sache 
nichts. Balls Antrag auf Beendigung des 
Verfahrens bezog sich hauptsächlich auf 
seinen angeblichen Gesundheitszustand 
(...) (sowie) auf das Argument, dass sei-
ne Anschuldigungen Ihre Reputation nicht 

beschädigt hätten.“ [5]

Letzteres trifft auf jeden Fall zu, denn 
die wissenschaftliche Glaubwürdigkeit 
dieses Dr. Timothy Ball ist mehr als be-
scheiden: [6] In einem Gerichtsverfah-
ren 2018, das der Klimaforscher An-
drew Weaver gegen seine Behauptungen 
angestrengt hatte, befand das Gericht, 
dass der „Skeptiker“ Dr. Ball trotz sei-

nes Doktortitels nicht ernst zu 
nehmen sei. [7]

Nachdem ich letzte Woche kurz angedeutet hatte, warum wir nicht weniger, sondern mehr Aktivisten 
vom Kaliber Greta Thunberg nötig haben – „Wir brauchen zwei, drei, viele Zopfgretels“ [1] – suchte 
mich ein Sturm der Entrüstung heim. Weil ich in dieser Beziehung aber einiges gewöhnt bin, nahm ich 
den Shitstorm – der KenFM-Podcast auf YouTube [2] zählte nach 24 Stunden schon 1.000 Kommentare 
– nicht wirklich übel, sondern eher als Zeichen, dass es bei diesem Thema mittlerweile knistert wie in 
einem Glaubenskrieg. 

von Mathias Bröckers
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Ball zählt zu den sogenannten Kreati-
onisten, die die Evolutionstheorie ableh-
nen, und saß im Vorstand des pseudo-wis-
senschaftlichen Think Tanks „Friends of 
Science“, [8] der ... oops ... von der Öl-In-
dustrie gesponsert wurde. [9]

Dass es IMMER DIESELBEN sind - 
Big Oil [10] - die hinter der „Klimaskep-
sis“ auftauchen, ist kein Wunder, sie för-
dern die Verbreitung der „Skepsis“ von 
Beginn an. Obwohl, beziehungsweise, weil 
eine Studie von Exxon Mobile schon 1983 
dieselbe Erderwärmung prognostizierte, 
[11] wie sie 15 Jahre später das Hockey-
Stick-Diagramm von Mann et. al. ermit-
telte und wie sie seitdem dutzendfach be-
stätigt wurde. 

Ich verstehe das „beziehungsweise weil“ 
nicht, und kann nicht nachvollziehen, was 
gemeint ist: Hat Exxon die Erderwärmung 
selbst vorhergesagt und versucht das jetzt 
mit allen Mitteln zu vertuschen? Das wäre 
ja wirklich eine wahnsinnig interessan-
te Aussage in dieser Debatte. Kann der 
Autor das belegen und hier ein bisschen 
deutlicher machen?

Das jetzige Gerichtsurteil stürzt also kei-
neswegs einen „CO2-Papst vom Thron“, 
der Angeklagte Tim Ball hat das Verfah-
ren weder „gewonnen“, noch wurde der 
„Hockey-Schläger“ vom Gericht für falsch 
oder ungültig erklärt, denn das Gericht hat 

sich mit dieser Frage überhaupt nicht be-
fasst. Auch die Behauptung, dass Micha-
el Mann nun die Anwaltskosten von Ball 
bezahlen muss, ist falsch. [12]

Dass zu diesem Urteil nun ein linker Ex-
Stasi-Mann wie Rainer Rupp auf KenFM 
[13] dieselben triumphalistischen Fake 
News verbreitet wie die rechte „Achse des 
Guten“ [14] und diese merkwürdige Quer-
front einen wissenschaftlichen Quacksal-
ber als großen Sieger feiert, wirft ein be-
zeichnendes Licht darauf, wie stark die 
Debatte um die Erderwärmung aus dem 
Ruder gelaufen und zu einem Glaubens-
krieg geworden ist.

Dass die Debatte um die Erderwärmung, 
und wie man ihr am besten begegnen soll-
te, zu einem seltsamen Religionskrieg ent-
artet ist, hat meines Erachtens damit zu 
tun, dass es ohne ein „Reset“, ohne eine 
revolutionäre Umwälzung einfach nicht 
geht, und eh man sich das vorstellt – und 
kognitive Dissonanz droht – hält man sich 
lieber an windige Fake News.

Und so kommt es dann zu diesen merk-
würdigen „Skeptiker“-Querfronten, die 
einen eingestellten Beleidigungsprozess 
als Papst-Sturz und Offenbarung hochju-
beln wie Katholiken eine leibhaftige Ma-
rienerscheinung.

Wobei letztere zumindest so ehrlich 
sind und sagen, dass man halt dran glau-

Quellen:
[1] Rubikon, Mathias Bröckers, „Wir brauchen 
mehr Zopfgretels!“, am 29.08.2019, <https://
www.rubikon.news/artikel/wir-brauchen-mehr-
zopfgretels>, 
[2] Youtube, Mathias Bröckers, „Wir brauchen zwei 
drei, viele Zopfgretels“, am 27.08.2019, <https://
www.youtube.com/watch?v=ml-WI-clRh0> 
[3] KenFM, Rainer Rupp, „Klimabetrug: Gerichtsur-
teil stürzt CO2-Papst vom Thron“, am 30.08.2019, 
<https://kenfm.de/tagesdosis-30-8-2019-klimabe-
trug-gerichturteil-stuerzt-co2-papst-vom-thron/> 
[4] www.healthvsmedicine.blogspot.com, „The 
truth about the Michael Mann - Tim Ball lawsuit“, 
am 30.08.2019, <http://healthvsmedicine.blogspot.
com/2019/08/the-truth-about-michael-mann-tim-
ball.html> 
[5] Facebook, Roger McConchie, <https://www.
facebook.com/MichaelMannScientist/photos/a.2
21233134599563/2474347165954804/?type=3&t
heater> 
[6] www.quora.com, Roger Fjellstad Olsen, 
„Why would Michael Mann, who invented 
the “hockey stick” model, refuse to release 
his cherry-picked research data in a court of 
law?“, am 18.09.2019, <https://www.quora.com/
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[7] www.desmogblog.com, Richard Littlemore, 
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am 14.08.2019, <https://www.desmogblog.
com/2018/02/14/judge-dismisses-libel-claim-scep-
tic-tim-ball-not-credible-enough-take-seriously> 
[8] www.rationalwiki.org, „Friends of Science“, 
<https://rationalwiki.org/wiki/Friends_of_Sci-
ence> 
[9] www.greenpeace.org, Gus Ruelas, „Koch 
Industries: Secretly Funding the Climate Denial 
Machine“, Januar 2011, <https://www.greenpeace.
org/usa/global-warming/climate-deniers/koch-
industries/> und
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ben muss, die „Skeptiker“ aber basteln 
aus Fake News „Fakten“ zusammen und 
wollen damit die „Päpste“ der „Klima-
kirche“ stürzen.

Ganz im Sinne der Erfi nder der „Skep-
sis“, die einst der Bush-Regierung empfah-
len, [15] statt von „Erderwärmung“ oder 
„Treibhauseffekt“ nur noch von „Klima-
wandel“ zu sprechen:

„Die wissenschaftliche Debatte ist da-
bei, uns jeden Ausweg zu versperren (…). 
Wenn die Öffentlichkeit zu der Überzeu-
gung gelangt, dass die wissenschaftlichen 
Probleme gelöst sind, wird sich auch ihre 
Einstellung gegenüber der globalen Erder-
wärmung ändern. Infolgedessen müssen 
Sie weiterhin das Fehlen wissenschaft-
licher Gewissheit zum zentralen Argu-
ment machen.“

Diese Strategie funktioniert offensicht-
lich immer noch und es reicht völlig, ein-
fach nur immer wieder Zweifel zu säen 
- Lösungen für die offensichtlichen Um-
welt- und Klimaprobleme, Alternativen 
zum „Weiter so“ braucht es nicht, sie sind 
für die Förderer und Sponsoren der Skepsis 
unerwünscht, weil geschäftsschädigend.

Worum geht es?

Es geht um Öl, Gas, Kohle, Kahl-
schlag, Massentierhaltung, Bodenzer-
störung, Meeresverseuchung, Arten-
vernichtung, es geht um das Verheizen 
und Vergiften des Planeten.

„CO2“ ist nur ein Aspekt des Ganzen. 
Weshalb ich außer der mit Hass und Häme 
überschütteten Greta noch viel mehr akti-
vistische „Zopfgretels“ gewünscht habe, 
die Aufmerksamkeit erzeugen.

Nicht nur für CO2, schon gar nicht 
für die Banker, die daraus Finanz-
produkte, [16] Emmissionszertifi-
kate und Börsengewinne generieren 
wollen, sondern für all die anderen 
Aspekte menschengemachter Zer-
störung.

Es geht nicht um „Klimawandel“, den 
gab es schon immer und den wird es im-
mer geben, es geht auch nicht um „Kli-
maschutz“, denn wer sind wir Menschen, 
dass wir dieses sich ewig wandelnde We-
sen „schützen“ könnten?

Wir können nur dafür sorgen, dass 
die Akteure, die dieses Klima seit 
Jahrmillionen Tag für Tag herstellen 
– die Bakterien, Pilze, Pfl anzen und 
Tiere – weitermachen können, statt 
sie zu vergiften und zu vernichten.

Mit einer Ideologie des ewigen Wachs-
tums, wie sie dem Kapitalismus und sei-
nem Geldsystem eingeboren sind, wird ein 
solcher kooperativer Umgang mit dem Le-
ben dieses Planeten und damit dem Kli-
ma aber schlechterdings unmöglich sein. 
Wer von Ökologie spricht, kann vom Ka-
pitalismus nicht schweigen.

Das werden, so meine Hoffnung, auch 
die „Fridays for Future“-Kids checken, 
wenn sie weiter nachdenken und nicht in 
die „Klimafalle“ tappen und sich nur um 
CO2 kümmern. Denn das kann nur Mit-
tel zum Zweck sein.

Das eigentliche Ziel – den Planeten 
friedlich bewohnbar zu halten – kann nur 
erreicht werden, wenn der kapitalistische 
Zwang zu ewigem Wachstum überwun-
den wird und damit auch der permanen-
te Krieg um immer knapper werdende 
Ressourcen.

Ohne dieses „Reset“ bleibt auch einge-
spartes CO2 nur heiße Luft.

Greta Thunberg am Fronttransparent der 
FridaysForFuture Demonstration am 29. 
März 2019 in Berlin. (Foto: Leonhard Lenz, 
Lizenz: CC0)
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Anscheinend glauben die Gebrüder Koch 
an den Klimawandel, sobald der Markt 
ihn akzeptiert. Zur Erläuterung: der Hit 
& Run-Blog von Reason.com veröffent-
lichte am 5. März 2019 einen Artikel, in 
dem die Realität des Klimawandels ak-
zeptiert wurde [1].

In der Überschrift des Blogeintrags 
steht: „Der Markt sagt, es gibt den Kli-
mawandel“. Außerdem heißt es in einer 
Zwischenüberschrift: „Wenn Geld auf 
dem Spiel steht, ist es schwer, Akteure 
zu finden, die bereit sind, gegen den wis-
senschaftlichen Konsens zum Klimawan-
del zu wetten.“

Bemerkenswert ist, so berichtet Sour-
ce Watch, wer die Reason Foundation 
Reason.com und das Reason Magazine 
finanziert [2]. Genauer gesagt, die Rea-
son Foundation wird unter anderem von 
der Stiftung der Koch-Familie finanziert. 
Darüber hinaus ist David Koch (gestor-

ben 23. August 2019) als Treuhänder bei 
der Reason Foundation tätig.

Damit gibt ein von Koch finanziertes 
Unternehmen öffentlich zu, dass der Kli-
mawandel real ist. Der Blog-Eintrag mar-
kiert eine Kehrtwende, weil die Gebrü-
der Koch seit vielen Jahren Klimaleugner 
finanzieren, wie das Magazin The New 
Yorker berichtet [3].
(Anm. d. Red.: Koch Industries ist die 
zweitgrößte nicht börsennotierte Gesell-
schaft in den Vereinigten Staaten. Das 
Mischunternehmen ist in 50 Ländern 
unter anderem in den Produktionsberei-
chen Erdöl, Erdgas, Chemie, Energie, As-
phalt, Kunstdünger, Nahrungsmittel und 
Kunststoff tätig. Die Inhaber Charles und 
David Koch betätigen sich über Koch In-
dustries politisch im libertär-konservati-
ven und rechtspopulistischen Lager als 
Unterstützer der Tea-Party-Bewegung. 
Quelle: Wikipedia) 
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Warum die Gebrüder Koch an den 
Klimawandel glauben

Die Gebrüder Koch glauben jetzt an den 
Klimawandel, weil ihre Ideologie sie dazu 
nötigt. Zur Erklärung: Die Koch-Brüder 
sind fundamentalistische Anhänger der 
Idee des Freien Marktes [4]. Sie sind da-
von überzeugt, dass der Markt das effi zi-
enteste und genaueste Mittel sei, um In-
formationen zu bewerten und Fakten zu 
überprüfen. Also  müssen die Gebrüder 
Koch den Klimawandel akzeptieren, falls 
der Markt feststellt, dass er Realität ist.

Der Hit & Run-Blog bezieht sich auf 
eine wissenschaftliche Arbeit mit dem 
Titel „Die Einschätzungen des Marktes 
zum Klimawandel“ (im Original: „Mar-
ket Expectations about Climate Change“) 
[5]. Die Autoren Wolfram Schlenker und 
Charles Taylor kommen zu dem Schluss, 
dass die Einschätzungen zum Klima-
wandel den Handel mit Finanztermin-
geschäften an der Chicago Mercantile 
Exchange beeinfl ussen (Anm.d.Red.: der 
Chicagoer Börse, eine der weltgrößten 
Optionsbörsen und die größte Termin-
börse der Welt).

Der Markt ist vom Klimawandel 
überzeugt

Tatsächlich schreiben Schlenker und Tay-
lor: „Sobald es ums Geld geht, setzen die 
Händler genau auf die Vorhersagen der 
Erd-Erwärmung, die dem wissenschaftli-

chen Konsens der Klimamodelle entspre-
chen“. Schlenker ist Agrar- und Ressour-
cen-Ökonom an der Columbia University, 
während Taylor eine Forscherin für nach-
haltige Entwicklung ist.

Diese Veröffentlichung ist nicht der ein-
zige Beweis, wie überzeugt der Markt vom  
Klimawandel ist. So wurde beispielswei-
se die Tesla-Aktie (NASDAQ: TSLA), 
des Herstellers von Batteriepaketen, So-
larmodulen und Elektrofahrzeugen, am 
8. März 2018 mit 280,45 $ pro Aktie ge-
handelt. Man könnte Tesla als Wette auf 
die Realität des Klimawandel bezeich-
nen, weil es Produkte herstellt, die ohne 
fossile Brennstoffe auskommen.

Darüber hinaus vernichtet der Klima-
wandel einige börsennotierte Versiche-
rungsunternehmen. Genauer gesagt, einen 
Versicherer: Aspen Insurance Holdings 
Limited (NYSE: AHL) verkaufte sich im 
vergangenen Jahr an Apollo Global Ma-
nagement (NYSE: APO), um einen Kon-
kurs zu vermeiden [6]. Beobachter mei-
nen, dass bevorstehende Auszahlungen 
von Schäden der durch den Klimawan-
del verursachten Brände in Kalifornien 
Aspen in den Bankrott getrieben hätten. 

Der Markt liebt den Klimawandel

Darüber hinaus versucht der Öl-Riese 
Exxon-Mobil (NYSE: XOM), vom Kli-
mawandel zu profi tieren, indem er eine 
CO2-Steuer fordert, wie Vox berichtet 
[7]. Zur Erklärung: Eine CO2-Steuer ist 

Charles Koch (Foto: Gavin Peters, 
commons.wikimedia.org, CC BY-SA 3.0)

David Koch (Foto: Gage Skidmore, 
commons.wikimedia.org, CC BY-SA 3.0)
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gleichbedeutend mit einer Steuer auf Öl 
und andere fossile Brennstoffe.

Die Grundidee war, dass diese Steuer 
die Verwendung fossiler Brennstoffe ver-
ringern soll, aber eine CO2 Steuer könn-
te im Gegenteil Exxon-Mobil helfen, den 
Profi t zu erhöhen. Denn wenn auch Regie-
rungen durch Öl Einnahmen erzielen, in-
dem sie eine CO2-Steuer erheben, hätten 
sie ein Interesse, dass der Ölverbrauch zu-
nimmt. Damit könnte Exxon-Mobil den 
Markt für sein Öl vergrößern.

Aus diesen Erwägungen akzeptiert der 
Markt die Realität des Klimawandels und 
handelt entsprechend. Unter diesen Um-
ständen akzeptieren auch die Gebrüder 
Koch und ihre Lakaien von Reason den 
Klimawandel.

Die Koch-Brüder glauben an den 
Klimawandel. Werden die Konser-
vativen ihnen folgen?

Erwarten Sie nicht, dass Konservative 
ihre Meinung über die globale Erwär-
mung ändern, nur weil die Koch-Brüder 
an den Klimawandel glauben. Trotz all ih-
rer Fehler sind Charles und David Koch 
rationale, ethisch abwägende, nachdenk-
liche und intelligente Menschen. Außer-
dem sind sie Libertäre und akzeptieren 
die Wissenschaft.

Viele Konservative aber sind religiöse 
und ideologische Fundamentalisten, die 
alles ablehnen, was ihrem Glauben zuwi-
derläuft. Genauso, wie viele Evangelikale 
die Evolution und den Urknall ablehnen – 
trotz aller Beweise für diese Hypothesen.

Deswegen prophezeie ich, dass konser-
vative Ideologen, die die Ergebnisse der 
Wissenschaft ablehnen, auch das Urteil 
des Marktes ablehnen werden. Stattdes-
sen werden viele Klimawandel-Leugner 
lieber den Kapitalismus aufgeben, als ihre 
altvertraute Weltanschauung ändern zu 
müssen. Aus diesem Grund könnten die 
Marktradikalen die Klimawandel-Leug-
ner als Bedrohung für ihre Überzeugun-
gen einschätzen. Insbesondere die Kochs 
könnten die Klimawandel-Leugner als ig-
norante Anti-Markt-Fanatiker und eine Be-
drohung für den Kapitalismus betrachten.

Werden die Konservativen wegen 
des Klimawandels gegeneinander 
Krieg führen?

Daher fi ndet der nächste große Kampf statt 
zwischen Konservatismus und Libertaris-
mus zwischen gebildeten Konservativen 
wie den Koch Brüdern, die die moderne 
Wissenschaft und Wirtschaftslehren ak-
zeptieren, und den Fundamentalisten, die 
die Moderne ablehnen.

Es stellt sich die Frage, auf welcher Sei-
te pragmatische politische Opportunis-
ten wie Präsident Donald J. Trump (Re-
publikaner, New York) in diesem Kampf 
stehen werden. Aufschlussreich ist, dass 
Trump zugibt, dass er an den Klimawan-
del glaubt, er weigert sich aber, etwas da-
gegen zu unternehmen. Der Präsident geht 
auf Nummer sicher, indem er sich weigert, 
Partei zu ergreifen.

Darüber hinaus  muss man davon aus-
gehen, dass Big Business und die Wirt-
schaftselite sich von den Klimawandel-
Leugnern abwenden werden, weil der 
Markt sich für die Realität der globalen 
Erwärmung entschieden hat. 

Vor allem sollte man damit rechnen, 
dass Big Business und die ökonomische 
Elite die Klimaleugner bekämpfen wer-
den, weil sich der Markt entschieden hat. 

Bemerkenswerterweise werden in Zu-
kunft wohl viele der superreichen ehe-
maligen Klimawandel-Leugner zu den 
schärfsten Anwälten der Unterdrückung 
der ärmeren Klimawandel-Leugner wer-
den.

Damit könnte der Klimawandel zum 
Thema werden, das die Überreste der kon-
servativen Bewegung Amerikas spalten 
wird. Schlussendlich könnte der gegen-
wärtige amerikanische Konservatismus 
zu einem der ersten Opfer des Klima-
wandels werden.
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 Das Klima. Wer hätte das gedacht. Genau 
jene Mega-Konzerne und Mega-Milliar-
däre, die seit den letzten Jahrzehnten hin-
ter der Globalisierung der Weltwirtschaft 
stecken, die nach Shareholder Value und 
Kostenreduzierung streben, die unserer 
Umwelt so viel Schaden zugefügt haben, 
sowohl in der industrialisierten Welt als 
auch in den Entwicklungsländern in Af-
rika, Asien und Lateinamerika, genau sie 
sind die führenden Unterstützer der CO2-
„Graswurzel“-Bewegung von Schweden 
über Deutschland bis in die USA und dar-
über hinaus. Ist es ein Anfall von schlech-
tem Gewissen oder könnte hinter der Fi-
nanzialisierung der Luft, die wir atmen, 
eine tiefere Agenda stecken?

Was immer man auch von der Gefahr 
durch CO2 und dem Risiko einer globalen 
Erwärmung halten mag, die eine globale 
Katastrophe mit einer durchschnittlichen 
Erwärmung von 1,5 bis 2 Grad Celsius in 
den nächsten 12 Jahren verursachen soll, 
so ist es doch wert, sich anzusehen, wer 
den gegenwärtigen Strom aus Propaganda 
und Klima-Aktivismus befördert.

Grünes Geld

Etliche Jahre bevor Al Gore und andere 
sich dazu entschieden haben, ein junges 
schwedisches Schulmädchen als Poster-

Girl für dringende Aktionen zum Klima 
zu benutzen, oder in den USA den Ruf 
von Alexandria Ocasio-Cortez nach ei-
ner völligen Reorganisation der Wirt-
schaft rund um einen Green New Deal, 
da haben die Finanzgiganten begonnen, 
hunderte von Milliarden an zukünftigen 
Investmentfonds in oft wertlose „Klima“-
Firmen zu stecken.

2013 hat nach Jahren sorgfältiger Vor-
bereitung eine schwedische Immobili-
enfi rma, Vasakronan, die erste „grüne 
Konzernanleihe“ aufgelegt. Es folgten 
weitere, darunter von Apple, SNCF und 
die große französische Bank Credit Agri-
cole. Im Novemer 2013 hat Elon Musks 
problembeladene Tesla Energy die ers-
ten forderungsbesicherten Wertpapiere 
für Solar herausgebracht. Heute stehen 
nach Angaben der sogenannten Climate 
Bonds Initiative mehr als $500 Milliar-
den an solchen grünen Anleihen aus. Die 
Schöpfer dieser Anleihen-Idee sagen, ihr 
Ziel sei es, die Mehrheit der $45 Billio-
nen an global gemanagten Anleihen zu 
gewinnen, die sich symbolisch dazu ver-
pfl ichtet haben, in „Klima-freundliche“ 
Projekte [1] zu investieren.

Der hübsche Prinz Charles, zukünfti-
ger britischer Monarch, hat zusammen 
mit der Bank of England und der City of 
London „grüne Finanzinstrumente“ be-
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worben, angeführt von Green Bonds, um 
Pensionspläne und Anlagefonds auf grü-
ne Projekte auszurichten. Eine Schlüssel-
figur bei der Verknüpfung von weltwei-
ten Finanzinstitutionen mit der Grünen 
Agenda ist der scheidende Chef der Bank 
of England, Mark Carney. Im Dezember 
2015 schuf das Financial Stabilty Board 
(FSB) der Bank für Internationalen Zah-
lungsausgleich (BIZ) unter dem Vorsitz 
von Carney die Task Force on Clima-
te-related Financial Disclosure (TCFD), 
um „Investoren, Kreditgeber und Versi-
cherungen über Klima-bezogene Risi-
ken“ zu beraten. Das war mit Sicherheit 
ein bizarrer Schwerpunkt für die zentra-
len Weltbanker.

2016 hat die TCFD [2] zusammen mit 
der City of London Corporation und der 
britischen Regierung die Green Finance 
Initiative ins Leben gerufen.

Damit sollen Billionen Dollar in „grü-
ne“ Investments kanalisiert werden. Die 
Zentralbanker des FSB haben 31 Perso-
nen nominiert um die TCFD zu bilden. 
Unter dem Vorsitz von Michael Bloom-
berg (der mit der Finanzwebseite) finden 
sich Schlüsselfiguren von JP Morgan-
Chase, von BlackRock (mit fast $ 7 Bil-
lionen einer der größten Vermögensma-
nager der Welt), Barclays Bank, HSBC 
(die London-Hongkong-Bank, die für die 
Geldwäsche von Drogengeldern und an-
deren schwarzen Kassen wiederholt be-
straft wurde), Swiss Re (der zweitgrößte 
Rückversicherer der Welt), die chinesische 
ICBC Bank, Tata Steel, ENI oil, Dow Che-
mical, der Minengigant BHP Billington 
und David Blood von Al Gores Genera-
tion Investment LLC. Im Grunde scheint 
es, als würden die Füchse die Regeln für 
das neue Grüne Hühnerhaus aufstellen.

Mark Carney von der Bank of England 
war auch eine Schlüsselfigur bei den Be-
mühungen, die City of London zum glo-
balen Zentrum von Green Finance zu 
machen. Der scheidende britische Finanz-
minister Philip Hammond hat im Juli 2019 
ein Weißbuch herausgegeben: „Grüne Fi-
nanzstrategie: Die Transformation der Fi-
nanzen hinzu einer Grünen Zukunft“. In 
dem Papier heißt es: „Eine der einfluss-
reichsten Initiativen dabei ist die Private 
Task Force on Climate-related Financial 
Disclosure (TCFD) des Financial Stabi-
lity Board, unterstützt von Mark Carney 

und unter Vorsitz von Michael Bloom-
berg. Dies wurde von Institutionen emp-
fohlen, die $118 Billionen an Vermögen 
weltweit [3] repräsentieren.“

Es scheint da einen Plan zu geben. Der 
Plan ist die Finanzialisierung der gesamten 
Weltwirtschaft unter Einsatz der Furcht 
vor einem Weltuntergangs-Szenario, um 
willkürliche Ziele wie „klimaneutrale 
Treibhausgas-Emissionen“ zu erreichen.

Goldman Sachs,  
der Schlüsselakteur

Die omnipräsente Wall Street-Bank Gold-
man Sachs, die unter anderem den schei-
denden EZB-Präsidenten Mario Draghi 
und den Chef der Bank of England, Mark 
Carney, hervorgebracht hat, stellte kürzlich 
den ersten globalen Index der am höchsten 
rangierenden Umwelt-Aktien vor, zusam-
men mit der in London ansässigen CDP, 
früher Carbon Disclosure Project. Inter-
essant ist, dass CDP von Investoren wie 
HSBC, JP MorganChase, Bank of Ameri-
ca, Merrill Lynch, Goldman Sachs, Ame-
rican International Group und der State 
Street Corp. finanziert wird.

Der neue Index, CDP Environment EW 
und CDP Eurozone EW genannt, zielt 
darauf ab, Investmentfonds, staatliche 
Pensionssysteme wie CalPERS (das ka-
lifornische Rentensystem für staatliche 
Angestellte) und CalSTRS (das kalifor-
nische Rentensystem für Lehrer) anzulo-
cken, mit insgesamt mehr als $600 Milli-
arden an Vermögen, um in ihre sorgfältig 

ausgewählten Ziele zu investieren. Zu 
den am höchsten bewerteten Firmen in 
dem Index gehören Alphabet (der Besit-
zer von Google), Microsoft, ING Group, 
Diageo, Philips, Danone und – wie pas-
send – Goldman Sachs [4].

Auftritt Greta, AOC und Co.

An diesem Punkt nehmen die Ereignisse 
eine zynische Wendung, da wir mit irre 
populären, heftig beworbenen Klimaakti-
vistinnen wie Schwedens Greta Thunberg 
konfrontiert werden, oder der 29-jährigen 
New Yorkerin Alexandria Ocasio-Cortez 
mit dem Green New Deal. Wie ernsthaft 
diese Aktivistinnen auch sein mögen, da-
hinter steht eine gut geölte Finanzmaschi-
ne, die sie fördern, um etwas zu erreichen.

Greta Thunberg ist Teil eines gut ver-
knüpften Netzwerks, verbunden mit der 
Organisation von Al Gore. Sie wird zy-
nisch und professionell vermarktet und von 
solchen Agenturen wie der UN, der EU-
Kommission und den finanzielle Interes-
sen hinter der momentanen Klima-Agen-
da benutzt. Wie der kanadische Forscher 
und Klima-Aktivist Cory Morningstar in 
einer Reihe ausgezeichneter Posts doku-
mentiert, arbeitet die junge Greta mit ei-
nem gut geknüpften Netzwerk, das mit 
dem US Klima-Investor und enorm rei-
chen Klima-Profiteur Al Gore, Vorsitzen-
der von Generation Investment Manage-
ment, verbunden ist.

Gores Partner, der Ex-Goldman Sachs 
Mitarbeiter David Blood, ist, wie bereits 
erwähnt, Mitglied des von der BIZ ge-
gründeten TCFD. Greta Thunberg wird 
zusammen mit ihrem 17-jährigen Kli-
ma-Freund Jamie Margolin als „special 
youth advisor and trustee“ der schwedi-
schen NGO We Don‘t Have Time aufge-
führt, Gründer dieser NGO ist Ingmar 
Rentzhog. Rentzhog ist ein Mitglied von 
Al Gores Climate Reality Organization 
Leaders und Teil der European Clima-
te Policy Task Force. Er wurde im März 
2017 von Al Gore in Denver trainiert und 
im Juni 2018 nochmal in Berlin. Al Go-
res Climate Reality Project ist Partner 
von We Don‘t Have Time [5].

Die Kongressabgeordnete Alexandria 
Ocasio-Cortez (AOC), die in ihren ersten 
Tagen im US-Kongress mit ihrem Green 
New Deal für riesiges Interesse gesorgt 

Greta Thunberg (Foto: Anders Hellberg, 
wikimedia, CC BY-SA 4.0)



38 Publiziert auf Free21 am 1.10.2019, 1:00 Uhr

wirtschaft

hat, der die US-Wirtschaft mit Kosten von 
womöglich $100 Billionen reorganisieren 
soll, ist auch nicht ohne sachkundige An-
leitung. AOC hat öffentlich zugegeben, 
dass sie sich auf Drängen einer Gruppe 
für den Kongress beworben hat, die sich 
Justice Democrats nennt. Einem Inter-
viewer sagte sie: „Ich würde nicht kandi-
dieren, wenn da nicht die Unterstützung 
von Justice Democrats und Brand New 
Congress wäre. Ähm, in Wahrheit waren 
es diese Organisationen, es war JD und 
es war auch Brand New Congress, diese 
beiden, die mich als erstes wegen einer 
Kandidatur gefragt haben. Sie sind es, 
die mich vor eineinhalb Jahren angeru-
fen haben...“ Jetzt, als Kongressabgeord-
nete, gehört zu AOCs Beratern der Justi-
ce Democrats Gründer Zack Exley. Eyley 
war ein Open Society Fellow und bekam 
unter anderem Gelder von Open Socie-
ty Foundations und der Ford Foundation, 
um einen Vorgänger von Justice Demo-
crats zu gründen, die ausgewählte Kan-
didaten für ein Amt rekrutieren sollten.

Die wahre Agenda ist ökonomisch

Bei der Verbindung zwischen den größ-
ten Finanzkonzernen der Welt, den Zen-
tralbanken und globalen Unternehmen 
und dem derzeitigen Bestreben nach ei-
ner radikalen Klimastrategie zur Aufgabe 
der Wirtschaft mit fossilen Brennstoffen 
zugunsten einer vagen, nicht geklärten 
grünen Wirtschaft geht es offenbar we-
niger darum, unseren Planeten zu einer 
sauberen und gesunden, einer lebenswer-
ten Umwelt zu machen. Vielmehr handelt 
es sich um eine Agenda, die eng mit der 
UN-Agenda 2030 für eine „nachhaltige“ 
Wirtschaft verbunden ist und die buch-
stäblich Billionen von Dollar an neuem 
Reichtum für die globalen Banken und 
Finanzgiganten entwickelt, die die wah-
ren Mächte darstellen.

Im Februar 2019 schien der damalige 
EU-Kommissionspräsident Jean-Claude 
Juncker nach einer Rede von Greta Thun-
berg vor der EU-Kommission in Brüssel, 
nachdem er Greta galant die Hand geküsst 
hatte, zum Handeln bewegt zu sein. Er 
sagte Greta und der Presse, dass die EU 
in den nächsten 10 Jahren Hunderte von 
Milliarden Euro zur Bekämpfung des Kli-
mawandels ausgeben sollte. Juncker schlug 

vor, dass zwischen 2021 und 2027 „jeder 
vierte Euro, der innerhalb des EU-Haus-
halts ausgegeben wird, in Maßnahmen zur 
Eindämmung des Klimawandels fließen 
soll“. Was der schlaue Juncker nicht sag-
te, war, dass die Entscheidung nichts mit 
der Bitte der jungen schwedischen Akti-
vistin zu tun hatte. Das war ein ganzes 
Jahr zuvor am 26. September 2018 auf 
dem One Planet Summit in Zusammen-
arbeit mit der Weltbank, der Bloomberg-
Stiftung, dem Weltwirtschaftsforum und 
anderen beschlossen worden. Juncker hat-
te die mediale Aufmerksamkeit des jun-
gen Schweden geschickt genutzt, um für 
seine Klimaagenda zu werben.

Am 17. Oktober 2018, nur Tage nach 
der EU-Vereinbarung auf dem One Pla-
net Summit, unterzeichnete Junckers EU 
eine Absichtserklärung mit Breakthrough 
Energy-Europe, in der die Mitgliedsunter-
nehmen von Breakthrough Energy-Euro-
pe bevorzugten Zugang zu allen Finanz-
mitteln erhalten [6].

Zu den Mitgliedern [7] von Break
through Energy gehören Richard Bran-
son von Virgin Air, Bill Gates, Alibaba‘s 
Jack Ma, Facebooks Mark Zuckerberg, 
Seine königliche Hoheit Prince Al-wa-
leed bin Talal, Bridgewater Associates‘ 
Ray Dalio; Julian Robertson vom Hedge-
fonds-Riesen Tiger Management; David 
Rubenstein, Gründer von Carlyle Group; 
George Soros, Chairman Soros Fund Ma-
nagement LLC; Masayoshi Son, Gründer 
Softbank, Japan.

Täuscht euch nicht. Wenn sich die ein-
flussreichsten multinationalen Unterneh-
men, die weltweit größten institutionellen 
Investoren wie BlackRock und Goldman 
Sachs, die UNO, die Weltbank, die Bank 
of England und andere Zentralbanken der 
BIZ hinter die Finanzierung einer so ge-
nannten Grünen Agenda stellen – nennt 
es Green New Deal oder was auch im-
mer – ist es an der Zeit, hinter die Ober-
fläche öffentlicher, klimaaktivistischer 
Kampagnen auf die aktuelle Agenda zu 
blicken. Das Bild, das sich ergibt, ist die 
versuchte finanzielle Reorganisation der 
Weltwirtschaft unter Verwendung des Kli-
mas. Etwas, mit dem die Sonne und ihre 
Energie um Größenordnungen mehr zu 
tun haben als es die Menschheit je könn-
te – um zu versuchen, uns gewöhnliche 
Menschen davon zu überzeugen, uner-

messliche Opfer zu bringen, um „unse-
ren Planeten zu retten“.

Bereits 2010 sagte der Leiter der Ar-
beitsgruppe 3 des Zwischenstaatlichen 
Ausschusses der Vereinten Nationen für 
Klimaänderungen, Dr. Otmar Edenhofer, 
in einem Interview: „

....man muss deutlich sagen, dass 
wir den Reichtum der Welt de facto durch 
die Klimapolitik neu verteilen. Man muss 
sich von der Illusion befreien, dass inter-
nationale Klimapolitik Umweltpolitik ist. 
Das hat fast nichts mehr mit Umweltpoli-
tik zu tun, mit Problemen wie Abholzung 

oder Ozonloch [8].“

Seitdem ist die wirtschaftspolitische 
Strategie viel weiter entwickelt worden.
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In Australien laufen seit einigen Jahren 
in verschiedenen Regionen Versuche, bei 
denen Sozialhilfe auf Debitkarten aus-
gezahlt wird. Diese sollen das Verhalten 
der Inhaber steuern. Zum Bezahlen be-
stimmter Güter und Dienste können sie 
nicht verwendet werden. Die „mitfüh-
lend-konservative“ Regierung will das 
Programm nun gegen Widerstände auf 
das ganze Land ausweiten.

Auf der Regierungswebsite wird das 
Programm so beschrieben [1]:„

Die bargeldlose Debitkarte testet, 
ob die Verringerung der Menge an Bargeld, 
die in einer Gemeinde (Gemeinschaft) 
verfügbar ist, den Schaden reduzieren 
kann, der von wohltätigkeitsinduziertem 
Missbrauch von Alkohol, Glücksspiel und 

Drogen ausgeht.“

Gemeint fühlen sich vor allem Gemein-
den und Gemeinschaften von Ureinwoh-

nern, die in starkem Maße auf Sozialhilfe 
angewiesen sind.

Das Geld auf der Karte kann nicht für 
Alkohol, Spiele und bestimmte Geschenk-
gutscheine ausgegeben werden. Online 
kann man damit nur bei von der Regie-
rung genehmigten Händlern einkaufen. 
Bargeld abheben kann man mit der Kar-
te auch nicht.

Bisher gehen 80 Prozent der Sozialhilfe 
auf die beschränkten Karten, 20 Prozent 
werden auf ein normales Konto überwie-
sen. Nach der geplanten Gesetzesreform 
hätte die Regierung allerdings die Mög-
lichkeit, den Prozentsatz auf 100 Prozent 
anzuheben.

Wie so oft in der weltweiten Kampa-
gne gegen das Bargeld ist der Zweck im 
Kern für viele wohlmeinende Menschen 
gut nachvollziehbar. Die Betroffenen und 
vor allem deren Familien sollen davor 
geschützt werden, aufgrund von Alko-
hol oder Drogensucht das knappe Geld 
zu verschwenden oder im Rausch Fami-
lienangehörige zu misshandeln.

Australien führt Sozialhilfe-
empfänger am digitalen 

Gängelband und macht die 
wahre Fratze der bargeldlosen 

Gesellschaft sichtbar.

Von Norbert Häring

Autor: Norbert Häring
ist Wirtschafts-
journalist und 
Autor populärer Wirt-
schaftsbücher. Er 
schreibt für Deutsch-
lands führende Wirt-
schaftstageszeitung 
Handels blatt. Er ist Mitgründer und Ko- 
Direktor der World Economics Association.

www.norberthaering.de

Australien macht die wahre 
Fratze der bargeldlosen 
Gesellschaft sichtbar

Screenshot aus dem satirischen Video 
„Honest Government Ad | Cashless Welfare 
Card“ von thejuicemedia unter https://
youtu.be/9RZSTx9khWw
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 Bei genauerem Hinsehen wird jedoch 
der totatlitäre Charakter des Projekts deut-
lich. Ziel ist es, den Menschen durch um-
fassende Kontrolle und Manipulation ih-
res Handelns die Freiheit zu nehmen, 
Schlechtes zu tun. Freiheit ist aber nicht 
teilbar. Wenn man keine Freiheit mehr 
hat, Schlechtes zu tun, dann ist man nicht 
mehr frei. In einer freien Gesellschaft kann 
der Mensch sich entscheiden Schlechtes 
zu tun. Er muss dann eben mit den Kon-
sequenzen leben. Die australische Regie-
rung kann Menschen, die die Sozialhilfe 
ihrer Familie verspielen oder vertrinken 
auch auf andere Weise sanktionieren, näm-
lich indem sie ihnen das Geld nicht mehr 
anvertraut und ihnen das Sorgerecht ent-
zieht. Weil man niemanden verhungern 
lassen will, spricht auch wenig dagegen, 
nachweislich Spiel- und Alkoholsüchtige 
auf Lebensmittelkarten und Ähnliches zu 
setzen. Auch Menschen, die eine solche 
Debitkarte haben wollen, um sich leichter 
gegen die Versuchung wehren zu können, 
sollten sie bekommen können.

Aber was die australische Regierung 
künftig tun will und in Ansätzen bereits 
tut, geht weit darüber hinaus. Man muss 
nur das Formular [2] lesen, das diejeni-
gen ausfüllen müssen, die das Bargeld-
los-Debitkartenprogramm verlassen wol-
len. Sie müssen auf entwürdigende Weise 
beweisen, dass sie im umfassenden Sin-
ne aufrechte Bürger sind. Nicht die Re-
gierung muss beweisen, dass sie eine Ge-
fahr für sich oder die Menschen um sie 
herum sind. Sie müssen beweisen, dass 
sie es nicht sind.

Dafür nimmt sich die Regierung aus-
drücklich das Recht, die gesamte Zah-
lungshistorie mit der Debitkarte zu durch-
forschen. Der Antragsteller soll darüber 
hinaus unter anderem beweisen, dass er in 
der Gemeinschaft engagiert ist und dass 
er sich bemüht, Arbeit zu fi nden. Wenn 
er seine Beweise beigebracht hat, muss er 
noch ein Telefoninterview mit jemandem 
vom Amt führen und bestehen.

Es braucht nicht viel Fantasie sich vor-
zustellen, wie so ein Programm, wenn es 
einmal eingeführt ist, immer weiter aus-
geweitet werden kann. Bei fast jeder Art 
von Versicherung, z.B. Kranken-, Unfall-, 
Kfz- und Arbeitslosenversicherung, kann 
man argumentieren, dass die Versicher-
ten ans digitale Gängelband gelegt wer-

den sollten, um die Versichertengemein-
schaft vor fahrlässiger oder mutwilliger 
Schädigung zu schützen.

Offenbar gibt es noch keine unabhän-
gige Untersuchung der Effektivität des 
Programms. Jedenfalls will die Opposi-
tion Zeitungsberichten zufolge eine sol-
che durchgeführt sehen, bevor sie einer 
Ausweitung und Intensivierung zustimmt. 
Außerdem will sie das Programm auf 
freiwillige Teilnahme beschränkt sehen.

 Wenn Sie jetzt so etwas denken soll-
ten wie: ‚Schlimm, aber Australien ist ja 
zum Glück weit weg‘, dann sollten Sie 
sich bewusst machten, dass schon jetzt 
viele deutsche Banken eine hohe Extra-
gebühr für Kreditkartenzahlungen [3] be-
rechnen, die etwas mit Glücksspiel zu tun 
haben. Das kann ein kleiner Lottoschein 
sein. Wie die australische Regierung nut-
zen die Banken dafür ein Code-System, 
das jeder Produktkategorie eine Nummer 
zuweist. Die Möglichkeiten der Bevölke-
rungskontrolle und -lenkung sind enorm.

In einem kritisch-parodistischen Werbe-
video [4] für bzw. gegen das Programm 
fragt die Moderatorin:„

Hat Ihr Partner Ihnen den Zugang 
zu ihrem Geld abgeschnitten? Hat er Ih-
nen gesagt, es ist nur zu Ihrem Besten, 
und dass Sie das Ihrem eigenen Verhal-
ten zuzuschreiben haben. Wenn ja, dann 
sind Sie vielleicht in einem Missbrauchs-
Verhältnis … Außer natürlich, wir sind es, 
die Ihnen das antun, dann sind Sie in der 

bargeldlosen Wohlfahrtskarte.“

Das Video ist superlustig und zu emp-
fehlen. Für alle, die des Englischen nicht 
so gut mächtig sind, hier die Übersetzung 
(danach anschauen lohnt sich).

 „Wir stellen vor: die Bargeldlose Wohl-
fahrtskarte (Cashless Welfare Card), oder 
wie wir sie gerne nennen: Die Klassen-
kampfkarte (Class Warfare Card). Die 
Klassenkampfkarte, die bald landesweit 
ausgegeben wird, nimmt Ihr meistes Geld 
in Quarantäne, damit Sie es nicht für 
Drogen, Alkohol oder Spielen ausgeben 
können. 

Sie wollen Sozialhilfe in Anspruch neh-
men, also wollen wir, dass Sie sich wie 
ein Stück Scheiße fühlen. Ist es praktisch? 
Kein bisschen! Bargeld am Automaten, 
0 Dollar. Taschengeld für die Kinder? 
Fehlanzeige. Einkaufen auf dem Markt? 
Geht nicht. Gebrauchte Kleider und Gü-
ter kaufen, auch nicht. Ihre Würde und 
Autnomie zu verlieren ist unbezahlbar. 
Das meiste werden Sie nicht mehr kau-
fen können – für alles andere nutzen Sie: 
Die Klassenkampfkarte! 

Ist sie wirksam? Nicht unserer eigenen 
Evaluation zufolge, die wenig Anzeichen 
fand, dass es Drogenmissbrauch oder Ar-
beitslosigkeit vermindert. Bei einem Ver-
such verursachte es sogar einen Anstieg 
der Kriminalität. 

Werden wir es dennoch tun? Natürlich. 
Denn wenn es uns darum ginge, Men-
schen zu helfen, wieder auf die Füße zu 
kommen, dann würden wir auf den Rat 
von Experten hören. Diese sagen, dass 
die Antwort darin liegt, mehr in psychi-
sche Gesundheitsdienste und gute Un-
terkünfte sowie Rehabilitation zu inves-
tieren. Stattdessen folgen wir dem Rat 
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dieses Minen-Milliardärs [Andrew For-
rest], dessen neoliberaler Gedankenfurz 
das Programm inspiriert hat. 

Und so bezahlen wir jede Menge von 
Ihrem Steuer-Geld an Indue [Kreditkar-
tenherausgeber], für jede Person, die auf 
die Karte gesetzt wird (im Bild: 12.000 
Dollar pro Person). Indue, das Unterneh-
men, dessen früherer Direktor zufällig 
der Präsident von diesen [unverständli-
ches Schimpfwort] ist [The Nationals/
National Party of Australia], die auf die 
landesweite Einführung der Karte ge-
drängt haben, was Indue noch mehr Geld 
bringen würde. 

Es ist alles Teil unseres Plans, Ihre so-
ziale Sicherung zu privatisieren. Damit 
auch an den Tränen der Armen noch Geld 
verdient werden kann. Alles auf einer 
Karte: Klassenkampfkarte! Wir stellen 
Sozialhilfeempfänger als Drogenabhän-
gige dar, damit Sie sie für ihre Arbeits-
losigkeit verantwortlich machen können, 
anstelle eines Systems, das nicht genug 
Jobs produziert. Die Klassenkampfkar-
te! Autorisiert vom Ministerium für die 
graduelle Durchsetzung der bargeldlosen 
Gesellschaft.“

Quellen:
[1] <https://www.dss.gov.au/families-and-children/
programmes-services/welfare-conditionality/cashless-
debit-card-overview>
[2] <https://www.dss.gov.au/sites/default/files/
documents/09_2019/exit-application-form.pdf>
[3] <https://www.faz.net/aktuell/finanzen/
neue-regelung-visa-kartengebuehr-beim-gluecksspie-
len-15562102.html>
[4] <https://www.youtube.com/
watch?v=9RZSTx9khWw>

<http://www.free21.
org/?p=32523>

Dieser Text wurde zuerst am 25.09.2019 auf www.norberthae-
ring.de unter der URL <http://norberthaering.de/de/27-german/
news/1176-australien-fuehrt-sozialhilfeempfaenger-am-di-

gitalen-gaengelband-die-wahre-fratze-der-bargeldlosen-gesellschaft-
wird-sichtbar> veröffentlicht. Lizenz: Norbert Häring

www.stefankorinth.de
Seitenname: Stefan Korinths 
Webseite
Seiten-Typ: Artikelsammlung
Betreiber: Stefan Korinth
Themenschwerpunkte:
Ukraine, Russland, Medienkritik

Alternative Medien vorgestellt – #5:

Stefan Korinth ist kein Blogger, sei-
ne Website ist kein Blog. Vielmehr 
stellt sie eine Sammlung seiner jour-
nalistischen Arbeiten in den verschie-
denen alternativen Medien dar. Der 
Diplom-Sozialwissenschaftler und 
ausgebildete Journalist schrieb schon 
für das „Who is Who“ der alternativen 
Medien-Szene: Telepolis, Nachdenk-
seiten, Rubikon aber auch Umatter.
News, NovoArgumente, die Presse-
agentur epd sowie – etwas unerwar-
tet – für die evangelische Zeitung. 

Besonders lohnenswert ist der Be-
such seiner Website wegen der Arti-
kel zum Ukraine-Konfl ikt, die er in 
einem eigenen Bereich zusammen-
gefasst hat. Seine Artikel befassen 
sich kritisch mit der Berichterstat-
tung deutscher Medien über den Kon-
fl ikt. Darüber hinaus nimmt er aber 
auch Stellung zu dessen Ursachen und 
Folgen. Im Gegensatz zu vielen Kol-
legen in den etablierten Medien, de-
ren Landeskompetenz viel zu häufi g 
auf Reuters-Meldungen basiert, ist er 
aufgrund seiner vielfältigen persönli-
chen Erfahrungen dafür qualifi ziert. 
Auf der Website erfährt man warum. 

In meiner Diplomarbeit habe ich 
mich 2008/2009 mit Russlanddeut-
schen beschäftigt, die dauerhaft in 
Länder des postsowjetischen Raums 
zurückkehrten, da sie in Deutschland 
Erfahrungen des Scheiterns gemacht 
hatten. Dazu war ich mehrfach in der 
Ukraine, um russlanddeutsche Ins-
titutionen dort zu untersuchen und 
Interviews mit den Rückkehrern zu 
führen. Das überraschendste Ergeb-
nis für mich war dabei, dass gerade 

jüngere, gut ausgebildete Spätaus-
siedler in Deutschland scheiterten 
und in den russischsprachigen Raum 
zurückgingen. 

Dies waren bei Weitem nicht sei-
ne einzigen Reisen ins Land. Er hielt 
sich – lange vor dem Maidan-Putsch 
– mehrfach dort auf und verfügt über 
eine Vielzahl an Kontakten, die ihm 
andere Perspektiven auf die Situation 
ermöglichen. Bereits im Februar 2014 
beschrieb er z.B. die Position der Deut-
schen Evangelischen Lutherischen 
Kirche in der Ukraine während der 
Auseinandersetzungen. Im Jahr darauf 
führte er ein Interview mit dem His-
toriker Grzegorz Rossoliński-Liebe 
über den ukrainischen Nationalismus 
und den problematischen Umgang mit 
der Pluralität. So fi ndet der Leser auf 
seiner Stefan Korinths Website Blick-
winkel auf den Ukraine-Konfl ikt, die 
sonst kaum jemand bietet. 

Doch bei dieser Webseite bleiben 
soll es  nicht bleiben. Er plant, ge-
meinsam mit Paul Schreyer und Ul-
rich Teusch, im Januar 2020 den Start 
des Online-Magazins MULTIPOLAR, 
dessen erster Aufbau über Crowd-
funding fi nanziert wurde. Um dieses 
Online-Magazin kontinuierlich voran 
zu bringen, setzt man auf mindestens 
300 feste Abonnenten, die monatlich 
mit 5 Euro unterstützen. Im Septem-
ber 2019 haben bereits 290 Leser zu-
gesagt – nicht überraschend, wenn 
man die Qualität des Autorenteams 
bedenkt. MULTIPOLAR, ein Blog 
über den wir im Jahr 2020 bestimmt 
berichten werden! 

 Andrea Drescher
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Die US-Botschaft in Tifl is transportiert 
gefrorenes menschliches Blut und Krank-
heitserreger als diplomatische Fracht für 
ein geheimes US-Militärprogramm. In-
terne Dokumente wurden mir von geor-
gischen Insidern zugespielt, die darauf 
hindeuten, dass als Diplomaten getarnte 
US-Beamte in den Transport und die Ex-
perimente mit Krankheitserregern verwi-
ckelt sind. Diesen Dokumenten zufolge 
wurden Wissenschaftler des Pentagons 
in die Republik Georgien entsandt und 
erhielten diplomatische Immunität, um 
tödliche Krankheiten und beißende In-
sekten im Lugar Center, dem Pentagon-
Biolabor in Georgiens Hauptstadt Tifl is, 
zu untersuchen.

Für ein geheimes Militärprogramm transportiert die US-Botschaft in Tifl is gefrorenes menschliches Blut 
und Krankheitserreger als diplomatische Fracht. Der Autorin wurden interne Dokumente von georgi-
schen Insidern zugespielt, aus denen hervorgeht, dass US-Beamte im Schutze der Diplomatie in den 
Transport von Krankheitserregern und Experimente verwickelt sind.

von Dilyana Gaytandzhieva

US-Diplomaten an illegalem 
Handel mit Menschenblut und 
Krankheitserregern beteiligt

Bild oben: Pentagon-Wissenschaftler waren 
in 25 Ländern im Einsatz und erhielten diplo-
matische Immunität, um tödliche Viren, 
Bakterien und Toxine in US-amerikanischen 
Offshore-Biolabors im Rahmen eines 2,1-Mil-
liarden-Dollar-Programms des US-Verteidi-
gungsministeriums (Department of Defense, 
DoD) zu erforschen. (Bild Quelle: DTRA)

Die US-Regierung hat 161 Millionen Dollar 
an US-Steuergeldern für das Lugar Center 
in Tifl is ausgegeben, um hier im Ausland 
tödliche Krankheiten und beißende Insekten zu 
erforschen. Die geheime Einrichtung befi ndet 
sich nur 17 km von der US-Militärfl ugbasis 
Vaziani in der georgischen Hauptstadt Tifl is 
entfernt [Vgl. auch Dokument 3.png](Foto: 
© Al Mayadeen TV)

Dieser Text wurde zuerst am 12.09.2018 auf www.
dilyana.bg unter der URL <https://dilyana.bg/us-
diplomats-involved-in-trafficking-of-human-blood-

and-pathogens-for-secret-military-program/> veröffentlicht. 
Lizenz: © Dilyana Gaytandzhieva.
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Diese militärische Einrichtung ist nur 
eine von vielen Pentagon-Biolabors in 
25 Ländern der Welt [1]. Sie werden von 
der Defense Threat Reduction Agency 
(DTRA), im Rahmen des 2,1 Milliarden 
Dollar schweren Militärprogramms „Co-
operative Biological Engagement Program“ 
(CBEP), finanziert [2] und befinden sich 
in Ländern der ehemaligen Sowjetuni-
on, wie Georgien und der Ukraine, dem 
Nahen Osten, Südostasien und Afrika.

Das Biolabor des Pentagons wird schwer 
bewacht. Alle Passanten im Umkreis von 
100 Metern werden gefilmt, obwohl sich 
das militärische Biolabor mitten in einem 
Wohngebiet befindet.

Ich werde gefilmt, während ich mit An-
wohnern auf der Straße in der Nähe des 
Pentagon-Biolabors spreche und ich möch-
te wissen, warum die Sicherheitskräfte 
mich filmen. [vgl. Dokument 4.jpg, 5.png]

Die Sicherheitskräfte warnen mich, dass 
ich verhaftet würde, wenn ich nicht mei-
nen Pass vorlegte und diesen Ort verließe. 
[vgl. Dokument 6.png]. Auch mein offi-
zieller Antrag an das Lugar Center, Zu-
gang zur Einrichtung zu erhalten und In-
terviews zu führen, wird abgelehnt. 

Geheime Experimente in der Nacht

Ungeachtet dessen kehre ich in der Nacht 
zurück, als man im Labor scheinbar noch 
arbeitet. Ein Diplomatenauto mit US-Bot-
schaftskennzeichen ist nachts auf dem 
Parkplatz des Lugar Centers zu sehen, 
als das Labor anscheinend noch in Be-

trieb ist. [vgl. Dokument 7.jpg, 8.jpg]. 
Einige Stunden später steht das diplo-
matische Fahrzeug immer noch auf dem 
Parkplatz des Lugar Centers. [vgl. Doku-
ment 9.png, 10.png]

Schon von Weitem riecht man die Che-
mikalien, die hier in der Luft liegen. Der 
Geruch, der nachts aus dem Lugar Cen-
ter kommt, wird vom Wind in das Wohn-
gebiet geblasen. 

Die Einheimischen aus dem Stadtteil 
Alexeevka, in dem sich das Labor befin-
det, beschweren sich, dass nachts heim-
lich gefährliche Chemikalien verbrannt 
und gefährliche Abfälle über die Rohre 
des Labors in den nahegelegenen Fluss 
geleitet würden.

Jene, deren Häuser nur wenige hun-
dert Meter vom Labor entfernt liegen, 
klagen über ständige Kopfschmerzen, 
Übelkeit, Bluthochdruck und Schwindel, 
wenn nachts Chemikalien im Labor ver-
brannt werden.

„Manchmal verbreitet der Wind einen 
Geruch von faulen Eiern. Einmal wach-
te ich früh am Morgen auf und bemerk-
te violetten Rauch aus dem Labor. Da-
mit die Leute nichts sehen, stoßen sie 
den Rauch nachts aus. Warum nachts? 
Was verbergen sie vor uns?“, fragt Al-
bert Nurbekyan und nennt eine weitere 
beunruhigende Tatsache: „Es gibt gro-
ße blaue Kunststoffrohre entlang dieser 
Straße (aus dem Labor) und von dort geht 
alles zum 3-4 km entfernten Fluss. Sie 
verschmutzen nicht nur unsere Luft, son-
dern vergiften auch unser Wasser.“ [Vgl. 
Dokument 11.png, 12.png].

Einheimische sagen, ein  
Giftgas tötete zwei Filipinos

Nachbarn erinnern sich an einen tragi-
schen Vorfall mit vier Filipinos, die im 
Lugar Center arbeiteten. Zwei der Auslän-
der starben an einer angeblichen Gasver-
giftung in ihrer Mietwohnung, im Block 
44 der Alexeevka-Siedlung.

(Fotos: Dokument 7.jpg, 8.jpg, 9.png, © Al Mayadeen TV)

„Ich habe eine Schilddrüsenerkrankung. Es 
gibt dreiköpfige Familien in der Nachbar-
schaft, in denen haben alle drei eine Schild-
drüsenerkrankung. Sie sagen, es liegt am 
Labor.“, erklärt Eteri Gogitidze, die in einem 
Wohnblock neben dem Labor lebt. (Foto: Doku-
ment 11.png, © Al Mayadeen TV)

„
Es kommt dieser schwarze, rote 

oder grüne Rauch nachts, bzw. früh 
morgens gegen drei, vier Uhr. Sogar die 
Hühner sind daran gestorben. Sie ver-
legten ein großes Rohr unter Tage und 
verbanden es mit der Kanalisation. Die-
ser Geruch nach faulen Eiern und ver-
rottendem Heu kommt von dort. Er ist 
so übel und wird durch den Wind in 
verschiedene Richtungen verbreitet.“  

Eteri Gogitidze
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„
Als sie das erste Mal den Ret-

tungsdienst riefen, wurde gesagt, sie 
hätten eine Fischvergiftung. Aber beim 
zweiten Mal, als der Krankenwagen kam, 
kam bereits Schaum aus ihren Mündern. 
Sie schrien: ,Hilfe, Hilfe!‘. Als sie starben, 
nahm man sie mit und vertuschte Alles.“  

Albert Nurbekyan  

„Hier ist alles passiert“, sagt Albert Nur-
bekyan und zeigt die versiegelte Wohnung, 
in der die ausländischen Wissenschaftler 
starben [Vgl. Dokument 13.png, 14.png].
Eine weitere Zeugin, Elvira Ratiani, die 
nebenan wohnte, sah mit eigenen Augen, 
wie die Ausländer starben. „Die vier Fi-
lipinos waren meine direkten Nachbarn 
im selben Stockwerk. Bei der ersten Ver-
giftung baten sie uns, den Notarzt zu ru-
fen. Der Notarzt rettete sie. Man sagte, es 
sei wahrscheinlich eine Fischvergiftung. 
Beim zweiten Mal klopften sie und baten 
erneut um Hilfe. Zwei von ihnen wurden 
gerettet, aber die anderen beiden verstar-
ben“, erinnert sich Elvira Ratiani, die im 
Block 44 der Alexeevka-Siedlung, direkt 
neben dem Labor, lebt.

Menschliches Blut und Krankheits-
erreger als diplomatische Fracht 
an die US-Botschaft versandt

Geleakte, interne Dokumente und Korre-
spondenz, zwischen dem Gesundheitsmi-
nisterium Georgiens und der US-Botschaft 
in Tiflis, zeigen, welche Experimente 
im Lugar Center durchgeführt wurden.  

Die geleakten Dokumente 
enthüllen, dass die US-Bot-
schaft in Tiflis Krankheitser-
reger und gefrorenes mensch-
liches Blut, als diplomatische 
Fracht getarnt, transportiert. 
Die US-Botschaft in Tiflis ist 
die Adresse, an die Krank-
heitserreger und Blutproben 
versandt werden. Die Pres-
sestelle der Botschaft lehnte 

eine Stellungnahme dazu ab [Vgl. Do-
kument 15.jpg]. Ein Schreiben des geor-
gischen Gesundheitsministeriums an die 
US-Botschaft in Tiflis befreit die Pake-
te von jeder amtlichen Kontrolle, da die 
amerikanischen Diplomaten behaupten, 
das gefrorene menschliche Blut werde 
in Georgien für Forschungszwecke im 
Zusammenhang mit einem amerikani-
schen Programm über Hepatitis C benö-
tigt [Vgl. Dokument 16.jpg, 17.jpg, 18.jpg, 
19-1.jpg, 20-1.jpg].
Diplomatische Frachtsendungen sind von 
Inspektion und Steuern befreit. Gemäß 
den Anweisungen der Pentagon‘s Defen-
se Threat Reduction Agency (DTRA) [3], 
die die Labors überwacht und finanziert, 
muss biologisches Material aufgrund der  
Projektvorschriften per Handgepäck an 
die US-Botschaften überbracht werden 
[Vgl. Dokument 21.jpg]. Bei der Einfuhr 
nach Russland muss dieses biologische 
Material von Diplomaten in einem Dip-
lomatenbeutel mitgeführt und als diplo-
matische Fracht versiegelt sein [Vgl. Do-
kument 22.jpg].

Pentagon: Prostituierte sind 
strengstens verboten – kein Sex 
 
im Ausland!

Weitere Anwei-
sungen an das US-
Personal, das im 
Rahmen des Mili-
tärprogramms ar-
beitet, verbieten den 
Kontakt zu Prosti-
tuierten und jede 
Interaktion mit 
Personen, bei de-
nen erkennbar ist, 

dass sie als Prostituierte arbeiten. Ro-
mantische, intime oder sexuelle Bezie-
hungen zu Einheimischen oder anderen 
Teammitgliedern sind streng verboten, 
da „fremde Geheimdienste bekanntlich 
die Verlockungen solcher Beziehungen 
ausnutzen, um ausländische Beamte ab-
zuschöpfen“. Daher muss der DTRA ein 
Verhältnis zu Ausländern so schnell wie 
möglich gemeldet werden, heißt es im  
Dokument [Vgl. Dokument 23.jpg, 24.jpg].

US-Wissenschaftler testen Viren 
unter diplomatischer Immunität

Beauftragt mit dem Programm im Lugar 
Center sind Biologen der US Army Medi-
cal Research Einheit Georgien (USAM-
RU-G) sowie private amerikanische 
Auftragnehmer und das US Center for 
Disease Control (CDC). Bestimmte Be-
reiche des Labors stehen unter Geheim-
haltung und sind nur für amerikanische 
Staatsbürger mit Sicherheitsfreigabe zu-
gänglich [4]. Diesen Mitarbeitern wird 
im Rahmen des Abkommens von 2002, 
über die „Verteidigungszusammenar-
beit zwischen den USA und Georgien“ 
(im Original: 2002 US-Georgia Agree-
ment on defense cooperation), diploma-
tische Immunität gewährt [Vgl. Doku-
ment 25.png, 26.png].

Joshua Bast ist stellvertretender Direk-
tor der US Army Medical Research Ein-
heit Georgien (USAMRU-G). Der ameri-
kanische Militärwissenschaftler fährt ein 
Diplomatenauto und genießt diplomatische 
Immunität, obwohl er gar kein Diplomat ist.

Seit 2015 arbeitet er im Auftrag des 
Pentagon Walter Reeds Army Institute 

Albert Nurbekyan zeigt die versiegelte Woh-
nung der filipinischen Arbeiter. (Fotos: Doku-
ment 13.png, 14.png, © Al Mayadeen TV)

Joshua Bast wird von Dilyana Gaytandzhieva befragt (Foto: Doku-
ment 30.jpg, © Al Mayadeen TV)
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of Research, in Georgien. Seine Militär-
einheit betreibt auch ein separates Labor 
im Lugar Center, das Walter Reeds Army 
Institute of Research Laboratory. Als ich 
ihn jedoch am Eingang des Labors dar-
auf anspreche, bestreitet er schlichtweg, 
dass er im Lugar Center arbeite [Vgl. Do-
kument 27.jpg–34.jpg].

Geleakte E-Mails zwischen dem Penta-
gon und dem georgischen Gesundheitsmi-
nisterium (unten) beweisen jedoch, dass 
seine Aussage falsch ist. Joshua Bast ar-
beitet sehr wohl im Lugar Center. Er ist, 
laut der geleakten Korrespondenz mit dem 
georgischen Gesundheitsministerium, der 
stellvertretende Direktor von USAMRU-
Georgien. Die in dieser offiziellen E-Mail 
angegebene Adresse von USAMRU-Ge-
orgien ist die Adresse des Lugar Center 
(16 Kakheti Highway, Tiflis) [Vgl. Doku-
ment 35.jpg, 36.jpg].

Warum verleugnet ein Pentagon-Mit-
arbeiter seinen Arbeitsplatz? Ich erhalte 
keine Antwort: Joshua Bast fährt sofort 
nach dieser Frage weg. 

Er ist nicht der einzige US-Nicht-Dip-
lomat, der in dem Pentagon-Programm 
arbeitet und dem diplomatische Immu-
nität gewährt wurde. Auf dem Parkplatz 
des Labors befinden sich sechs Diploma-
tenautos, alle mit Kennzeichen der US-
Botschaft [Vgl. Dokument 37.png, 38.jpg, 
39.jpg, 40.jpg, 41.png, 42.png].

Der Wachmann des Lugar Centers for-
dert mich auf, dort zu bleiben, wo ich bin, 
und mich nicht zu bewegen [Vgl Doku-
ment 42.png]. Ich weigere mich, den An-
weisungen der Sicherheitskräfte Folge zu 
leisten und laufe weg. Sie verfolgen mich 

in einem zivilen Auto und patrouillie-
ren später in der Umgebung des Labors, 
während ich mich auf der nahegelegenen 
Brücke verstecke [Vgl. Dokument 44.jpg, 
45.jpg, 46.png (©Asya Ivanova)].

Diese Sicherheitskräfte, die in einem 
nicht gekennzeichneten Auto durch das 
Gebiet um das Labor patrouillieren, wer-
den vom Pentagon bezahlt, und nicht von 
der georgischen Regierung, wie aus dem 
US Federal Contract Register hervorgeht 
[5]. Daher hat Georgien keine Kontrolle 
über die Aktivitäten seines ausländischen 
Partners. Überdies dürfen die Wissen-
schaftler des Pentagons bei ihrer Arbeit 
direkt gegen das Völkerrechts verstoßen.

Internationales Recht  
ist hier nicht anwendbar

Im Rahmen einer dreijährigen Vereinba-
rung zwischen dem Walter Reeds Army 
Institute und dem georgischen National 
Center for Disease Control (NCDC) wur-
de dem Pentagon der volle Zugang zum 
georgischen Laborarchiv tödlicher Bio-
Wirkstoffe gewährt, um sie zu untersu-
chen. Dies sind Wirkstoffe, die Anthrax, 
Tularemie, Brucella und Pest verursachen 
können. Gemäß den Bestimmungen die-
ser Vereinbarung „ist das Völkerrecht 
auf diese Vereinbarung nicht anwend-
bar. Die Parteien vereinbaren, dass kein 
Gericht oder internationales Unterneh-
men befugt ist, im Falle von Streitigkei-
ten zwischen den Vertragsparteien zu ent-
scheiden oder ein Urteil zu fällen“. [Vgl. 
Dokument 47.jpg, 48 jpg].

Eine Drohne zur Freisetzung  
von giftigen Moskitos

Die Arbeit, die US-Diplomaten im Lugar 
Center leisten, hat nichts mit Diploma-
tie zu tun und fällt nicht unter das Wie-
ner Übereinkommen zu diplomatischen 
Beziehungen. Joshua Bast zum Beispiel 
ist Entomologe und erforscht Insekten, 
so ein Video der US-Botschaft, das die 
friedlichen Zwecke des ansonsten mili-
tärischen Programms der USA in Geor-
gien hervorheben soll.

Warum arbeitet ein Entomologe für die 
US-Armee und warum wird ihm diplo-
matische Immunität gewährt? Entomolo-
gische Kriegsführung ist eine Form der 
biologischen Kriegsführung, die Insekten 
zur Übertragung von Krankheiten nutzt. 
Georgien grenzt an Russland, den Haupt-
konkurrenten der USA. Moskau hat bereits 
zum wiederholten Male seine Besorgnis 
geäußert, über die mögliche Entwicklung 
biologischer Waffen in der Nähe der rus-
sischen Grenzen, einschließlich der Ver-
breitung von Krankheiten durch Insekten.
Solche Befürchtungen sind nicht unbe-
gründet, wenn man bedenkt, dass die USA 
kürzlich ein Patent für ein Toxic Mosqui-
to Aerial Release System erteilt haben [6], 
das 2015 vom United States Patent and 
Trademark Office erteilt wurde. Die Er-
findung beinhaltet eine Drohne, die infi-
zierte Moskitos freisetzen kann [Vgl. Do-
kument 50.jpg, 51.jpg, 52.jpg].

Der Erfinder dieser Drohne zur Freiset-
zung toxischer Moskitos, S. Mill Calvert, 
hat innerhalb von zwei Jahren (2013–2015) 
42 ähnliche militärische Erfindungen für 
die US Army und Special Forces paten-
tieren lassen, darunter auch Schlaganfall 
auslösende Geschosse [7]. Eine Person Foto: Dokument 42.png, © Al Mayadeen TV)

Ein Screenshot aus einem Video, das 
die friedlichen Absichten des Pentagon-
Programms hervorheben soll. Joshua Bast 
wird hier als Entomologe vorgestellt. (Foto: 
Dokument 49.jpg, US-Pentagon, CC-0)
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mit seinem Namen existiert jedoch nicht 
im US-Einwohnerregister. Der US-Pa-
tentanwalt Louis Ventre, der die Anmel-
dung eingereicht hat, lehnte einen Kom-
mentar dazu ab, ob es sich bei diesem 
Namen um ein Pseudonym handele und 
wer sein Mandant tatsächlich war [Vgl. 
Dokument 53.jpg, 54.jpg, 55.jpg].

Weitere Dokumente zeigen eine Rei-
he von Pentagon-Projekten, mit Insekten 
als möglichen Krankheitsüberträgern, in 
Georgien. Im Jahr 2014 wurde das Lugar 
Center mit einer Insektenanlage ausgestat-
tet und startete in Georgien und im Kau-
kasus ein Forschungsprojekt mit Sand-
fl iegen. In den Jahren 2014/15 wurden 
im Rahmen eines weiteren Projekts „Sur-
veillance Work on Acute Febrile Illness“ 
Sandfl iegenarten gesammelt [8] und alle 
(weiblichen) Sandfl iegen auf ihre Infek-
tiosität getestet. Ein drittes Projekt, das 
auch die Sammlung von Sandmücken 
umfasste, untersuchte die Eigenschaften 
ihrer Speicheldrüsen [9]. Sandmücken 
tragen in ihrem Speichel gefährliche Pa-
rasiten, die sie durch einen Biss auf den 
Menschen übertragen können.

Seit Beginn des Sandmücken-Projekts 
im Lugar Center ist Georgien von Sand-

mücken befallen. Die Einheimischen be-
schweren sich darüber, dass sie von der neu 
erschienenen Fliegenart gebissen werden 
[Vgl. Dokument 57.jpg, 56.jpg].

Die Wissenschaftler des Pentagons ha-
ben auch Experimente mit tropischen Mos-
kitos und Zecken in Georgien durchge-
führt. Im Jahr 2016 wurden 21.590 Zecken 
für eine DNA-Datenbank, für zukünftige 
Studien, am Lugar Center im Rahmen des 
Pentagon-Projekts „Bewertung der Sero-
prävalenz und genetischen Vielfalt des 
Krim-Kongo-Hämorrhagischen Fieber-
Virus (CCHFV) und der Hantaviren in 
Georgien“ gesammelt (im Original: As-
sessing the Seroprevalence and Genetic 
Diversity of Crimean-Congo Hemorrha-
gic Fever Virus (CCHFV) and Hantavi-
ruses in Georgia) [10].

Die Pentagon-Projekte mit Zecken 
fielen mit einem unerklärlichen 
Ausbruch des Krim-Kongo-Hä-
morrhagischen Fiebers (CCHF) 
zusammen, der durch eine Infek-
tion mit einem durch Zecken über-
tragenen Virus verursacht wurde.

Allein 2014 wurden in Georgien 34 Menschen mit CCHF infi ziert. (Dokument 58.jpg, 59.jpg, 
Quelle: NCDC-Georgien)

Quellen:
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Beth D. Nikitin und Amy F. Woolf am 13. Juni 2014 
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Contract (CTRIC) III auf <https://www.fbo.gov/inde
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Contracts (BTRIC) auf <https://www.fbo.gov/index?
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renden Geschosses auf <https://patents.google.
com/patent/US8997653B1/en?inventor=S.+Mill+C
alvert&page=2>.
[8] Überwachungsarbeiten bei akuter febrialer 
Krankheit, Zusammenfassung des Projekts auf 
<http://web.archive.org/web/20180117221403/
http:/www.ncdc.ge/Category/Article/1613>.
[9] Entwicklung des Überwachungssystems und 
der Kontrollstrategie für Leishmaniose in Georgien, 
Zusammenfassung des Projekts auf <http://web.
archive.org/web/20180117220606/http:/www.
ncdc.ge/Category/Article/1491>.
[10] Bewertung der Seroprävalenz und genetischen 
Vielfalt des Krim-Kongo-Hämorrhagischen Fieber-
virus (CCHFV) und der Hantaviren in Georgien, auf 
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Im Jahr 2014 wurden 34 Menschen mit 
CCHF infi ziert (darunter ein 4-jähriges 
Kind) [11]. Laut einer geleakten E-Mail 
des Direktors des Lugar Centers, Ami-
ran Gamkrelidze, an den georgischen 
Gesundheitsminister David Sergeenko, 
wurden seit 2009 in Georgien insgesamt 
60 Fälle von CCHF, mit neun Todesfäl-
len, registriert.

Weißes Pulver über 
Tschetschenien

Die Defense Threat Reduction Agency 
(DTRA), die das US-Militärprogramm 
im Lugar Center in Georgien betreibt, soll 
bereits Feldversuche mit einer unbekann-
ten Substanz in Tschetschenien durchge-
führt haben. Im Juni 2017 berichteten Bür-
ger vor Ort über eine Drohne, die weißes 
Pulver in der Nähe der russischen Grenze 
zu Georgien verteilte [12]. 

Laut Informationen, die aus dem US-
Bundesvertragsregister stammen, besitzt 
das Pentagon, Drohnen für die Pulver-
verteilung biologischer Substanzen [13]. 
Solche Feldversuche mit Drohnen zum 
Einsatz von Biowaffen werden bereits 
seit 2012 im Dugway Proving Ground, 
Utah, durchgeführt. Diese militärische 
Einrichtung produziert unter dem Deck-
mantel der Forschung nicht nur lebende 

Bio-Kampfstoffe wie Anthrax, Botulinum-
toxin, Tularämie usw., sondern verbreitet 
auch durch Aerosol, Pulver und Spreng-
stoffe, wie ein US Army Report von 2012 
belegt [14], [Vgl. Dokument 60-1.jpg].

Dokumente und Fotos der US-Armee 
zeigen, dass das Pentagon bereits ver-
schiedene Abwurfmethoden für bioterro-
ristische Angriffe (u.a. durch Sprengstof-
fe) entwickelt hat [Vgl. auch Dokument 
61.png, 62.png, 63.png, 64.png, 65.png, 
66.png].

Die Defense Threat Reduction Agency 
(DTRA) hat nicht nur verschiedene mi-
litärische Möglichkeiten zur Verbreitung 
von Bio-Wirkstoffen, sie hat auch vollen 
Zugang zu den russischen Grenzen, die 
ihr im Rahmen eines Militärprogramms 
namens Georgia Land Border Security 
Project gewährt werden [15]. Die Akti-
vitäten im Zusammenhang mit diesem 
Projekt wurden jedoch an ein privates 
amerikanisches Unternehmen, Parsons 
Government Services International, aus-
gelagert. Parsons hat einen 17,7 Millionen 
Dollar Auftrag im Rahmen des Pentagon-
Grenzsicherheitsprojekts in Georgien er-
halten [16]. DTRA hat Parsons bereits für 
ähnliche Grenzsicherungsprojekte im Li-
banon, Jordanien, Libyen und Syrien be-
auftragt [17]. 

Interessanterweise ist noch ein weiterer 
Subunternehmer, der an diesem Grenz-
sicherungsprojekt namens TMC Global 
Professional Services arbeitet, von der 
DTRA mit der wissenschaftlichen Un-
terstützung im Lugar Center beauftragt 
[18]. Das gleiche amerikanische Unter-
nehmen, TMC, das im Lugar Center ar-
beitet, führt auch die Überwachung von 
Massenvernichtungswaffen an den geor-
gischen Grenzen durch [19]. Das Projekt 
lief, während im benachbarten Tschet-
schenien nahe der georgischen Grenze 
der Ausstoß eines Pulvers gemeldet und 
gefi lmt wurde.

Verschiedene private 
Auftragnehmer sind beteiligt

Die Defense Threat Reduction Agency 
(DTRA) hat einen Großteil der Arbeit im 
Rahmen des Militärprogramms an private 
Unternehmen ausgelagert, die dem Kon-
gress nicht rechenschaftspfl ichtig sind, 
ungehinderter arbeiten und die Gesetze 
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order-hdtra111d0008-0011>.>.
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im Libanon und in Georgien, Pressemitteilung 
vom 23.11.2015, auf <https://www.parsons.
com/2015/11/parsons-awarded-border-security-
projects-in-lebanon-and-georgia/>.
[18] TMC baut Erfolg in der Ukraine aus, Fallstudie 
auf <http://tmcgps.com/case-studies/tmc-
expands-on-success-in-ukraine>.
[19] Unbefristeter Liefervertrag W81XWH16D0022, 
auf govtribe.com, 20. Dezember 2018 unter 
<https://govtribe.com/award/federal-idv-award/
indefinite-delivery-contract-w81xwh16d0022>
[20] siehe Quelle [19]
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USA (© Dugway Proving Ground) [Dokument 
64.png, 65.png, 66.png].



48 Publiziert auf Free21 am 1.01.2019, 6:00 Uhr

Geopolitik

der Rechtsstaatlichkeit umgehen können 
[Vgl. Dokument 67.jpg].

TMC erhielt 2016 einen 3,8-Millionen-
Dollar-Auftrag mit einer Laufzeit bis 2021 
für Supportleistungen im Lugar Center 
[20]. Interessanterweise erhielt das gleiche 
private Unternehmen im selben Jahr vom 
Pentagon einen weiteren Auftrag zur Be-
kämpfung des Narkoterrorismus in Höhe 
von 975 Millionen Dollar [21].  Warum 
wurde einer Firma, die für das Pentagon 
an einem Programm zur Bekämpfung von 
Betäubungsmitteln arbeitet, gleichzeitig 
mit Arbeit in einem Militärlabor beauf-
tragt, das nachts Chemikalien verbrennt?

Durchgesickerte Dokumente zeigen, dass 
eine weitere Firma an dem Programm in 
Georgien beteiligt ist: Booz Allen Hamil-
ton. Edward Snowdens [Dokument 68.jpg] 
ehemaliger Arbeitgeber, Booz Allen Ha-
milton, hat seit 2010 fünf lukrative Aufträ-
ge [22] (im Gesamtwert von mindestens 
358 Millionen Dollar) von der Defense 
Threat Reduction Agency (DTRA) für In-
formations- und Unterstützungsservices 
für chemische Waffen-Wirkstoffe erhal-
ten, die noch bis 2022 laufen [23]. 

Laut der Website des Unternehmens hat 
es eine webbasierte Plattform für die De-
fense Threat Reduction Agency (DTRA) 
und die US-Geheimdienstleistungsbran-
che entwickelt [24]. Das System verfügt 
derzeit über mehr als 9 Terabyte an ge-
heimen Daten und wächst jede Woche um 
rund 1,5 Millionen Datensätze.

Das Pentagon hat im Rahmen eines 
Vertrages mit dem privaten amerikani-
schen Auftragnehmer CH2M Hill min-
destens 161 Millionen Dollar für das 
Lugar Center in Tiflis ausgegeben [25]. 
Dies ist die Hälfte der Gesamtsumme von 
361,4 Millionen Dollar, die das Unter-
nehmen für den Betrieb von Pentagon-
Bio-Labors in Georgien, Uganda, Tansa-
nia, Irak, Afghanistan und Südostasien 
erhalten hatte [26].

Laut CH2M Hill hat das US-Unterneh-
men biologische Wirkstoffe sichergestellt 
und ehemalige Bio-Kriegswissenschaft-
ler im Lugar Center beschäftigt. Dies sind 
Wissenschaftler, die für eine andere ame-
rikanische Firma arbeiten, welche am Mi-
litärprogramm in Georgien beteiligt ist: 
Battelle Memorial Institute.

Battelle, als Sub-Auftragnehmer im 
Lugar Center, verfügt über umfangreiche 
Erfahrung in der Erforschung von Bio-
Wirkstoffen, da das Unternehmen bereits 
in der Vergangenheit elf Mal mit der US-
Armee am US-Biowaffenprogramm gear-
beitet hat. [27] [Vgl. Dokument 69.png]. 

Das gleiche Unternehmen arbeitete auch 
für die CIA im Rahmen des Projekts Clear 
Vision (1997–2000) [28]. Dort war es das  
erklärte Ziel, einen Anthrax-Bomber aus 
der Sowjetzeit zu rekonstruieren, um sei-
ne Wirksamkeit zu testen. Diese geheime 
Operation CIA/Battelle wurde im Über-
einkommen über biologische Waffen der 
USA ausgelassen, als dieses bei den Ver-
einten Nationen eingereicht wurde.

Das US-Unternehmen Metabiota Inc. 
hat im Rahmen des DTRA-Programms 
des Pentagons in Georgien und der Ukra-
ine Aufträge im Wert von 23,9 Millionen 
erhalten, für wissenschaftliche und tech-
nische Beratungsleistungen [29]. 

Andrew C. Weber, US-Verteidigungs-
minister (von 2009-2014), stellvertreten-
der Koordinator des US-DoD für Ebola 
Response (2014–2015), ist derzeit Mit-
arbeiter von Metabiota Inc. [Dokument 
71.jpg: Andrew C. Weber (rechts) bei der 
Einweihung des Lugar Center in Tiflis 
im Jahr 2011]. Metabiota war auch mit 
der Durchführung von Arbeiten für die 
DTRA vor und während der Ebola-Kri-
se in Westafrika beauftragt worden und 
erhielt 3,2 Millionen Dollar (2012–2015) 
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com/2001/09/04/world/us-germ-warfare-research-
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Projektkoordination (Aufgabe 1), auf govtribe.com, 
11. April 2017, unter <https://govtribe.com/award/
federal-contract-award/definitive-contract-
hdtra114c0104>.
[28] Definitiver Vertrag HDTRA112C0024 für 
Forschungsprojekte in Zentral- und Westafrika, auf 
govtribe.com, 27. September 2016, unter <https://
govtribe.com/award/federal-contract-award/
definitive-contract-hdtra112c0024>.
[29] Spezifikationen für die Kombi-Aufforderung 
FA3016-17-U-0164 für Synovialgewebs-/RNA-Proben 
auf www.fbo.gov, 19. Juli 2017, unter <https://
www.fbo.gov/index?s=opportunity&mode=form&
id=5891545db8f955e347e3493a9575e7df&tab=co
re&tabmode=list&>.

Dilyana Gaytandzhieva im Europäischen Parlament. (Video vom 8.03.2018, Foto: Screenshot_Video.
png, Quelle: https://www.facebook.com/dilyana.gaytandzhieva/videos/10215417002600829/)
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für Arbeiten in Sierra Leone im Epizent-
rum des Ebola-Ausbruchs [30], [Vgl. auch 
Dokument 70.png].

Ich habe den stellvertretenden US-Ge-
sundheitsminister Robert Kadlec um ei-
nen Kommentar während einer Konferenz 
über biologische Waffen im Europäischen 
Parlament in Brüssel gebeten und wurde 
sofort von der Konferenz ausgeschlossen.

Ethnische Biowaffen

Dokumente enthüllen einige der vom Pen-
tagon fi nanzierten Projekte. Unter anderem 
Projekte im Zusammenhang mit Russland. 
Die US-Luftwaffe hat speziell russische 
RNA- und Synovialgewebe-Proben ange-
fordert [31], die in Moskau die Befürch-
tung vor einem geheimen US-amerikani-
schen ethnischen Bio-Waffenprogramm 
wecken [Vgl. Dokument 72.jpg, 73-1.png].

Nach der Genomstudie ist die russische 
„DNA bei Dr. Mikeljon Nikolich erhält-
lich“. Er ist einer der Pentagon-Wissen-
schaftler am Lugar Center und hat die 
Aufgabe, Genomforschung über Stämme 
in Erregersammlungen aus Ländern der 
ehemaligen Sowjetunion durchzuführen, 
wie ein geleaktes Dokument  zeigt [Vgl. 
auch Dokument 74.jpg].

Das Pentagon hat auch den russischen 
Milzbranderreger-Stamm im Lugar Cen-
ter untersucht (für den Russland einen 
Impfstoff hat) [32], einen russischen Yer-
sinia pestis Stamm (der die Pest verur-
sacht) [33], sowie die Genom-Sequenz 
des hämorrhagischen Krim-Kongo-Vi-
rus-Stammes [34]. 

Im Jahr 2017 sequenzierten Wissen-
schaftler des Pentagons das Genom eines 
russischen Stammes des Krim-Kongo-
Hämorrhagischen Fiebers (CCHF) [Vgl. 
auch Dokument 75.jpg, 76.jpg].

Geleakte E-Mails zwischen dem Direk-
tor des Lugar Center Amiran Gamkrelid-
ze und dem Gesundheitsminister von Ge-
orgien David Sergeenko zeigen auch ein 
laufendes Pentagon-Projekt zum hämor-
rhagischen Krim-Kongo-Fieber im Land 
[Vgl. Dokument 77.jpg, 78.jpg].

Georgier werden als 
Laborratten verwendet

Die E-Mails des Ministers enthüllen auch 
ein weiteres amerikanisches Projekt über 
Hepatitis C in Georgien, einschließlich 
Todesfälle. Die Pilotstudie des US Cen-
ter for Disease Control in Georgien heißt 
„Vereinfachte Diagnose und Überwachung 
von mit Hepatitis C infi zierten Patienten 
bei Erstversorgung in ländlichem Umfeld 
mit der neu zugelassenen pan-genotypi-
scher antiviraler Therapie“ (im Original: 
Simplifi ed Diagnostics and Monitoring 
of Hepatitis C Infected Patients in Ru-
ral Primary Care Settings Using Newly 
Approved Pan-Genotypic Antiviral The-
rapy). Sie werden vertraulich behandelt. 
Das Gesundheitsministerium von Geor-
gien hat eine Vereinbarung mit dem US 
Center for Disease Control und dem pri-
vaten amerikanischen Pharmaunterneh-
men Gilead unterzeichnet. 

Gemäß dieser Vereinbarung stellt die 
amerikanische Seite kostenlose Medika-
mente für die Behandlung von Hepatitis 

C zur Verfügung. Im Gegenzug kann das 
private amerikanische Unternehmen nicht 
für Schäden (ob absichtlich herbeigeführt 
oder nicht) haftbar gemacht werden, die 
sich aus dem Programm ergeben könnten. 
Das Abkommen wurde von David Serge-
enko von georgischer Seite unterzeichnet 
[Vgl. Dokument 80.jpg, 82.jpg, 81.jpg].

Liebesgrüße aus Paris

Geleakte E-Mails zwischen Minister 
Sergeenko und dem US Center for Di-
sease Control (CDC), das das Hepatitis-
C-Progamm in Georgien unterstützt, of-
fenbaren private Treffen in Paris zwischen 
den Regierungsbeamten und Gilead [Vgl.  
Dokument 83.jpg].

Vertrauliche Berichte: Mindestens 
100 Todesfälle in Georgien

Ebenfalls geleakte vertrauliche Doku-
mente zeigen mindestens 100 Todesfälle 
in den letzten 3 Jahren, die an Gilead ge-
meldet wurden – tote Patienten, die sich 
in Behandlung mit den Gilead-Medika-
menten Sovaldi und Harvoni befanden, 
welche ihnen kostenlos zur Verfügung 
gestellt wurden.

Georgier wurden von der privaten ame-
rikanischen Firma zusammen mit dem US 
Center for Disease Control als Laborrat-
ten für eine neue experimentelle Behand-
lung mit Hepatitis C benutzt. Darüber hi-
naus wird in einigen der Todesfälle, die 
Gilead vom georgischen Gesundheits-
ministerium übermittelt wurden, die To-
desursache als unbekannt oder nicht im 
Zusammenhang mit der Behandlung an-
gegeben. Allein im Dezember 2015 star-
ben 30 Georgier während der klinischen 
Studien. Weitere 30 Todesfälle wurden im 
April 2016 gemeldet, ebenfalls nur einen 
Monat lang. Es ist erwähnenswert, dass 
es sich bei den Medikamenten weder um 
Notfall-Wiederbelebungsmedikamente für 
Patienten im klinischen Todesfall noch 
um Krebs-Palliativ-Medikamente han-
delt. Die meisten Todesursachen bleiben 
unklar und einige Diagnosen korrelieren 
nicht mit der Internationalen Klassifi kati-
on der Krankheiten der WHO. Eine Dis-
krepanz in einem Todesfallbericht 2017 

David Sergeenko, der Gesundheitsminister 
von Georgien, in einer Gilead Medikamen-
tenwerbung, die den Erfolg des Programms 
fördert. (Foto: Dokument 79.jpg, ©Gilead)

Metabiota arbeitete an einem Projekt des 
Pentagons im Epizentrum der Ebola-Krise, 
wo sich drei US-Biolabs befi nden. (Foto: 
Dokument 70.png, Quelle: WHO Ebola 
Response Roadmap, 26.09.2014)

Metabiota arbeitete an einem Projekt des 
Pentagons im Epizentrum der Ebola-Krise, 
wo sich drei US-Biolabs befi nden. (Foto: 
Dokument 70.png, Quelle: WHO Ebola 
Response Roadmap, 26.09.2014)
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Autors auf rt.com am 11. September 2018 unter  
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Autor: Dilyana Gaytandzhieva 
ist eine bulgarische 
investigative Jour-
nalistin und Nahost-
Korrespondentin. In 
den letzten zwei Jah-
ren hat sie eine Rei-
he von aufschluss-
reichen Berichten 
über Waffenlieferungen an Terroristen 
in Syrien und im Irak veröffentlicht. Ih-
re derzeitige Arbeit konzentriert sich 
auf Programme für biologische Waffen. 
(Foto: © Dilyana Gaytandzhieva, Twit-
ter.com)
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des georgischen Gesundheitsministeri-
ums [Vgl. Dokument 84.jpg, 85.jpg] an 
Gilead wirft Fragen auf: Wie kann ein 
toter Patient seine Behandlung nach sei-
nem Tod fortsetzen?

Allein im April 2016 wurden 30 To-
desfälle gemeldet. Den Berichten zufol-
ge war die Todesursache jedoch nicht mit 
der Behandlung verbunden oder unbe-
kannt [Vgl. Dokument 86.png].

Zu allem Überfl uss hat das US Center 
for Disease Control in Zusammenarbeit 
mit Gilead das angeblich uneigennützi-
ge Projekt gestartet, kostenlose Medi-
kamente für die arme georgische Bevöl-
kerung bereitzustellen und befi ndet sich 
damit in einem direkten Interessenkon-
fl ikt. Ein Finanzbericht für 2017 zeigt, 
dass eben jenes Unternehmen Gilead zu 
den Hauptsponsoren der Center for Di-
sease Control Foundation gehört [35].

Größter Aktionär bei dem Unterneh-
men Gilead ist der ehemalige US-Vertei-
digungsminister Donald Rumsfeld.

Am 5. September 2018 gab die Anti-
Korruptionsabteilung der georgischen 
National Security Agency bekannt, dass 
sie eine Untersuchung des Hepatitis-C-
Programms eingeleitet hat [36].

Das von den USA fi nanzierte Lugar 
Center in Tifl is könnte also an illegalen 
Experimenten mit georgischen Staats-
bürgern beteiligt gewesen sein, wie der 
ehemalige Sicherheitsminister des Lan-
des, Igor Giorgadze, unter Berufung auf 
geleakte Dokumente behauptet hat. Er 
sagte, dass er es geschafft habe, über 
100.000 Seiten an Dokumenten über die 
Forschung im Richard Lugar Center zu 
erwerben [37].

Der Gesundheitsminister von Georgien, 
David Sergeenko, hat auf meine Fragen 
nicht geantwortet. Die geleakten E-Mails 
zeigen jedoch die Reaktion des Ministers 
[Vgl. Dokument 87.jpg].

Rein zufällig und ohne Begründung 
wurde ich im Juli 2018, ausgerechnet wäh-
rend meiner Recherchen in Tifl is, nachts 
in meinem Schlafzimmer eingesperrt und 
wurde von Rettungskräften befreit, die 
sich über Dach und Balkon Zugang ver-
schaffen mussten.

Die Polizei konnte nicht ermitteln, wer 
und warum er in die Wohnung eingebro-
chen ist und mich eingesperrte, denn ge-
stohlen wurde nichts. Wahrscheinlich 
will jemand nicht, dass Journalisten un-
tersuchen, welche Chemikalien nachts 
in einem vom Pentagon fi nanzierten La-
bor heimlich verbrannt werden und war-
um ein privater Auftragnehmer in einem 
Pentagon-Programm zur Drogenbekämp-
fung ebenfalls im selben Labor arbeitet.

*Dieser Bericht ist Teil einer Dokumentation für Al Mayadeen TV, die am 20. September 
2018 ausgestrahlt wurde.

Rettungskräfte brechen meine Schlafzimmertür 
von innen auf [38]. (Foto: Screenshot_Video2.
png, Facebook.com, © Dilyana Gaytandzhieva)
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